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Das Ende der Nationalsozialen.
Der nationalsoziale Parteitag hat am letzten

Sonnabend in Göttingen mit 111 Stimmen die
Auflösung und die Überführung der bisherigen
national-sozialen Partei in die Freisinnige Ver¬
einigung beschlossen. Der Vorsitzende dieser, der
Abgeordnete Schräder, hat sich beeilt, die neuen

Parteigenossen telegraphisch willkommen zu heißen
und namens seiner politischen Freunde die Hoff¬
nung auszusprechen, daß es gelinge, durch ein¬
mütiges, eifriges Zusammenwirken den Einfluß
des' Liberalismus zu stärken und die Schaffung
freiheitlicher und sozialsortschrittlicher Gesetze zu
fördern.

Zunächst muß hervorgehoben werden, daß von

nationalsozialen Delegierten nur ganz wenig mehr
als die Hälfte für den Übergang in die freisinnige
Vereinigung gestimmt haben. Da die National¬
sozialen bei der letzten Reichstagswahl insgesamt
noch nicht 30 000 Stimmen erlangt haben, so be¬
deutet die Fusion also nur einen Zuwachs von
15 000 Wühlerstimmen für die freisinnige Ver¬
einigung. Das ist eigentlich lächerlich wenig. Was
geschieht nun aber mit den anderen 15 000 bisher
nationalsozialen Wählern? Die Süddeutschen
unter ihnen haben bereits erklärt, ihre Organi¬
sation auch ohne Naumann aufrecht zu erhalten;
ebenso werden das wahrscheinlich mehrere, Orts¬
vereine Norddeutschlands tun. Es wird also von

ihnen noch eine Weile Partei gespielt, in Wahrheit
Vereinsmeierei getrieben werden, bis sie sämtlich
entschlummern. Eine andere Gruppe der bisherigen
Nationalsozialen will sich den Bodenreformern an¬

schließen; viel werden das nicht sein, und die Uto¬
pien derselben werden auch in Zukunft irgend einen
realen politischen Machtfaktor nicht bilden. Eine
dritte, ganz kleine Gruppe geht direkt zur Sozial¬
demokratie über, voran der bisherige Vereins¬
sekretär Dr. Maurenbrecher und der Redakteur des
Vereinsorgans Hildebrandt. Das ist das Inter¬
essanteste in der Entwickelung der bisherigen na¬

tionalsozialen Partei.
Diese wollte sozial sein, fast so weit wie die

Sozialdemokratie. Sie wollte auch den Arbeitern
politische Rechte in erhöhtem Maße gewähren und
war deshalb demokratisch durch und durch. Nur
national wollte sie daneben sein. Für Heer, Flotte,
Kolonialpolitik und auch vaterländische Lebensinter¬
essen anderer Art mit Ausnahme der Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit trat sie ein. Sie
wollte die Sozialdemokratie nationalisieren und
alle die Arbeiter um sich sammeln, die ihr Vater¬
land noch nicht verloren hatten oder es wiedergs-
Winnen wollten. Das ist den Nationalsozialen
durchaus ^mißglückt. Es hat sich gezeigt, daß der
Internationalismus ein ganz wesentliches Stück
des sozialdemokratischen Programms ist, daß es
vaterlandslos ist und bleiben will. Der Zusammen¬
hang der sozialdemokratischen Ideen mit den inter¬
nationalen ist so fest, daß die nationalen Elemente
zum Aufgeben ihrer Besonderheit gezwungen
werden, wenn sie in den andern beiden Stücken
harmonieren. Die Jnternationalität ist geradezu
das Hauptmerkmal der Sozialdemokratie. Und
deshalb ist jedes Hinneigen zur Sozialdemokratie,
jedes Suchen nach „berechtigten Kernen“ in ihr
politisch so gefährlich. Deshalb gibt der Ban¬
kerott der nationalsozialen Partei auch nach einer
anderen Seite hin zu denken.

Ähnliche Bestrebungen wie sie, nur in mehr
„wissenschaftlicher“ Gewandung, verfolgen die im
„Verein für Sozialpolitik“ geeinigten Kreise. Auch
sie wollen „sozial“ sein, d. h. die gegenwärtige Ge¬
sellschaftsordnung reformieren, weil sie schlecht sei.
Der Kathederfozialismus will ebenso wie der
Pastorensozialismus Naumanns einen Rückschritt
in der Lebenshaltung der handarbeitenden Klassen
entdeckt haben, er unterschätzt die Ungleichheit der
persönlichen Ausstattung der Menschen mit physi¬
schen, intellektuellen und moralischen Fähigkeiten,
und er übt vor allem eine durchaus unzutreffende
Kritik an, dem bestehenden System der nationalen
Volkswirtschaft. Kann dieses uns vor Absatz- und
Handelskrisen nicht bewahren, so ist es schlecht und
verdient den Untergang. Nur ein immer höher
gestelltes Arbeitereinkommen soll das nationale
Wirtschaftssystem garantieren, nach einem gerechten
Unternehmergewinn wird nicht gefragt. Weil der¬
artige Anschauungen sich mit der sichtbaren Ent¬
wickelung unseres Wirtschaftslebens nicht decken,
ist dieses krank. Ist es von einer solchen Kritik
noch weit zur Verurteilung des modernen Staates?
Die Jnternationalität der Sozialdemokratie ist nur
dre konsequente Folge der verurteilenden Kritik
unseres Wirtschaftslebens, und deshalb wird jede
solche Kritik zur Jnternationalität führen, mag sie
im nationalsozialen Verein von Pastoren oder im
Verein für Sozialpolitik von Professoren geübt
werden. Auf der demnächst in Hamburg stattfin¬
denden Generalversammlung des Vereins für
Sozialpolitik kommen einige Herren zu Worte, die

mit ihren Anschauungen schon hart an die sozial¬
demokratische Verurteilung unseres Wirtschafts¬
systems streifen. Es wird der ganzen Energie des,
wie wir wissen, sehr maßvoll und besonnen denken¬
den Vorsitzenden des Vereins, Professors Schmol-
ler, bedürfen, um die jungen Schwarmgeister im
Zaume zu halten. Aber mehr als wahrscheinlich,
eigentlich unausbleiblich ist es, daß auch aus dieser
Gruppe von Sozialideologen, ebenso wie aus dem
Lager der Nationalsozialen, sich Überläufer zur
Sozialdemokratie bilden. Die innere Verwandtschaft
ist zu groß, und nur der Umstand, daß der Ver¬
ein eine wissenschaftliche Körperschaft und keine
Partei ist, hat es bisher nicht so scharf hervortreten
lassen, welche Dienste auch er der Sozialdemo¬
kratie leistet. Der Bankerott der nationalsozialen
Partei sollte aber doch eine Warnung sein.

Im Anschluß hieran möchten wir zwei Preß-
ftimmen über das Ende der Nationalsozialen hier¬
her setzen; die nationalliberale „Magdb.
Z t g.“ schreibt: Eine buntschillernde Sei¬
fenblase in unserem Parteibetriebe ist zerplatzt,
und wenn der Mann, der sie hat aufsteigen lassen,
in demselben Augenblick aufs neue die Hoffnung
ausgesprochen hat, daß der Zusammenschluß mit
dem Liberalismus, den er empfohlen hat, den aber
nur ein Teil des Häufleins, das unter seinem Ban¬
ner gefochten hat, mitmachen will, den Kristallisü-
iionspunkt für sozialgerichteten Liberalismus bil¬
den werde, so bekundet er damit nur, daß eine
lebhafte Phantasie der am meisten hervorstechende
Zug in seinem Charakterbilde geblieben ist.

Und der sozialdemokratische „Vorwärts“
meint, die Nationalsozialen hätten mit der Auf¬
lösung der Partei wohl den verständigsten Schritt
getan seit Bestehen ihrer Partei. Die Partei war
eineUnmöglichkeit, weil ihr die wesentlichste Grund¬
lage einer dauerhaften politischen Partei gefehlt
habe, das einheitliche wirtschaftliche Interesse der
Mitglieder. Dem konfusen Durcheinander 'von
Plänen und Absichten, die nicht den Namen eines
politischen Programms verdienen, entsprach die
Zusammensetzung der Partei, die auf der letzten
Tagung derselben ganz besonders deutlich zu Tage
getreten sei. Es sei ja möglich, daß die zur frei¬
sinnigen Vereinigung übergetretenen National-
sozialen einen stärkeren sozialpolitischen Geist in
der Partei geltend machen. Es sei „möglich, viel¬
leicht wahrscheinlich, daß auch in dieser Partei sich
allmählich ein stärkerer sozialpolitischer Geist gel¬
tend macht, wenn aber, dann nur in dem Sinne,
daß Arbeiterschutz und Koalitionsrecht größeres
Verständnis bei ihr finden, Dinge also, die sich
mit kapitalistischen Interessen nicht nur sehr wohl
vertragen, sondern dem wohlverstandenen kapita¬
listischen Interesse sogar sehr förderlich wären. Das
ist aber kein Sozialismus, und ob das Naumann
will oder nicht will: sozialistisch wird er die frei»
finnige Partei niemals machen.

Politische Tagesscharr.
** Bromberg, 2. September.

Ein Tage der Entscheidung. Morgen, am
3. September, findet in Dessau eine
Ersatzwahl zum Reichstage statt, die
erste seit den allgemeinen Wahlen vom Juni.
Wie uns aus politisch wohlunterrichteten Kreisen
des Herzogtums Anhalt gemeldet wird, besteht dort
die nicht geringe Besorgnis, der sozialdemokratische
Bewerber könne gleich im ersten W a h l g a n g
gewählt werden, weil beide bürgerliche Kandidaten
keine sonderliche Anziehungskraft besitzen und
weil der Aufstellung der Kandidaturen
mancherlei die Wahllust eben nicht fördernde
Unerquicklichkeiten und Reibungen vorangegangen
find. Wir möchten einen so weitgehenden Pessi¬
mismus denn doch nicht teilen. Während der
benachbarte Wahlkreis Vernburg bei den Wahlen
von 1898 der Sozialdemokratie anheimfiel — dies¬
mal ist er erfreulicherweise zurückerobert worden —

ist der Wahlkreis Dessau bisher noch niemals so¬
zialistisch vertreten gewesen; bis zu den Wahlen
von 1893 kam diese Partei nicht einmal in die
Stichwahl. Bei den allgemeinen Wahlen vom Juni
d. Js. gelang es ihr allerdings zum erstenmale,
mit 12 168 Stimmen an die Spitze aller Parteien
zu kommen, aber die bürgerlichen Parteien brachten
doch mit 17 120 Stimmen (für beide Kandidaten
zusammengenommen) nahezu 5000 Stimmen mehr
auf, als die Sozialdemokratie, also fast um zwei
Fünftel mehr. Wie wohl auch wir glauben, daß
diesmal beide bürgerliche Kandidaten weniger
Stimmen erhalten werden, als am 16. Juni so
können wir uns doch kaum denken, daß ein noch
vor 10 Wochen erzieltes Plus von 5000 Stimmen

• sich in so kurzer Zeit in ein Minus verwandeln wird.
Auf der anderen Seite glauben wir auch nicht, daß
die Sozialdemokratie eine auch irgendwie erhebliche
Stimmenzunahme erfahren wird, da sie bei den
Wahlen vom Juni 3000 Stimmen mehr erhalten
hat, als Bei den vorangegangenen Wahlen- so daß

sie zweifellos schon im Juni ihre Kräfte aufs
äußerste angespannt hat, was auch dadurch bewiesen
wird, daß sie bei der Stichwahl noch nicht 600
Stimmen mehr aufzubringen vermochte, als bei
der Hauptwahl. Wir hoffen also, daß es auch dies¬
mal zur Stichwahl kommt und daß dann aus dieser
der bürgerliche Bewerber als Sieger hervorgeht.
Käme es anders, so würde die Sozialdemokratie mit
Recht auf dem bald darauf stattfindenden Dresdner
Parteitage ein Jubelgeschrei anstimmen, daß gleich
die erste Ersatzwahl ihr wieder einen Sieg ver¬

schafft habe.
Aus dem Haag, 1. September, wird gemeldet:

Die, erste Sitzung des ständigen internationalen
Schiedsgerichtshofes in der venezolanischen Frage,
welcher die Mitglieder des ständigen Verwaltungs¬
rates unter dem Vorsitz des Ministers des Äußern
beiwohnten, diente der Besprechung des bei den
Beratungen einzuschlagenden Weges. Zwei
Schiedsrichter und mehrere Delegierte beteiligter
Staaten waren noch abwesend. Me Presse war
nicht zugelassen. — Wie der „Magdeb. Ztg.“ aus
dem Haag gemeldet wird, bereitet Präsident Castro
von Venezuela dem Zusammentritt des Schieds¬
gerichts, das über die bevorrechtigten Forderungen
Deutschlands, Englands und Italiens entscheiden
soll, fortgesetzt Hindernisse. Er ist es, der bisher
alle vom Zaren ernannten Schiedsrichter unter
nichtigen Vorwänden ablehnte, um die Auszahlung
der Entschädigungssumme so lange wie möglich
hinauszuschieben.

In Sachen Giesebrecht schreibt heute die „Nat.
Lib. Corr.“: Durch die Presse lief vor einigen Ta¬
gen die Nachricht, der nationalliberale Reichstags-
abgeordnete Freiherr von H e y l habe sich Herrn
Dr. Giesebrecht gegenüber über Abänderung des
Reichstagswahlrechts ausgesprochen.- Das ist völlig
unwahr. Herr Dr. Giesebrecht hat übrigens selbst
diese Mitteilung als unrichtig und unwahr zurück¬
gewiesen. Herr von Heyl steht, wie die gesamte
nationalliberale Partei, auf dem Boden des be¬
stehenden Reichstagswahlrechts. — Welche Bewandt¬
nis es mit der Giesebrechtschen Kollekteliste hat, be¬
weist der Umstand, daß Generalsekretär Vreithaupt
in Mannheim erklärte, er teile im Auftrag des Ab¬
geordneten Zuckschwerdt-Magdeburg mit, die¬
sem sei nicht erinnerlich, für Herrn Dr. Giesebrechts
Pläne einen Beitrag geliefert zu haben.

Die Ergebnisse des Reichshaushalts für 1902
weisen beim Reichstage 102 000 Mark Mehraus¬
gaben auf. Beim Auswärtigen Amt waren
693 000 Mark mehr erforderlich. Die Kolonialver¬
waltung hatte einen Mehrbedarf von 58 000 Mk.
Im Bereich des Reichsamts des Innern ist eine Er¬
sparnis von 82 000 Mark zu verzeichnen. Für das
Reichsheer stellt sich das Gesamtergebnis gegen den
Etat um 1 933 000 Mark ungünstiger. Die Marine¬
verwaltung hat 128 000 Mark mehr als die Etats-
fumme gefordert. Die Verwaltung und Verzinsung
der Reichsschuld hat mit einer Mehrausgabe von
2 825 000 Mark abgeschlossen. Beim Reichsinvali¬
denfonds sind infolge der verstärkten Fürsorge für
die Kriegsinvaliden 2 001 000 Mark Mehrkosten
entstanden. Im ganzen werden bei den in betrachl
kommenden Fonds die Minderausgaben durch die
Mehrausgaben um 8 734 393,90 Mark überschrit¬
ten. An ordentlichen Einnahmen, soweit sie dem
Reiche verbleiben, sind 21 988 127,74 Mark weniger
aufgekommen. Das Rechnungsjahr 1902 schließt
also mit einem Fehlbetrag von 30 722 521,64
Mark ab.

Zu Mitgliedern des Herrenhauses sind nach
dem „Reichsanz.“ aus allerhöchstem Vertrauen auf
Lebenszeit berufen worden die Generalober¬
sten von Hahnke und Graf Häseler.

Die „Newyork Times“ melden aus Costarica:
In Panama ist wegen der Ablehnung des Hay-
Herran-Vertrages eine Revolution ausgebrochen.
Die Indianer haben sich erhoben. Die früheren
Anhänger des Generals Herrera haben in den
Bergen gegen 1000 Mann angeworben. Man
glaubt, daß Herrera den Befehl wieder übernehmen
und daß General Lorenzo sich mit ihm vereinigen
wird. Die Regierungstruppen von Panama,
deren Zahl weniger als 1500 beträgt, sollen der
Revolution günstig gesinnt sein, weil sie schlecht
bezahlt sind. Aus Washington wird den „Newyork
Times“ berichtet, es verlautet, daß Staatssekretär
Hay verschiedene Mitglieder des Senats und des
Repräsentantenhauses zu einer Beratung über die
Lage eingeladen habe. Da auf die Dauer der Re¬
volution in Panama die Arbeiten für den Kanal¬
bau ausgesetzt werden müssen, wird bei der Be¬
ratung erwogen werden, ob es nicht das beste wäre,
unverzüglich die Nicaragualinie in Angriff zu
nehmen.

Wie das „Reutersche Bureau“ von zuständi¬
ger eette aus Peking erfährt, werden die Ver¬
handlungen zwischen Rußland und Japan über die
Mandschurei und Koreafrage seit dem

12. d. Mts. in Petersburg geführt. — Wie ein
Telegramm aus London meldet, wurde einem eng¬
lischen Dampfer, der von einer russischen Gesell¬
schaft nach Aongampho (Korea) gesandt wurde,
um dort von der russischen Konzession Holz zu
laden, von einem japanischen Kanonenboot die
Einfahrt in den Hafen von Aongampho verwehrt
mit der Begründung, daß Aongampho kein offener
Hafen sei. Fremden Kauffahrteischiffen sei die Ein¬
fahrt in den Hafen nicht gestattet.

Der italienische Botschafter in Paris Graf
Tornielli hat einem Korrespondenten des „Matin“
bestätigt, daß der König von Italien in der ersten
Hälfte des Oktober nach Frankreich kommen
werde. Der genaue Zeitpunkt werde in der nächsten
französischen Ministerratssitzung festgesetzt werden.
Die Königin werde an der Reise nicht teilnehmen.
— Nach dem „Gil Blas“ wird das für den Juli
aufgestellte Festprogramm zu Ehren des Königs
von Italien bestehen bleiben. Präsident L o u b e t
wird den Besuch in R o m im März erwidern.

Der Pariser „Aurore“ wird von Clomenceau
aus Wien gemeldet, Österreich stände zur Zeit in
Unterhandlung mit dem Vatikan betreffend
einen Modus, der es dem Kaiser gestatten würde,
den König von Italien zu besuchen. Es soll Hoff--
nung auf eine günstige Erledigung der Angelegen¬
heit bestehen.

Der französische Ministerpräsident Combes
wird nach dem „Figaro“ nach der am Freitag statt¬
findenden Ministerratssitzung auf z w e i Wochen
nach Spanien gehen. Die Reise entbehre je-
des politischen Charakters. (?)

Deutschland.
Berlin, 1. September. Die heutige Ver¬

sammlung der Vereinigung der deutschen
Besitzer türkischer Staatspapiere,
in welcher vom Vorstand der neue Entwurf des
Unifikationsdekrets zur Annahme empfohlen wurde,
faßte einstimmig folgende Resolution: Die Ver¬
sammlung ersucht den Vorstand mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln auf das Zustandekommen
der Unifikation auf Grundlage der in der heutigen
Versammlung erörterten Vorschläge mit den etwa
noch erforderlich werdenden nicht wesentlichen Ab¬
änderungen hinzuwirken. Die Versammlung re¬

präsentierte die Besitzer von nominell 147 983 400
Francs Titres der türkischen Schuld.

Berlin, 1. September. Bei sehr günstigem
Wetter fand heute die große Parade des
Gardekorps statt. Der Kaiser nahm dieselbe
ab. General v. Kessel kommandierte. Der Parade
wohnte die Kaiserin bei, zu Wagen, mit Prinz
Joachim und Prinzessin Victoria Luise, ferner der
Herzog von Koburg, Herzog von Teck und die
fremdherrlichen Offiziere. Die Prinzen des König,
lichen Hauses, auch Prinz Eitel Friedrich, waren
bei ihren Truppenteilen eingetreten. Nach dem Ab¬
reiten der Fronten folgte zweimaliger Vorbeimarsch.
Der Kaiser hielt Kritik und kehrte dann an der
Spitze der Fahnen und Standarten nach dem Kgl.
Schlosse zurück, von einem zahlreichen Publikum
lebhaft begrüßt.

Berlin, 1. September. Die Beerdigung
des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrats
Barkhausen findet am Freitag Nachmittag im
Kloster Loccum statt.

Berlin, 1. September. Prinz Adalbert,
der dritte Sohn unseres Kaiserpaares, wird im
Herbst nach Ostasien gehen, um dort auf dem
großen Kreuzer „Hertha“ Dienst zu tun. Kapitän
des Schiffes totrb der ehemalige Marineattachee für
die nordischen Reiche, Frhr. v. Schimmelmann, der
gleichzeitig zum militärischen Begleiter des Prinzen
ernannt ist.

Königsberg i. Pr., 1. September. In der
heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der Antrag
des Magistrats, zur Linderung der Not der Ü b e r-

schwemmten für Schlesien 1000, für Posen
und Brandenburg je 500 Mark zu bewilligen, ein»
stimmig angenommen.

Dresden, .1 . September. Der Kaiser traf
um 514 Uhr nachmittags hier ein. Zur Begrüßung
waren der König, der deuffche Kronprinz, Kron¬
prinz Friedrich August, Prinz Johann Georg, Prinz
Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig,
und der Großherzog von Sachsen-Weimar auf dem
Bahnhöfe erschienen; ferner waren anwesend der
preußische Gesandte Graf Dönhoff und der sächsische
Gesandte in Berlin, Graf Hohenthal, das divlo,
matische Korps, die Staatsminister, die Generalität,
die Spitzen der Staats- und städtischen Behörden.
Die Ehrenkompagnie stellte die 11. Kompagnie des
Grenadierregiments Nr. 101. Der Kaiser trug die
Uniform seines sächsischen Grenadierregiments und
den Marschallstab, der König die Uniform seines
preußischen Ulanenregiments, Kronprinz Friedrich
August große Generalsuniform, der Großherzog
von Sachsen trug die Uniform des Karabinier¬
regiments, Prinz Johann Georg und Prinz Albrecht



von Preußen trugen die Uniformen ihrer preu¬
ßischen Ulanenregimenter. Nach dem Abschreiten der
Ehrenkompagnie begaben sich die hohen Herrschaften
zu den Wagen und fuhren nach dem Schloß. Der
ä la Daumont bespannte Wagen, in dem der Kaiser
und der König Platz genommen hatten, wurde von
einer Schwadron Gardereiter eskortiert. Ein zahl¬
reiches Publikum hafte in den Straßen Aufstellung
genommen, alle Häuser waren von Zuschauern be¬
setzt. Die Majestäten wurden mit lebhaften Zurufen
begrüßt. Auf dem Schloßhof hatte die 5. Kompagnie
des Grenadierregiments Nr. 101 Aufftellung ge¬
nommen. Im Vestibül begrüßten die Oberhof-
chargen, in der ersten Etage die Prinzessin Johann
Georg und die Großherzogin von Sachsen den
Kaiser. Um 6 Uhr fand im Königlichen Schlosse
eine Tafel von 300 Gedecken statt. An derselben
nahmen teil der Kaiser, König Georg, der Groß¬
herzog und die Großherzogin von Sachsen, Prinz
Albrecht von Preußen, der deuffche Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich, der Kronprinz von Sachsen, Prinz
und Prinzessin Johann Georg, Prinz Rupprecht von

Bayern, Prinz Ernst von Sachsen-Altenburg.
Ferner waren mit Einladungen beehrt die fremden
hier anwesenden Militärs, sänftliche Generale und
Stabsoffiziere des 12. Armeekorps, der preußische
Gesandte Graf Dönhoff, die Hofwürdenträger u. a.

Während der Tafel konzertierte die Kapelle des
Schützenregiments. Nachdem die Tafel aufgehoben
war, wurde im sogenannten Porzellanzimmer Cercle
abgehalten. Nach kurzer Zeit zogen sich die Fürst¬
lichkeiten in ihre Gemächer zurück. Aus Anlaß des
Besuches des Kaisers ist die Stadt fesüich geschmückt.
Einen besonders schönen Anblick gewährt der Alt¬
markt, auf dem das Siegesdenkmal sich in einem
Halbbogen von Obelisken und Flaggenmasten vor
einem aufragenden Wald von Kiefern und Fichten
wirkungsvoll abhebt, rings um ihn an Häusern
und Dächern Guirlanden und Kränze, Blumen und
Teppiche. Prächtig ist die Zufahrtstraße zum Bahn¬
hof mit ihren Güirlanden, ihren Flaggen und ihren
Humen- und layhgeschmückten Häuserwänden. —

Auch bei der Ankunft des deutschen Kronprinzen
und des Großherzogs von Weimar, die vormittags
11% Uhr erfolgte, war großer Empfang; es waren

zur Begrüßung aus dem Bahnhöfe erschienen: Der
König, der Kronprinz, Prinz Johann Georg und
die Söhne des Prinzen Wilhelm von Sachsen-
Weimar, die Spitzen der Militär- und Zivilbe¬
hörden. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte unter
dem Jubel der zahlreich versammelten Menschen¬
menge die Fahrt in die Stadt. Im ersten Wagen
saß der. König in Generalsuniform und der Groß¬
herzog von Sachsen in der Uniform seines Kara-
birnerregiments, im zweiten Prinzessin Johann
Georg, die Großherzogin von Sachsen und Kron¬
prinz Fri§prich Wilhelm in der Uniform des 2.
sächsischen Grenadierregiments. Im Residenzschlosse
wurden die hohen Herrschaften vom Oberhof-
marschall Grafen v. Vitzthum begrüßt. Bald darauf
fand beim Könige eine Frühstückstafel zu acht Ge¬
decken statt.

Dresden, 2. September. (D r a h t m e l b u n g.)
Nach der gestrigen Tafel wohnten die Majestäten
und übrigen Fürstlichkeiten mit ihren Umgebungen
und den Würdenträgern der G a l a o p e r bei.
Das Theater v/ar mit Rosenguirlanden festlich ge¬
schmückt. Nach der Ouvertüre zu Rossinis „Wilhelm
Tell“ hörten die Majestäten von der Loggia des
Theaters den Zapfenstreich an. Schloß, Kirche und
Zwinger waren durch Roffeuer beleuchtet und die
Militärkapellen führten Magnesiumfackeln mit sich.
Die nach Tausenden zählende Menge brachte dem
Kaiser und dem Könige lebhafte Huldigungen dar.

Stuttgart, 1. September. Aus Anlaß des
morgen hier stattfindenden internationalen
Mittel st andskongresses fand heute eine
Versammlung von Vertretern der mitteleuropäischen
Staaten zum Zwecke der Konsfttuierung einer inter¬
nattonalen Vereinigung für das Studium der
Mittelstandsfrage statt. Vertreter haben gesandt:
Belgien, Frankre^h, Holland, Österreich und Ruß¬
land. Aus Preußen war der Präsident der preu¬
ßischen Zentral-Genossenschaftskaffe Dr. Heiligen¬
stadt anwesend. Die Versammlung, die im Auf¬
träge des Württembergischen Ministeriums des
Innern von dem Ministerialdirektor v. Mosthaf be¬
grüßt wurde, beschloß die Gründung einer inter¬
nationalen Vereinigung, in welcher jedoch die Be¬
handlung konfeffioneller und polittscher Fragen aus¬
geschlossen bleiben soll.

Oesterreich.
Wien, 1. September. KönigEduard be¬

suchte heute Vormittag ,
die Kaisergruft in der Ka-

puzinerkirche, wo er an den Särgen der Kaiserin
Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf fülle Gebete
verrichtete und Kränze niederlegte. Im Laufe des
Vormittags gab der König bei den hier weilenden
Erzherzogen und Erzherzoginnen seine Karte ab und
fuhr sodann zum Frühstück in der englischen Bot¬
schaft. Gestern Abend stattete der Kaiser dem
Könige unmittelbar nach dessen Ankunft einen Be¬
such üb, den der König alsbald erwiderte. Heute
Mittag fand in dem Palais der englischen Bot¬
schaft zu Ehren des Königs Eduard ein Frühstück
statt, an dem auch der Kaiser und der Minister
des Auswärtigen, Graf Goluchowski, teilnahmen.
Bei dem Frühstück brachten König Eduard und
Kaffer Franz Josef folgende frei gesprochenen
Toaste aus:

König Eduard sagte: „Da wir auf
englischem Boden sind, will ich noch einmal Eurer
Majestät danken für den herzlichen und warmen
Empfang, der mir in Wien zu teil wurde. Ich
möchte in diesem Sinne meinen Gefühlen Ausdruck
geben und speziell im Namen des englischen Heeres
auf das Wahl Euerer Majestät als Feldmarschall
meiner Armee trinken: Se. Majestät der Kaffer und
König lebe hoch!“

Kaiser Franz Josef antwortete:
„Es hat mich sehr gefreut auf englischen Boden zu
kommen und Euere Majestät neuerdings hier zu be¬
grüßen. Ich danke Euerer Majestät ganz besonders
für die mir verliehene hohe Auszeichnung, auf die
ich stolz bin, und die meine Beziehungen zu der
tapferen englischen Armee noch näher knüpft. Ich
ttinke auf das Wohl Euerer Majestät, auf das Wohl
Ihrer Majestät der Königin und auf das Wohl des
englischen Heeres. Hoch!“

Nach dem Frühstück in der englischen Boffchaft
empfing König Eduard die Boffchafter, Gesandten
der fremdländischen Missionen und darauf eine Ab¬
ordnung der englischen Kolonie, die eine prachtvolle

Huldigungsadresse überreichte. Am Abend fand bei'
der Erzherzogin Maria Josepha Familiendiner
statt, an dem beide Monarchen, sowie die Erzherzoge
und Erzherzoginnen teilnahmen. Der König der-

lieh den Erzherzogen Leopold Salvator und Franz
Salvator das Großkreuz des Victoria-Ordens.

Frankreich.
Paris, 1. September. Der „Figaro“ schreibt,

es sei richttg, daß nach einem etwas erregten Brief¬
wechsel General Dessirier den General Percin auf¬
gefordert habe, 8 Tage in Zimmerarrest zu ver¬
bringen, die Bestrafung sei aber nicht aufrechter¬
halten worden und der Zwischenfall werde keine
Folgen haben. — Der „Mattn“ meldet, Jagues
Lebaudy habe an den Senator Bayol einen Brief
geschrieben, in dem er von der Fruchtbarkeit der
von ihm besuchten Küste spricht und versichert, er

werde einen Hasen bauen, der den AusgangspurA
einer Straße nach Timbuktu bilden solle.

Paris, 1. September. Eine Abordnung der
Gesundheitskommission wird sich, in
nächster Zeit nach Deutschland begeben, um

die Fragen der Wasserversorgung, der Bekämpf¬
ung von Tuberkulose und epidemischen Krankheiten
sowie der Ernährung und Fleischversorgung des
deuffchen Heeres zu studieren, in welchem die Zahl
der Todesfälle geringer ist als in der französischen
Armee. Die Kommission, die bereits morgen ab¬
reist, begibt sich zunächst nach Lüttich und von da
über Aachen, Düsseldorf und Hamburg nach Berlin.
Auch Dresden, Leipzig, Frankfurt und Stratzburg
sollen besucht werden.

Norwegen.
Christtartta, 31. August. Nach den bisherigen

Wa h l m ä n n e r w a h len zum Storthing
verliert die regierungsfreundliche Partei der Linken
das Nordre Bergenhus Amt mit 5 Storthings-
sitzen, die Stadt Hammer mit 1, Stavanger mit 2
an die Partei der Rechten, ferner die Stadt Trom-
soe mit 1 Sitz an die Sozialdemokraten. Dagegen
gewinnt die Linke Finnmarken mit 2 Sitzen von
der Partei der Rechten. In Nedenaes Amt, wo bis¬
her 4 Mitglieder der Linken gewählt waren, wird
die Wahl durch das Los entschieden werden. In
Tromsoe ist der Führer der Linken, der Präsident
des Odelsthings, Rektor Horst, durchgefallen.

Großbritannien.
London, 1. September. Die „Westtninster

Gazette“ schreibt, es laufe ein Gerücht um, das sie,
wenn es auch aus einer Quelle stamme, von der
man annehmen könne, daß sie gut unterrichtet sei,
nur mit jedem Vorbehalt wiedergebe. Es verlaute
nämlich, daß in der nächsten Sitzung des Kabinetts
der Herzog von Devonshire in ganz besttmmter
Form seine Mißbilligung der Pläne Cham-
berlains aussprechen und aus dem Kabinet-t
austreten werde. — Der Herzog von Devon¬
shire erklärt dies Gerücht für unwahr.

Die Vorgänge am Balkan.
Konstanttnopel, 31. August. Wie verlautet,

hat das macedonische Komitee seine Forderungen
selbst an die allerhöchste türkische Stelle gerichtet.
Die Überwachung des Mdiz und des Zentraldepar¬
tements wurde deshalb neuerdings verschärft. Auch
die russische Boffchaft soll Drohbriefe erhalten haben.
Das Komitee will zweifellos eine allgemeine Be¬
unruhigung hervorrufen. — Nachrichten aus Adria¬
nopel zufolge wurde der Kommandant von Kirki-
lisse, Vehbi Pascha, abgesetzt und durch den General¬
stabsoberst Jsmai Bey, der gleichzeitig zum General-
major befördert wurde, ersetzt. —- Äus Anlaß des
Thronbesteigungsfestes des Sultans wurden seit
vorgestern aus Sicherheitsgründen zahlreiche Bul¬
garen, Armenier und Türken in Haft genommen,
die nach dem Fest sicherlich wieder in Freiheit gesetzt
werden. — Eine hier eingetroffene Depesche besagt,
daß ein Dorf im Bezirk Dibre, Vilajet Monasttr,
in Brand gesteckt wurde und daß man fortfahre,
Dörfer in der Gegend von Kaza-Siffchewo einzu¬
äschern. Einzelheiten enthält die Depesche nicht. —

Nach gestern eingegangenen telegraphischen Mit¬
teilungen aus türkischer Quelle sollen mehrere
Banden auf den Beschluß der jüngst in Sofia statt¬
gehabten Versammlung des macedonischen Komitees
hin Vorbereitungen treffen, um die Grenze bei
Küstendil und Budnitza zu überschreiten. Im Ver¬
laufe eines im Dorfe Smelowo (Bezirk Kaza-
Agostos, Vilajet Monasttr) stattgehabten Zusammen¬
stoßes soll eine 60 Mann starke Bande gänzlich auf¬
gerieben worden sein. Während des Zeitraumes
von neun Tagen sind im Vilajet Monasttr mehr
als 300 Komitaffchi getötet oder verwundet worden.

Konstantinopel, 31. August. Bei Tirnowo
haben drei Nachtkämpfe stattgefunden. Seit der
Ankunft des Arttlleriekommandanten von Adria¬
nopel Schukrie Pascha ist die Verfolgung der Banden
wesentlich wirkungsvoller. Einige kleine Truppen-
und Gendarmerieabteilungen aus Kirkilisse und Tir¬
nowo werden seit Beginn der Bewegung vermißt.
Man glaubt,^ daß sie sich in den Gebirgs- und Wald¬
gegenden verirrt haben. Die Abwanderung der Be¬
wohner des Grenmebietes nach Kirkilisse dauert fort.
Komiteebanden haben seit dem 18. August drei
Grenzwachthäuser angegriffen und in Brand ge¬
steckt. Von £9 Mann der Besatzung haben sich nur
9 gerettet.

Konstanttnopel, 31. August. Das ökumenische
Pattiarchat erhielt von den Bischöfen der Sandschaks
Monasttr und Kirkilisse Berichte über an der grie¬
chischen Bevölkerung sowohMwn den Komiteebanden
als auch von den türkischen Truppen verübte Aus¬
schreitungen. Die Synpde beschloß, bei der Pforte
und den Boffchaften Vorstellungen zu machen; es
wurde eine Kommission zur Sammlung von Unter¬
stützungen für die heimgesuchten Exarchien einge¬
setzt. Die hier weilenden mohammedanischen Flücht¬
linge aus dem Küstengebiet des Sandschak Kirkilisse
sollen nach Kleinasien gebracht werden.

Washington, 1. September. Staatssekretär
Hay hat von dem amerikanischen Konsul in Beirut,
Ravndal, das erste direkte, vom 31. v. Mts. datierte
Telegramm erhalten. Dasselbe lautet: „Der An¬
schlag auf Magelßens Leben ist fehlgeschlagen. Er
ist demselben mit knapper Not entgangen, hat aber
keine Verletzungen davongetragen.“

Sofia, 2. September. (Kl. Journal.) Das
Strumnicagebiet (der nördliche Teil des Vilajets
Saloniki) befindet sich nunmehr ebenfalls in
vollem Aufruhr, wodurch die (Situation für Bul¬
garien kritisch wird.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 2. September.

nn. Ein Besuch des Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Posen steht unserer Stadt bevor. Herr von
Waldow trifft heute Abend hier ein. Morgen Vor¬
mittag 9 Uhr findet Hierselbst auf der Regierung
eine Konferenz statt, bei der u>. a. auch über die Er¬
richtung von Fachgewerbeschulen in der Provinz Po¬
sen Beschluß gefaßt werden soll. Im weiteren Ver¬
lauf seines Hierseins wird Oberpräsident von Wal¬
dow eine Fahrt in das Überschwemmungsgebiet in
der Gegend von Langenau und Otteraue unter¬
nehmen.

* Waldbahn nach Rinkau. Im Anzeigenteil
der heutigen Nummer erläßt ein Komitee, dem eine
größere Anzahl angesehener Bromberger Bürger
angehören, eine Bekanntmachung über den der¬
zeitigen Stand der Angelegenheit und insbesonderv
die Bitte, das Unternehmen durch Zeichnungen von
Anteilscheinen tunlichst zu fördern. Wir Wießen
uns dem an und bemerken, daß auch die Geschäfts¬
stelle unserer Zeitung bereit ist, Zeichnungen anzu¬
nehmen. Im übrigen verweisen wir auf die näheren
Ausführungen in der Anzeige selbst, aus denen ins¬
besondere hervorgehoben sei, daß die Ausführung
des Baues, sofern die Beteiligung des Publikums
an der Abnahme von Anteilscheinen die Sache sicher¬
stellt, schon im bevorstehenden Herbst begonnen wer-
den und so gefördert werden soll, daß der Betrieb
der Waldbahn schon im nächsten Frühjahr erfolgt.
Über die Richttmg der Linie, die Einzelheiten des
Betriebes, den voraussichtlichen „Fahrplan“ usw,
haben wir s. Zt. so ausführlich berichtet, daß es sich
erübrigt, jetzt darauf zurückzukommen. Jedenfalls
wünschen wir dem Unternehmen einen gedeihlichen,
schnellen Fortgang.

nn. Ein Kreistag für den Kreis Bromberg
fand vorgestern statt. Es wurden zunächst verschie¬
dene Wahlen vorgenommen, worauf u. a. mehrere
Beschlüsse betreffs der Kreisbahnen gefaßt wurden.
So wurde z. B. eine erhebliche Vermehrung des
Wagenparks beschlossen.

* Der Beamtengesangverein „Eintracht“ hat
aus Anlaß seines 26jährigen Bestehens, das im Ok¬
tober vorigen Jahres fesüich begangen wurde, eine
Festschrift herausgegeben, die nunmehr an die
Mitglieder und Freunde des Vereins zur Ausgabe
gelangt ist. Das Büchlein, in der Gruenauerschen
Buchdruckerei Otto Grunwald hergestellt und ge¬
schmackvoll ausgestattet, bietet eine Geschichte des
Vereins „Einttacht“ von den ersten bescheidenen An¬
fängen bis zu der heutigen beachtenswerten Höhe,
die der Verein im Laufe eines Vierteljahrhunderts
erreicht hat. Wir haben im Laufe dieser Zeit öfter
Gelegenheit gehabt, die aufsteigende Entwickelung
des Vereins mit Anerkennung an dieser Stelle ver¬

zeichnen zu können. In einer Reihe von öffentlichen
Konzerten hat die „Einttacht“ vollwertige künstlertt
sche Leistungen geboten, bei Sängerfesten und ähn¬
lichen Veranstaltungen hat sie mit in erster Reihe
gestanden und schöne Erfolge erzielt und insbeson¬
dere war es ihr auch vergönnt, im Schloß zu Ostto-
metzko vor dem Kaiser und dem Prinzen
Albrecht einen Beweis ihresKönnens abzulegen.
Diese beiden Ehrentage sind in der Festschrift denn
auch besonders hervorgehoben. Wir wünschen dem
Verein, der seit Jahren nicht nur an Mitgliederzahl
der erste im hiesigen Bezirk ist, sondern auch in be¬
zug auf seine treffliche Schulung immer mit in erster
Reihe gestanden hat, auch für die Zukunft aufrichtig
ein stetiges Wachsen, Blühen und Gedeihen und daß
die Pflege des deutschen Männergesanges in seinen
Reihen auch künftig ebenso erfolgreich eine Stätte
finden möge wie bisher.

F. Crone a. B., 1. September. (Orde n.)
Dem Chausseeoberaufseher Seidel ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen und heute von dem Herrn
Chausseebauinspektor aus Bromberg überreicht
worden.

tz. Wisset, 1. September. (Unglücksfall.
Einguartierung.) Der 26jährige Sohn des
Ackerwirts Vedder in Dt. Ruhden schlug am Don¬
nerstag gegen Abend, als er mit Strauch aus dem
königlichen Walde heimfuhr, mit seinem Gefährt so
unglücklich um, daß er bald darauf verstarb. —-

Nachdem in der letzten Woche die 34er aus Brom¬
berg in Stadt und Umgegend mehrere Tage im
Quartier gelegen haben, rücken morgen die 14er
hier ein. Freitag beginnen dann die Divisionsüb¬
ungen in der Gegend von Lobsens.

Stuhm, 1. September. (Eine seltene
Jagdbeute)) brachte gestern Nachmittag Lehrer
Z. heim. Als er sich auf der Rebhühnerjagd bei
Stuhrnerfelde befand, beglückte ihn seine treue
Hündin unerwarteterweise mit einer Anzahl leben¬
der Jungen. Wohl oder übel mußte Herr Z. die
Jagd aufgeben und die jungen Hunde anstatt der
ersehnten Beute in seine Jagdtasche packen und sich
damit auf den Heimweg begeben.

Thorn, 1. September. (Der Typhus)
soll, wie die „Th. Ztg.“ meldet, in der Mellien-
straße ausgebrochen sein. In den letzten Tagen
wurden drei typhusverdächttge Personen ins
städtische Krankenhaus eingeliefert. Heute sind zwei
neue Erkrankungen erfolgt. Erkrankt ist u. a. der
Maurergeselle Ernst Schlumm und Marie Gunia,
beide Melliensttaße wohnhaft. Außerdem sollen
noch ein Offiziersbursche und ein Kind an Typhus
erkrankt sein.

Aus Ostpreußen, 1. September. (Neues
aus Trakehnen) überschreibt die „Preußische
Lehrerztg.“ folgende Mtteilung: Neuerdings hat
sich Herr v. Oettingen den Lehrer Treskatts auser¬
sehen und diesem klar gemacht, daß nicht nur Orts¬
schulinspektor, Kreisschulinspektor und Gestüts¬
direktor, sondern auch der Vorwerksvorsteher Becker
der „Vorgesetzte“ des Lehrers sei. Im Berliner
Prozeß ist zwar festgestellt worden, daß die Vor¬
werksvorsteher nicht die Vorgesetzten des Lehrers
sind, und Kollege Treskatts hat auch Herrn von
Oettingen daran erinnert, dieser erklärte aber ein¬
fach: „Das Gericht hat hiermit nichts zu tun. Becker
ist Jhx Vorgesetzter und hat Ihnen Befehle zu er¬

teilen!“ Als Treskatts weiter mit Hinweis auf die
Vorhaltungen, welche Becker der Frau des Lehrers
gemacht hatte, den Landstallmeister fragte, ob der
Vorwerksvorsteher auch der Vorgesetzte seiner Frau
sei, erklärte Herr von Oettingen: „Ja, Becker hat
auch Ihrer Frau Befehle zu erteilen!“ und weiter:
„Ich verbitte mir jeden Widerspruch, ich bestimme
so, und so bleibt's! Sie können sich beschweren, Sie
können klagen!“ — Die Verantwortung für die
Richtigkeit der Darstellung muß natürlich der
„Preuß. Lehrerztg.“ überlassen bleiben.

L Gleiwitz, 1. September. (Polizeiliche
Haussuchung.) Dieser Tage fand in der
Buchdruckerei und der Wohnung des Redakteurs
Soltys in Gleiwitz, des Verlegers der „Jskra“
(Funken) wiederum eine sehr eingehende' polizeiliche
Haussuchung statt. Beschlagnahmt wurden einige
hundert Exemplare der Nr. 11 des genannten
Blattes, ebenso 22 Exemplare der Nummer 10, die
bei der vorherigen Haussuchung übersehen worden
waren. Durchsucht wurden außer der Druckerei und
der Wohnung nach die Bodenkammer und dev
Keller.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. September. (Voss. Ztg.) Der Aus-

stand der Zittauer und Groß-Schonauer Goldschlä¬
ger ist beendet. Die Arbeitsaufnahme erfolgte
größtenteils zu den alten Bedingungen. Der Me¬
tallarbeiterverband zahlte während 18 Wochen
200 000 Mark.

Berlin, 2. September. (Lokalanz.) Die Taufe
des Linienschiffes F wird auf Wunsch des Kaisers
der Großherzog von Hessen vollziehen.

Berlin, 2. September. (Berl. Tagebl.) Der
Besuch des Z aren in Wien wird, wie die halb-
amüiche Korrespondenz in diplomatischen Kreisen
erfährt, bereits für E n d e September er¬
wartet.

Berlin, 2. September. Der Berliner Presse-
klub hielt gestern eine Sitzung ab, in welcher be^
schlossen wurde, das von den Direktoren der Pom¬
mernbank seinerzeit erhobene Darlehn von 25 000
Mark zurückzuzahlen. Der Klub Beauftragte den
Vorstand, in der demnächsttgen Sitzung die erfor¬
derlichen Vorschläge zu machen. Der Vorstand wird
ermächtigt, durch Umfragen festzustellen, mit wel¬
chem Betrage sich die Mitglieder des Klubs an der
Aufbringung der Summe beteiligen wollen.

Dresden, 2. September. Der Kaiser, König
Georg, der Großherzog von Sachsen-Weimar sowie
Prinzessin Johann Georg sind um 8 Uhr 40 Min.
mittels Hofzugs zur Parade Bei Streitheim abge¬
reist. Das Publikum bereitete den Majestäten bei
der Fahrt gum Bahnhof lebhafte Kundgebungen^
Um 8 Uhr 15 Min. war ein Hofzug für die mili¬
tärischen Gäste abgegangen.

Geestemünde, 2. September. (Berl. Tagebl.)
Die hiesigen Sozialdemokraten haben Protest einge¬
legt gegen die Wahl des Reichstagsabgeordneten .

Böttcher im Wahlkreis 19 Hannover und beschlossen
ferner die Beteiligung bei den Wahlen zum Mge-
ordnetenhaufe.

Kiel, 2. September. Wegen Majestätsbeleidi¬
gung und schwerer Körper Verletzung wurde der Ma¬
ttose Kroll vom Marinekriegsgericht zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Hamburg, 2. September. (Berl. Tagebl.) Die
Straßenbahn stellte die Gemaßregelten wieder ein.
Die Streikbewegung ist damit beendet.

Dortmund, 2. September. (Berl. Tagebl.)
In Herten erkrankte eine österreichische Bergmanns¬
familie infolge Genusses giftiger Pilzen. Zwei
Kinder sind bereits gestorben, der Mann und dis
Frau schweben in Gefahr.

Paris, 2. September. Der Schriftsteller
Bernard Lazare, Verfasser einer Anzahl Broschüren
in der Dreyfusaffaire ist gestorben.

Paris, 2. September. Im Beisein des Kriegs¬
ministers und des Generalgouverneurs Donnart
wurden in Bourges die von dem Hrmpttnann Tour-
nier erfundene 340 Millimeterkanone sowie das von
dem Hauptmann Ducrest erfundene 68 Millimeter-
Berggeschütz den letzten eingehenden Proben unter¬
worfen. Das Resultat soll recht befriedigend aus-

gefallen sein. Generalgouverneur Donnart wird
als Deputierter iftXber Kammer für Bewilligung des
bezüglichen militärischen Kredits eintreten, damit
die algerischen Truppen allmählich die Ducrest-
Kanone erhalten.

Petersburg, 2. August. Aus zuverlässiger
Quelle verlautet, daß zum Gouverneur der Reichs¬
bank der frühere Gehilfe Pleskes, Timaschew, er¬

nannt ist.
Petersburg, 2. September. Nach einem Ukas

vom 1. d. Mts. behält der in den Reichsrat be¬
rufene Präsident des Ministerkomitees Witte den
Vorsitz bei besonderen Beratungen hinsichttich der
Bedürfnisse der Landwirffchaft. — Großfürst
Michael Michailowitsch fühlte sich gestern besser.

Konstanttnopel, 2. September. Das Fest
der Thronbesteigung des Sultans wurde in feier¬
licher Weise begangen und verlief ohne Zwischen¬
fall. Bei dem aus diesem Anlaß stattgehabten
Empfang Uelt der ökumenische Patriarch int Namen
sämtlicher erschienenenÖberhäupter der verschiedenen
Kirchengemeinden eine Ansprache an den Sultan,
in der er sagte: „Indem wir unser Antlitz mit Ab¬
scheu von den Übeltätern wenden und ihre Hand¬
lungen mißbilligen, verttauen wir dem Wohlwollen
Ew. Majestät.“

London, 2. September. Gestern Abend kurz
nach 8 Uhr brach in den Limehome-Docks Feuer
aus, welches bald einen großen Umfang annahm.
Da Windstille herrschte, gelang es der Feuerwehr,
zu Verbindern, daß die Flammen die Warenhäuser
und Schiffe ergriffen. Um Mitternacht war der
Brand, der auf die große Holzscheune und die
Westindia-Docks übergesprungen war, noch nicht ge¬
löscht. Der Schaden wird auf viele tausend Pfund
geschätzt, da wertvolle Hölzer, wie Mahagoni und
Polisander ein Raub der Flammen wurden.

Briefkasten.
An Dr. S. Der Vorsitzende des Radfahrer¬

bundes ist Th. Boeckling in Essen. Wollen Sie in
den Verband aufgenommen werden, dann wenden
Sie sich an den Kassierer des Gaues Posen, A.
Frömsdorf in Posen.

Bromberg, 2. September. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 156—163 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M. — Erbsen':
Futterware 125—132 M., Kochware ohne Handel. — Hafer
124—131 M-

feinte der Schönheit
sind deswegen auch die Quelle steten Verdrusies für schön¬
heitsliebende Damen. Man meide daher ängstlich minder¬
wertige Seifen und benütze ausschließlich die aus den edelsten
Materialien hergestellte Doering's Ealen-Seife. Diese
Seife ist so rein, so fettreich, so mild, daß die zarte Haut
eines Kindes das Waschen mit dieser Seife angenehm
empfindet. Schöne Frauen, verständige Mütter sollten
diesen Wink beherzigen und nie zugeben, daß in ihrem
Wirkungskreise eine andere Seife für die Toilette Ver¬
wendung finde als Doettng's Eulen-Seife, zumal sie nur
40 Pfg. int Ankauf kostet.



Aus Stadt iifib Land.
Bromberg, 2. September.

f Sedantag. Heute am Sedcmfeste hatten die
öffentlichen und auch viele Privatgebäude Flaggen-
fchmuck angelegt. In allen Schulen fanden Festakte
statt. ?*rt dem königlichen Realgymnasium hielt
nach einem Gesangsvortrage der Oberprimaner
Neckritz die Festrede, worauf Direktor Keßler nach
einer kurzen Ansprache das Kaiserhoch ausbrachte.
Ähnlich vollzog sich der Festakt im königlichen Gym¬
nasium. Die Festrede hielt hier über die Ge?
deutung des Sedantages Oberprimaner Waschow.
Es wurden ebenfalls verschiedene Gesänge vor¬

getragen und patriotische Gedichte deklamiert. —

In der Bürgerschule sprach Lehrer Günther eben¬
falls über die Bedeutung des Sedantages. — Zur
Feier des Sedantages findet heute Abend bei
Dickmann ein Konzert der Kapelle des 53. Ar¬
tillerieregiments statt.

* Die Eröffnung der Hasenjagd im dies¬
seitigen Bezirk findet am 15. September statt;
in der Dienstagnummer der Zeitung war infolge
eines Druckfehlers der 16. September als
Tag der Eröffnung der Hasenjagd angegeben.

* In Greys Garten findet morgen (Donners¬
tag) Militärkonzert statt. (Siehe Anzeige.)

* Eine „nahrhafte“ kleine Gewinnüfte, die
praktisch noch nicht ausgebeutet worden ist, wird uns
über die gestern bei Patzer stattgehabte kleine Ver¬
losung mitgeteilt. Dort konnte man sehr schmack¬
hafte Sachen erobern, als da sind Spanferkel und
Enten; aber trotzdem lagern noch mehrere dieser
dem Opfertode geweihten Tiere unabgeholt und
warten ihrer Eigentümer. Es sind dies die In¬
haber der Losnummern 144, 192, 1034, 1067,
1080 und 2293. Wenn die Gewinne nicht bis
morgen (Donnerstag) Abend abgeholt sind, sollen
sie versteigert und der Erlös der städtischen Armen¬
kasse überwiesen werden.

* Zuckerpreis. Für die erste Hälfte des Sep¬
tember hat, wie die „Freihandels-Korr.“ schreibt,
die Vereinigung der Raffinerien für Konsumzucker
Preise festgesetzt, die zwischen 19,95 M. (für Melis)
und 21,75 M. (für Würfelzucker) pro Zentner
sich bewegen und sich für den Kleinhändler um

7,50 M. billiger stellen, als er bisher anlegen
mußte.

Juowrazlaw, 1. September. (E i n g e-

f ä h r l i ch e s S ch w i n d l e r p a a r) hat unsere
Stadt bis vor -kurzer Zeit in ihren Mauern beher¬
bergt. Es sind dies die Kaufleute S. und B., die
vor einigen Wochen hier ein Zigarrengeschäft er¬

öffneten. Die Freude dauerte nur kurze Zeit, und
eines schönen Tages waren die Leiden Kompagnons,
nachdem sie allerlei Warenschwindeleien verübt
hatten, spurlos verschwunden. Nachträglich hat sich
noch, wie der „Kuj. Bote“ mitteilt, herausgestellt,
daß die erfindungsreichen Leute noch eine andere Art
von Schwindel ausgeübt; resp. auszuüben versuche
haben. Sie redeten nämlich einfachen polnischen
Leuten ein, daß sie, nach ihrem Namen zu urteilen,
vom alten polnischen Adel abstammten und ver¬
pflichteten sich, ihnen die zur Wiedererlangung des
Adels notwendigen Dokumente zu verschaffen. Für
die ganze Arbeit verlangten sie nur 5 Mk. Ob die
Leute hiermit Erfolg hatten, konnte nicht festgestellt
werden.

Allenstern, 29. August. (Schwer b e -

strafter Leichtsinn.) Über einen 15jährigen
Hirten, der sich „zur Probe“ erhängt hat, wird der
„Menst. Ztg.“ aus Dorothowo geschrieben: Der
15jährige Hirt des Wirtes M. in Mauden bei
Dorotthowo erhängte zuerst einen Hund an einem
Baum und versuchte dann selbst das Hängen, ohne
jedoch die Absicht zu haben, Selbstmord zu begehen.
Der Versuch mißglückte jedoch und der Knabe mußte
sein Späßchen mit dem Leben bezahlen.
Zwei Knaben, welche der Tat zusahen, waren noch
zu unerfahren, um dem Bedauernswerten Hilfe
bringen zu können.

Kleine Militärzeitung.
Das neue Rucksackgepäck, das vor einigen Tagen

in Altengrabow dem Kaiser vorgestellt wurde, be--
steht, nach der Königsb. Hart. Ztg.“, aus einem
wasserdichten, braunen Segeltuchbeutel, dem Ruck¬
sack, der statt des Tornisters die für diesen bisher
bestimmten Ausrüstungsstücke, wie Wäsche, ein Paar
Schuhe, Drillichzeug, Putzzeug usw. aufnimmt. An
Stelle des Tornisters tritt ein starker, mit Riemen
verschnürter, gut gepolsterter Lederrahmen, der zur
Aufnahme des Rucksacks und zum Tragen desselben
an den bisherigen Tragriemen dient. Die ver¬
schiedenen Ausrüstungsgegenstände befinden sich im
Rucksack in verschiedenen Beuteln. Der Vorteil des
Rucksacks besteht darin, daß sein Ledergestell den
Mann weniger drückt als der Tornister und daß er

wasserdicht ist und leicht dem Tragegestell ent¬
nommen und wieder eingefügt werden kann, sowie
daß Ausrüstungsstücke, ohne das Traggestell ab¬
nehmen zu müssen, rasch und leicht entnommen

und ebenso wieder beigefügt werden können. Nach
der „Königsb. Hart. Ztg.“ findet das neue Rucksack¬
gepäck wenig Anklang, da es vieles Schnüren ver¬
anlaßt und sich auch in anderer Hinsicht nicht recht
praktisch erweist.

Gerichtssaal.
11. Thorn, 31. August. Weite Irrfahr¬

ten hat der Musketier Hermann Otto Karl Jakobs
von der 2. Kompagnie 21. Infanterieregiments
durchgemacht, der sich vor dem Kriegsgericht
wegen F ahn e n f ludst in zwei Fällen und Preis¬
gabe von Dienstgegenständen zu verantworten hatte.

meldete er sich wieder krank, wurde indessen vom

Arzt als gesund befunden und sollte nun Dienst tun.
Dies gefiel Jakobs aber nicht. Statt zum Dienst
anzutreten, entfernte er fi$ aus der Kaserne, ging
über die Eisenbahnbrücke und wanderte dann der
r u s s i f ch e n G r e n z e zu. Bei Czernewitz warf
er Helm und Patrontaschen fort, da sie ihm lästig
waren. Bei Ottlotschin gelang es Jakobs, die
Tonczynna und damit die russische Grenze zu über¬
schreiten, doch wurde er bald von russischen Grenz¬
soldaten ergriffen und festgenommen. Gewehr,
Seitengewehr und Tornister mußte er jetzt abgeben.
Dann transportierte man ihn über Nieszawa nach
Astrachan. Hier fand er bei einem Deutschen
in dessen Weingarten Arbeit. Das Leben in der
Fremde behagte Jakobs indessen nicht. Als er sich
etwas Geld gespart hatte, verließ er Astrachan und
reiste nach L i b a u. Hier stellte er sich beim deut¬
schen Konsul, der seinen Transport per Schiff nach
Stettin veranlaßte. Auf Benachrichtigung des 21.
Infanterieregiments wurde Ende Januar Sergeant
Fengler nach Stettin abgesandt, um den Ausreißer
abzuholen. Aus der Eisenbahnfahrt von Stettin
nach Thorn bemächtigte sich Jakobs eine große Furcht
vor Bestrafung. Als der Zug spät gbends in die
Nähe von Schülitz gelangt war, bat er seinen Trans¬
porteur, den Abort im Zugabteil benutzen zu dür¬
fen. Sergeant Fengler gestattete das, machte dann
aber die unangenehme Entdeckung, daß Jakobs von

neuem entwichen war: er war durch das Fenster des
Abortes auf das Trittbrett des Zuges geklettert und
von diesem in voller Fahrt abgesprungen. Bei der
Dunkelheit war eine Verfolgung ergebnislos. Ja¬
kobs gelangte am nächsten Tage wieder zur russischen
Grenze, überschritt sie und wurde wieder festgenom¬
men. Diesmal transportierten ihn die Russen nach
Samara. Hier erging es ihm aber noch schlechter
als in Astrachan. Nachdem Jakobs eine viermonat¬
liche Krankheit überstanden hatte, verwandte sich der
katholische Pfarrer für ihn beim Gouverneur. Dieser
veranlaßte seinen Rücktransport über Warschau.
Am 28. Juni erfolgte dann seine Auslieferung an

der Grenze. Das Kriegsgericht verurteilte Jakobs
zu 10 Monaten Gefängnis und Versetzung in die
zweite Klasse des Soldatenstandes.

Sport und Jagd.
New-Dork, f. September. Die Wettfahrt um

den Amerikapokal wurde wegen Windstille auf
morgen verschoben.

Bunte Chronik.
— Von eine m Wachtposten er¬

schossen wurde nach der „Köln. Volksztg.“ in
Saarlouis in der Nacht zum Montag ein Unter¬
offizier des 30. Infanterieregiments.

0. X. Der Blitz als Photograph.
In der vorigen Woche wurden während eines Ge¬
witters eine Anzahl Schweizer Schützen, während
sie an den Schießständen übten, vom Blitz getroffen.
Nachher fand man auf ihren Körpern photographi¬
sche Abdrücke der Bäume, die den Schießstand um¬

gaben. Diese Nachricht wurde von verschiedenen
Blättern sehr ungläubig aufgenommen; aber der
Skeptizismus ist, wie ein Mitarbeiter der „St.
James Gazette“ schreibt, in diesem Falle über¬
raschender als die Tatsache selbst. Seit über einem
Jahrhundert ist den Gelehrten die photographische
Kraft des Blitzes bekannt, und die Berichte der
„Royal Society“ enthalten viele Angaben über diese
Erscheinung. Benjamin Franklin beobachtete im
Jahre 1766 einen Fall, in dem die Wirkung des von
ihm irrtümlich als Donnerkeil Bezeichneten darin
bestand, daß auf der Brust eines Mannes das Bild
eines Mannes, bei dem er stand, photographiert war.
Eine Newyorker wissenschaftliche Zeitschrift führte
den Fall eines kleinen Mädchens an, auf dessen Kör¬
per das genaue Bild eines jungen Ahornbaumes
vor dem Fenster, an dem es bei dem Blitzschlag ge¬
standen hatte, abgedrückt war. Dem modernen Er¬
findergeist verdanken wir durch die Anwendung von
außerordentlich schnellen Momentverschlüssen sehr
gute Photographieen von Blitzen. Aber bis jetzt ist
noch kein Verschluß schnell genug, um den wirk¬
lichen vollen Blitz aufzunehmen. Bei Nacht ge¬
sehen erscheint ein Blitzstrahl in seiner Leuchtkraft
nur wenig stärker als das Mondlicht. Die Dauer

eines Blitzes ist aber ganz außerordentlich kurz.
Würde ein Blitz nur eine Zehntelsekunde dauern,
so würde er Hunderttausendmal mehr Leuchtkraft
als das Mondlicht haben. Die schnellsten sich dre¬
henden Körper, die die Wissenschaft kennt, erscheinen
bei Blitzstrahlbeleuchtung völlig süllstehend. Es ist
daher nicht überraschend, daß der Blitz infolge seiner
intensiven Helle und seiner fast unmeßbaren Schnel¬
ligkeit ein wunderbarer Photograph ist, wenn sich
ihm ein passendes Negativ darbietet. Eine Reihe
Beispiele von Photographieen durch den Blitz teilte
Professor Andres Poey, früher Direktor der Stern¬
warte in Havanna, der „Royal Society“ mit. Dar¬
unter waren mehrere sehr merkwürdige Fälle. Ein
Baum, auf dem gerade ein Knabe ein Vogelnest
raubte, wurde vom Blitz getroffen. Auf der Brust
des Knaben erschien das Bild der Zweige des Bau¬
mes mit dem Nest darin und den jungen Vögeln im
Nest. Auf dem Rücken eines vom Blitz erschlagenen
Matrosen erschien die Photographie eines Hufeisens;
dieses war an dem Fockmast Befestigt gewesen, an

dem er gestanden hatte. Auf der Brust eines ande¬
ren Matrosen fand man die Inschrift „4.4,“ gerade
so, wie sie auf einem Mast stand. Ein junger Mann
trug, als er vom Blitz getroffen wurde, einen Gür¬
tel, in dem Münzen verborgen waren, und er nahm
den photographischen Abdruck dieser Münzen mit ins
Grab. Noch merkwürdiger ist, daß auf dem Bein
einer Dame der Abdruck einer Blume erschien, die
sich zufällig auf dem Wege des elektrische:: Stromes
befand und durch eine Ziegelmauer photographiert
wurde.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Stuttgart, 2. September. Der hier tagende
internationale Verband zum Studium der Ver¬
hältnisse des Mittelstandes beschloß die Errichtung
eines ständigen Sekretariats in Brüssel. Der Vor¬
sitz des Zentralausschusses wurde für die Zeit von
3 Jahren Deutschland übertragen.

Wien, 2. September. König Eduard und
Kaiser Franz Josef begaben sich heute früh 8 Uhr
zur Hirschjagd nach Loban. Um 2 Uhr nachts er¬

folgt die Rückkehr in die Hofburg.
London, 2. September. Die „Times“ be--

ginnt heute eine Reihe von Artikeln, in denen das
Verhältnis der deutschen Industrie im Vergleich
zu den industriellen Verhältnissen in England und
Amerika dargelegt wird.

Kapstadt, 2. September. Der Gouverneur ver¬

tagte die Sitzung des Parlaments bis zum 15.
September er.

Rio de Janeiro, 2. September. Blätter¬
meldungen zufolge ist ein amerikanisches Syndikat
im Begriff, den gesamtenVorrat von brasllianischem
Kaffee einzukaufen.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Anton Ribatzki, Katarina

Süwalski, beide Schröttersdorf.
Eheschließungen: Wirtssohn Emil Schnegulan,

Olempino Kr. Schubin, Emma Seeling. Weißfelde. Eigen¬
tümer Hermann Klatt, Cielle, Jda Musolff, Weißfelde.
Tapezierer Max Pasch, Hedwig Engelage, beide Schweden¬
höhe. Arbeiter Peter Stawicki, Jnlianna Kopicki, Schwe¬
denhöhe. Tapezierer Anton (Soreeft, Schöndorf, Bertha
Jrmer, Bromberg.

Geburten: Arbeiter Hermann Schwirz, Cielle,
1 T. Arbeiter Friedrich Bethke, Brahnau, 1 S. Arbeiter
Franz Gadczikowski, Schwedenhöhe, 1 S. Eigentümer
Anton Jankowski, Schwedenhöhe, 1 T. Schiffer Bernhard
Halbe, Schwedenhöhe, 1 S. Schiffer Hermann Labodt,
Klein-Bartelsee, 1 T. Eigentümer Reinhold Kofel, Klein-
Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle: Emil Weiter, Zielonke, 17 Tg.
Erna Krause, Deutsch-Fordou, 7 Mon. Theophil Dolewski,
Schwebenböhe, 1 I. Max Tank, Jagdschütz. 14 Tg. Jda
Krämer, Schöndorf, 7 Mon. Eine Totgeburt.

Holstöstere,.

Von Js Spediteur Holzeigenthümer ä|
Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brabe-
münoe

221
222
223

y
§!§ Th. W. Falken¬

berg-Cüstrin
35 ist ab¬

ge¬
schleust

do 226 W. Wurl-
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

W. Wurl-
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

20 do

do 227 schleust

Schiffsverkehr vom 1. bis 2. September mittaas 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers

C. Barenthin
B. Luckow
O. Knöpfe
O. Greiser
L. Känsick
H. Rölfe
W. Tönnies
E. Schulz
R. Uckert
E. Damerau
C. Ehling

Jir. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Berl. 1267
Brbg. 118
Tetsch. 22
Thorn 169
Thorn 27
Berl. 1228
Frstw.214
Küstr. 316
Aussig 161
Danz 274
Tetsch.121

Waaren-
ladung

kies. Bretter
Weizenmehl
tief. Bretter

Kartoffelmehl
do.
leer
do.
do.
do.

Feldsteine
leer

Von nach

ö:
jL Sf.

Niedr.
Prett.

JH. A, m
Wetzen neu 100 Kg. 16 40 15 90 Butter i Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 12 60 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 20 11 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 40 12 10 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — —

1
—

Kartoffeln 100 - 4 50 4 00 dter per Schock 2 90 2 80

DorauSftchtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, nachts kühl«

Marktbericht der Stadt Brombera vom 2. Septbr.

Schönhagen - Berlin
Bromberg-Berlin

Karlsdorf- Berlin
Thorn-Franffnrt

Berlin-Bromberg
do.
do.
do.

Wafferstänve.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ... .

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^siPegel

G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschm. '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe .

. .

Usch
Czarnifau . . .

Frlebne

Wasserstände Ge-
stie¬
ßen

Ge—

Tag m Tag m
fallen

m

l.|9.

3048.

2,30
1,94
1,90
3.80

5.36
1,96

2.36

4,02
1.80
1,48
1,16
0,54
0,59
0,60
0,75

£
3k

1.(9.

31.(8.

2,18
1,83
1,72
3,68

5,86
2,04

2,36

4,00
1,80
1,44
1,10
0,50
0,61
0,62
0,68

0,08

0,02
0,02

0,12
0,11
0,18
0,12

0,02

0,04
0,06
0,04

0,07
»öchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-
faitflf 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00 Meter.

Äu Börsendepeschen.
Berlin, 2. September, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom |1. 2. Kurs vom 1. 2.

3 l /2% Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Altl.
3V2% do.
3%% do. conti.
3% Pr. Eons.
3'/z% do.
372% do. conv.
4%Pof.Pfdbrf.
37-0/0 do.
372% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

^

WestpnPfdbrß
37-»% alte II

„ neue II
3% alte I

.. II
„ neue II

216,10
89.75

101,60
101,60

89,80
101.40
101.40
102,90

99,70
99,25

100.75
99,75

99,50
99,10

216,05
89.75

101,70
101,60

89.75
101,40
101,50
102,90

99.70
99,2'

100,75
99.70

99,40
99,20

89,50 89,5c
89.50
88.50

88.50
88.50

99,60Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco —

Umsatz:
Tendenz: ruhig.

103.75 103,75

111,00 11(160
187,40187,50
153.75 153,10
211,90
204,70

230.60

102,70

3%

99,60

211.75
204,00

16,50
229.75

182,40 182,20
102,70

3Ä

Berlin, 2. Septbr., (Produktenmarkt), enges. 3 Uhr 35 M

Weizen Septbr.
.. Oktbr.

Dezbr.

1. i 2.
162,—,162,75
163,-1163,50
165,25165,50

RoggenSeptbr. 132,-131,75
Oktbr.

„ Dezbr.
Hafer Septbr.

„ Dezbr.

134,25:134 —

136.50136.75
129.50129.75
131.501131.75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

1. I 2.
117,50118-
117,50117,75

46,20
46,50

46,-
46,20

Danzig, 2. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 1. 2.

bunter und hellfarbig 161 150-60
hellbnnter 162 158—64
hochbnnten und weißer 164-66 164

R o g ge n : Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 125 124-25
loco 174 Gr. transit — —

Magdeburg, 2. September, angekommen! Uhr 25 Min.
1 . 2 .

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz : ruhig
Feine Brotraffinade 20,95
Gemahlene Raffinade in. Faß 20,70
Gemahlene Melis I mit Fatz 19,95

6,00-6,50

20.95
20,70
19.95

Berlin, 2. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82—84

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2. ältere Mastbammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 60—65
4. Holsteiner Nledernngsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
deren Kreuzungen tut Alter bis zu.
IV4 Jahren 220—280 Pfund schwer 54—55

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—53
d) gering entwickelte 49—51

. _ e) Sauen 49—51
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 75 Stück un¬

verkauft. Der Kälberbandel gestaltete sich ziemlich glatt.
Bei den Schafen fanden etwa 80 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

iäl
Stet

8^'*«?
r--c

toE

Arleltsmarkt Z3
flL (Die einfache Zeile kostet

Fräulein sucht Stellung als
Stütze zum 1. Oktober. Sehr
gute Zeugnisse vorhanden. Off. u.
x. 100 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

8s.zeb.MSbstie»LkEtz-u°
Gesellschafterin z. 2. Okt. Im
Kochen zientl. erfahren. Off. unt.
G. W. an die Geschäftsst. d.Ztg.

Wer Stellung suchyverlange sofort
NakansenliKeDeiiischlandsZerUn M. 35.

UM“ SßettrmiMung
sucht tautionsf. Herr. Gest. Off. u.
K. R. nimmt d. Gst. d. Z. entgegen.

Ein j. Mädchen vom Lande
w. leichte Stellung in Bromberg.
Näheres bei Fr. lichterfeldt,
2001) Schwedenbergstraße 88.

Suche für meinen 19 Jahr alten
Sohn (Schulbildung Untersekunda)
zum 1. Oktober d. I. Stellung
als Lehrling mit freier Station.

Hinterlach, Gstseedad Joppot.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Buchhalterin,
laug. Zeit prakt. tätig, sucht
Eng. p. sof. od. 1.10. er. Gest. Off.
erb. u. 8. Z. 33 an die Gschst. d. Z.

Wt Stelleo-ADphote 7H
einfacheZeile kostet 15 Pf.) J

Als Nöbterin tiiippcdlt ftdi.
Schleusen - Colonie A b. Kulei. 1 m DcjHBiitcar

mit guten Zeugnissen findet am
1. Oktober Stellung. (232
A. Wegner, Fr.-Wilhelmstr. 3.

Eine ält. Frau o. Anh., d. viele
I. b. ält. Hrn. gwrtsch., sucht ähnl.
St. Gfl.O<ff. a.d.Gst.d.Z. u.H.21.75.

Kaufmann
in gesetztem Alter, kautionsfähig,
wird für eine Genossenschaft so¬
fort gesucht. Bedingung: Firm
in der Buchführung, schöne Hand¬
schrift, möglichst Kenntnis der
Destillations- u. Zigarrenbranche.
Off. mit Angabe d. Gebaltsanspr.
u. 8. H. 5 an d. Geschst. d. Ztg.

TiWergesellt«
nttii Werkzeugmacher

stellen dauernd ein (23

Ernst Knitter & Co.
Schröttersdorf.

1 Schiniedkgeselle
und 2 Lehrlinge

können sofort od. später eintreten.
E. Till, Schmiedemeifter,

232) Mautzstraße 13.

Tüchtige Anstreicher sucht
2012) 3g, Sergot, Maler.

20 DWeckergesekeu,
auf Ziegel eingearbeitet, verl. auf
dauerndeBeschäft. H. Schmidt,
Werkführer d. Schlesischen Fabrik.
Meldungen Grünstiatze 3. >

Tüchtige

Möbeltischler
sucht (260

C. Moritz, Möbelfabrik,
Landsberg a/W., Louis enft.8-10.

Acht. Rockschaeiber
Rockarbeit finden dauernde,
lohnende Beschäft. von sofort bei

Gustav Macholl, Znin.
Ein Selterabzieher verlangt.

2012) Kasernenstraße 7.

Mehrere Arbeiter
werden verlangt. (235
Spediteur Wodtke, Danzigerstr.

vor 1 i*fi«
sucht Alfons Roelle Wachs.

Rudolph Utecht,
Eisenkurzwaren, Waffenhandlung,

Haus- und Kuchen-Magazin.
Jür mein Leder- und Polster¬

materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (234

Jacob Lebenheim junior.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
tiir Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 100 Pfalz. (Rückmarke.)

Ein Krlluerlehrliua
kann sich melden (235

Rötel Rosenfeld.

1 Kontorlehrling
sofort oder später gesucht. (232

Scheunemann Bahnhofst. 7.

SW Hausknecht verlangt
2074) Roeske, Mittelstraße 53.

Kräftiger Laufbursche ge¬
sucht. Neumann & Knitter.

Eine« ArbeMbirrscheil
Verl. 8. Goldbaum, Friedrichstr.7.

DieHausmadchenschule
Gr«a Grauenhorft

B-rlin, Wilhelms!. 10, bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2. usw.
i. 3-4Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat rn Nr. 184 d.Ztg.
iSesunde kräftige Amme auf
vJ sofort gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsst. dies. Zeitg. (2103

Ziingeres Mnbchca Mel

gesucht (235) Pofeuerstr. 35.

A«e Verkäuferin,
auch ein Lehmiidcheu

werden aufgenommen.;

Erste Wiener KSckerei,
Wallftraße 19. (395

Geübte Taillen- n.
Rockarbeiterinnen

sucht von sofort (231
F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Eine tücht. Köchin und ein
gewandt. Stubenmädchen zum
1. io. gesucht Danzigerstr. 140.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Brunwaid.

Alleinsteh.Person, Witwe od.
ält. Mädchen, die eine Wirtschaft
führen kann und mit Vieh um¬

zugehen versteht, per sof. gesucht.
A. Diesterbeck, Kl. Bartelsee 15.

(6m ordentl. Dienstmädchen
v oder Äufwärterin sof. verlangt.
Bahnhofstraße 82, Laden links.

10 LehruMcheu
werden für sofort gesucht. (235

Adams Zigarrenfabrik.
1 Koch. u. 1 Stubenm. ges. z.

1.10., z. meld. Kujawierstr.75,pt.l.

Eine Wert Wnschsrnn
verl. ^rnuWeissig, Damigerstr. 11.

1 Frau zum Semmelaustragen
sucht F. Golilke, Karlstraße 21.

Aufw. f. Nachm. Ber!instr.32, II r.

Aufwärterin verl. Lindenstr. 9,1.
Aufwärterin gefucht

8 bis m. Danzigerstraße 65, I.

1 kch'1ig.AiiflmtmWtil
sucht für den Nachmittag (232
A.Radczewski, Danzigerstr.4, II.

Aufwartemädchen für den
Vorm, ges. Schleusenstr. 4, I.

Aufw. gesucht Mittelstr. 20, II l.
Eine Aufwärterin sofort verl.

Schweizerthal, am Posener Platz.
Eine Aufw. f. vormittags vom

15.Sept.ges. Berlinerstr.16,i.Laden.
Eine Aufwärterin wird ver¬

langt Gammstraße 15, Part.

Junges Aufwartemädchen
gesucht. Bahnhofstr. 65»-2 Tr.-r.
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j-s Sonntag, den 15« Septenrvev 1905, nachmittags 5I1
» Ahvr

Kroßes internationales Aadwettfatzren•45.
<3S$U

auf der Rennbahn an der Danziger Straße.
I« — Fttesen, Dauer?-, Mstsrrneirrrerr —

(390

Nahenes 6emnu4?ft. “WhZ “l

ZWNNgSoersteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Exin be-
legenen, im Grundbuche von Exin
Band V Blatt 235 und Exin
Band XI Blatt 477, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des
Eigentümers Andreas Le¬
wa ndowski zu Exin und dessen
Ehefrau Anna Lewan,
d o w s k a verwitwet gewesene
Cholewinska eingetragenen

Grundstücke
1. Exin Band V Blatt 235 ein

Wohnhaus nebst Hofranm und
Garten mit 162 M. Nutzungs¬
wert und 7 a 70 qm Acker
mit 0,54 Tlrn. Reinertrag, Ar¬
tikel Nr. 94 der Grundst merrolle
und 190 der Gebäudesteuerrolle,
Parzelle 2 und Anteil an

den ungetrennten Hofräumen,
2. Exin Band XI Blatt 477 von

1 ha 02 a 10 qm mit 11,01
Talern Reinertrag, Artikel
Nr. 334 der Grundsteuerrolle,

Parzelle 2 ~

am 2. November 1903, vor¬
mittags 10 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht — an derGerichts-
fteffe — versteigert werden. (8

Exin, den 22. August 1903.
Königliches Amtsgericht.

KonknrSnerfahre».

WMah« liiiili Jliitliint! Uildermtilttinneil-
Seitiidt in Tremelsen.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Möbelhändlers

Franz Rentiert
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses der (13

Schlußtermin
ans den 23. September 1903,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 36, be¬
stimmt.
Jnowrazlaw, d.29.August1903.

Königliches Amtsgericht.

Konkursoersnhren.
In dem Konkursverfahren über

dasVermögendesKlempnermeisters

Johann Paczkowski
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger —

über die nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke der (13

Schlußtermin
auf den 25. September 1903,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 36, be¬
stimmt.
Jnowrazlaw, d.29.August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Nach langjährigen ununterbrochenen Bemühungen ist
es endlich gelungen, alle Schwierigkeiten zu beseitigen, welche
der Erbauung der elektrischen Waldbahn von Bromberg
nach Rinkau entgegen standen. Der Grund und Boden
zum Bahnbau ist bereit gestellt, die Lieferung der Be¬
triebskraft ist gesichert, für den Bau und Betrieb der Bahn
ist eine bewährte Baufirma in Bromberg gewonnen, sodaß
mit der Ausführung des Baues noch im Herbste 1903
wird begonnen und der Betrieb schon im Frühjahr 1904
wird eröffnet werden können. Für das Unternehmen ist
die Gesellschaft mit beschränkter Haftung gewählt worden,
sodaß jeder Teilnehmer nach Einzahlung des gezeichneten
Betrages seine Verbindlichkeit erfüllt hat und zu Nach¬
zahlungen nicht herangezogen werden kann. Die Geschäfte
der Gesellschaft werden durch die Geschäftsführer, den Auf¬
sichtsrat und die Versammlung der Gesellschafter besorgt.

Das erforderliche Kapital von ca. 450 000 Mk. soll
etwa zur Hälfte durch eine auf der Bahnanlage (Bahn¬
einheit) einzutragende erststellige amortisierbare Hypothek,
zur Hälfte durch Zeichnungen gedeckt werden. Der einzelne
Anteil beträgt, um die Zeichnung weiteren Kreisen zugäng¬
lich zu machen, nur 250 Mk. ; jedem Zeichner wird das

Recht vorbehalten, an Stelle der Dividende eines jeden An¬
teils unbeschränkt freie Fahrt für sich oder eine zu be¬

zeichnende Person und je ein Jahr zu beanspruchen.
Es ist allgemein bekannt, welche große Bedeutung das

Unternehmen für unsere in voller Entwickelung begriffene
Stadt hat. Klein und Groß, Alt und Jung, Wohlhabende
und weniger Bemittelte sollen die Möglichkeit haben, nicht
gebunden an die Eisenbahnzüge zu einer einem jeden
passenden Tageszeit, etwa alle Viertelstunde in den Wald
fahren zu können, um einige Stunden in erfrischender Wald-
luft zubringen, und gestärkt an Geist und Körper an ihren
Herd und ihre Arbeit zurückkehren zu können.

Ob und wann das Unternehmen eine lohnende Ver¬
zinsung des Kapitals bringen wird, kann nur die Zeit
lehren. Wir lassen diese Frage völlig offen und finden den

Schwerpunkt in der Förderung der öffentlichen Wohlfahrt.
Die Unterzeichneten, welche zur Förderung der Sache

zusammengetreten sind, richten hierdurch an ihre Mitbürger
die Bitte, das Unternehmen durch zahlreiche Zeichnungen
zu unterstützen, nur dann werden wir in der Lage sein,
diesem unserer ganzen Bevölkerung zu Gute kommenden
gemeinnützigen Unternehmen den erforderlichen Fortgang
geben zu können. (234

Bromberg, im September 1903.

Anstatt, Dr. Angstein, Bäthe,
Fabrikbesitzer. Sanitätsrat. Polizei-Inspektor.

Belm, Bertholts, Beehrn,
Hanptmann a. D. Architekt Gewerberae.

II. Blnmentlial, Dr. Brnnck, Bnkofzer,
Kaufmann. Sanitätsrat. Kaufmann.

H. Boettcher, F. W. Bumke, Georg Drilles,
Fabrikbesitzer. Direktor d. Schleppschiffahrt. Fabrikbesitzer.

A. Colmfeld, Corell, Is. Cohn,
Rentier. Hoflieferant. Dr. med.

Robert Dietz, Eberhard!, E. Ebstein,
Rentier. Fabrikbesitzer. Prokuristin.

Friesleben, BE. Frießlaender, Gardiewski,
Ingenieur. Bankdirektor. Stadt-Sekretär.

Groschke, Dr. Släilliant, Hartwig,
Rentier Rechtsanwalt. Rentier.

Waldemar Jenisch, Jacnbowski, Knobloch,
Fabrikbesitzer. Zahnarzt. Oberbürgermeister.

A. Koch an ow Ski, Koeppen, Kohland,
Gymnasiallehrer. Rechtsanwalt u. Notar. Kais. Bankdircktor.

A. Knopf, Korth, Mraege, A. und E. Krause,
Kaufmann. Fabrikbesitzer. Konditor. Städt. Lehrerinnen.

I. Eevy, von Meibom, A. und L. M6nard,
Kaufmann. Ingenieur. Kaufleute.

Blichalowsky, W. Oklitz, Dr. Kothe, Reisdorf,
Prokurist. Kaufmann. Oberlehrer. Kaufmann.

O. Rheindorff, Schmieder, Teschner,
Dr. med. Bürgermeister. Stadlrat.

Thomas, Tomaszewski, Timm,
Ober-Telegraphen-Assistent. Bäckermeister. Hauptmann a. D.

Twardowski, Vatern am, Wolff, Th. Wulff,
Restaurateur. Rechnungsrat. Stadtrat. Ingenieur.

Zimmer, Fabrikbesitzer.

Der neue Kursus beginnt am
13. Oktober. Anmeldungen zur
Ausbildung von Kindergärtner¬
innen werden entgegengenommen.
Alles Nähere durch Prospekte und
die Vorsteherin Alice Wunsch.

LsrzSgl. Unterricht
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, 1U* u. '/sjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Gestirn. Baumeister,

Friedrichstraße Nr.50, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

GesetzaftsneVlegnng.
Vom 1. September befindet sich mein (459

Automaten-, Musikwerke-, Wen- etc. rtr. Geschäft
Wollmarkt Nr. 1.

H. Kaatz Inh. J. Ctnossa.

Semii ScMer, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt (140
Ecderfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

Pension
in feiner Familie finden junge
Mädchen, christl. Konfession, zur
gründlichen Erlernung des Haus¬
haltes, gesellsch. Formen- sowie
zur Vervollkommnung in Wissen¬
schaften und Sprachen. Eigenes
Haus in großem Park mit Tennis¬
platz, gesunde, waldreiche Lage,
15 Minuten vor der Stadt. —

Sorgfältigste, mütterliche Pflege
und Erziehung. Prospekte und
Ref. durch Frau Gebjhardt,
Herrnwühle b. Sagau, Schlesien.

Liebevolle Aufnahme findet
ein junges Mädchen in einem
guten Hause. Zn erfragen bei
Herrn Latte, Bärenstr. 7, 1 Tr.

auf Atlas,
Öl Feinen,

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA ^ MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade,

Hmschnftlichk Wohnungen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Der auf zusammen 15 628,66 Mk.
veranschlagte (185

Neubn« eines Arimhonses
nebst Wirtschaftsgebäude

soll im Wege der Submission
vergeben werden.

Unternehmer werden ersucht,
versiegelte Angebote mit der Auf¬
schrift „Bau des Armenhauses“
bis einschließlich

9. September 1903
an uns einzusenden.

Die Angebote sind in Prozenten
zur Abschlagssnmme anzugeben.

Kostenanschläge und Zeichnungen
liegen während der Dienststunden
in unserem Bureau zur Einsicht aus.

Znin, den 29. August 1903.

Der Magistrat.
Wodtke.

Zeichenstellen für Anteilscheine: Geschäfts
stellen der „Ostdeutschen Presse“ und „Ostdeut¬
schen Rundschau“.

Weitere Zeichenstellen werden später noch bekannt gegeben.

Pnach Köln n. Berlin
per Ende Sept. gesucht.

Itud. Rabe, Spediteur.

Gemslhtllk Minen
werden im Rahmen neuester Kon
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Best.Zustellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90k 3 Tr.

Marke„Fasan“.
Beste rauchlose

Jagdpatronen
empfiehlt in absolut vverlässiger, gleichmässiger und gefahr¬

loser 1903er frischer Fällung zu Originalpreisen
W affen- und Slunitioaashandlung

von Alf. Rölle Usachf., Inh. Rud. Utecht. (215

Moltkegrube b. Croue a. Br.
Bis znrn 1. Oktober geben wir unsere B r i k e t s

SIolz, Blech fertigt *

Felice lange,
1929) Gr iinstr. IO, !.]

KllchMer-AM'
fMe Drucksachen

.werden sauber iuib billig
ausgeführt. (229

B. Finke,griebtitijjliil 23

WegmUmzug
offeriere hochfeine« süße« Ishannisbeermin

zu billigsten Preisen ä Flasche 0,50 Mk., 10 Flaschen nur 4,50 Mk.

•^O) m.Alber, Mittelstraße 48.

Lanolin-
Seife mit lei Pieilriig.

wird garantiert durch die

Einfache u. elegante Aus¬
stattungen in Wäsche werden
angefertigt Friedrichftr. 20,111.

Prima oberschlesische

Steiirkstzleo

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäHO llUfcll]Vllf
Preis 25 Pfg. MMMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke Sq/Ib

119) Pfeilring. PFEllV

!

WoMungs-ABzeigen

Danzigevstv 16|1T
Ifiub di- Toensefiieu Geschäftslokalitäten,

bestehend ans großem Laden mit vielem Nebengelaß,
Keller, Remisen 2C. zum 1. Januar 1904 anderweitig zu
vermieten. Näheres bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofs!. 7a.

Riilklliierstr.lK« £ta Wner
Laden mit

Wohn, zu verm Näh.beiA.Prorok.

Brikets

U fwühschdorserKohlenwerki
Marie,

A Kloben- und Kleinholz
£ offeriert für den Winterbedarf
& zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (221

Emil Fabian,
PWlMlitllttll Bl
anderen Möbel n. Spiegel empf.
W.Lawrenz, Danzigerstr.149.f*g>aft Msltke

KraunkolilkchergVerlr imd KriketDrik 5tt
tn *♦•***£*

Pflastersteine
Allgemeine Lokal-

l>. Strahenbahn-Gesellschaft
Betriebsverwaltung Bromberg.

öbelbkillldiing $tt II. 50 j). Wllggöil v. 100 Zefftiler ui.
Die Fracht bis Bahnhof Schleusenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Ztr.

Auf 100 Ztr. gehen 13-14 COO Stück.
Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Stuben*

ofen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
Braunkohlen-Brikets sind das beste und billigste Heizmaterial für

Bäckereien.

Anleitung zur Heizung mit Brikets.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht sind, werden bte Ofentüren fest zugeschraubt
und der Ofen behält dann bis zum anderen Morgen seine Wärme.

Beim Kochherd muß dafür gesorgt werden, daß genügend Zug
vorhanden ist. (184

Hd? tunet
lmAinOreschsatz.

noch tut Betrieb, ist billig zu ver¬

kaufen, da.Lohndrusch aufgebe.
Maschinenfabr. Korth, Bromberg.

Ein gut erhaltener (233

HerrcOnMMlz
ist zu verkaufen.

Bahnhofftr. 51, 2 Tr. links.

Elisabethstrafte 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Luken IW
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren-Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. V. Schenk.

1 Laden nb. Menraum. pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ü 3 n. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Oft. z. verm.
S. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

1 Wohnung, 5ÄÄ
best, in 2 bis 3 Zimm., Küche m.

Gask. 2C. v. 1. Olt. evtl.l.Septb er.

fortzugshalb. bill. zu verm. Näh.
d. 0. Lehming, Fahrrad-Handlg.

Akubull Braliegusse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Nene Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

Elisabethm. 10 u. Kroner-
strafte 21 sind Wohnung, v. 3 n.

4 Zimm. m. fällttl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Beeck sen.

Wohnungen, 3 ii. 4 Zimmer
mit Balkon, 1 u. 2 Tr., nach der
Sonnenseite geh, v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Ninkanerstr. 1.

Junzigerstr. Nr. 149,

Danzigerstraste Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
t> Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

reicht. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche p. 1.10. 03
zu verm. Nene Pfarrstr. 12.

Wohnung
von 4-2 3int., a. Pferdest, v. 1.10.
zu verm. Mittelstrafte 55.

Aue Wohnung, 3 Zimmer
nebst Zubehör, vom l. Oktober
zu vermieten Hofstrafte 3, 4L
224) i eme.

Abstrahe Nr. 17
Wohnung von 2 Zimm., Kab. u.

Zubeh. per 1.10. 03 zu vermieten.
Das. das Grundstück bill. zu verk.

Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube -. 1. Oft zu verm.

Näheres daselbst bei G-lowacki.

noch bewohnte
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

innig von 3 Zimmern
nebst all. Zubehör, ev. Badestube
zu verm. Thornerstr. 57»

Neubau Lindenftrafte 3

auf 25. September zu

Herrschaftliche Wohnungen
von 6r-

vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstrafte 159.

MjilljOjtl’. de? U Mädchst'.'
Kochgas, voll. Zub., 1. Oft. billig
zu verm. Zu erfragen da'eibst.

Rinknnerstrohe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

herrsch. Wohnung, patt.,
4 Zimmer, Badestube und Zub.,
per 1. Okwber er. zu vermieten.
Pr. 560 Mk. Luisenstr. 36.

Luisenstrnhe Mu““«L
mit Zubeh., 1. 10. zu vermieten.
Näheres Schweverstr. 7, I l.
1 Wohnung von 3 Zimmern

und viel. Zubehör und (232
1 Hofwohnung v.!Zimu.Küche

hat noch p. 1. Oktob. zu verm.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Wohnungen o.4 ».3 Zimm.
zu verm. Böhr, Elisabethmarkt 2.

Wohnung v. 3 Z. p. 1. Oft.
zu verm. Thornerstr. 49, Pt. r.

sslöhnerstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober z» vermieten.
326) St. Sandmann.

Momstrche 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Oft. er. z. Perm Frau G-oetting.

Kirchenstrkhe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speis, kammer n. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Bahnhofstr. 89
Küche, Zubehör, 3 Tr., 2 Zimm.,
Küche nitb Zubehör. Zu erfragen
Rinkauerstr. 8, b. Wirt, I. Etage.

Elisabethstrafte Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

2 Wohnungen, 3 Zimmer,
Küche mit Gask. u. Gartenben. v.
1. 10.03 zu verm. Rinkauerst. 16.

Herrschaftliche Wohnnng,
1. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestnbe, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zn vermieten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.
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vermieten Boieftrafte Nr. 2.

Die v. Hrn. Major Boschke
bcw. Wohn., Mittelstr. 46, I,
best. a. 3 Zim., Burschenst., Entree
u. Zubeh., m. a. o. Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 veränderungSh. z. v.

Ane Wohnnng, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Rinkauer¬
st raste 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

1 herrschest!. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

MsiMstk. 5, Mt.
4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestnbe mit Gasofen, große
Veranda, Garten, sehr reicht. Zu¬
behör zn vermieten. Auf Wunsch
Pferdestall und Wagenremise.
588) Frau Hedwig Moritz.

Herrschaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Badest., sehr reicht.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube¬

hör z. 1. Oft. zu vermieten. (159
R o t z o 11, Hoffmannstrafte 7.

Zohannisstrahe 18
herrschaftl. Wohnungen, 4 und
5 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Oft. od. fr. z. beim.

1 gr. Vorderzimer
neben meinem Bureau s. z. verm.

Rechtsauw. Aronsohn,|ljcaterpln|.
Eine grofte Wohnung

500 M. Friedrichftr. 5 zu verm.

IStite kleine Wohnung, Stube n.
^ Küche z. verm. Schleus.,Eroststr. 14.

2 Hofinohnnngen
■ 2 Stuben u. Küche, 1 Stube u. K.

232) Bahnhofstrafte 7 2 Tr.

Knsernenstr. 9
int Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

2 Stube» in. Bodenkammer»
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zu ver¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

Hierzu zwei Beilagen.



Ost-eirtsehe Pvesse.
WeiLclge. Bromberg, Donnerstag, 3. September 1903.

Deutscher Städtetag in Dresden.
Im Festsaale der deutschen Städteausstellung

in Dresden wird heute und morgen der deutsche
StädLetag tagen, zu dem 128 Städte aus allen Tei¬
len Deutschlands Vertreter entsandt haben. Den
Hauptverhandlungsgegenstand werden „Die so¬
zialen Ausgaben der deutschen
Städte“ bilden. Oberbürgermeister Dr. Adickes
(Frankfurt a. M.) und Oberbürgermeister Beutler
(Dresden) werden die Behandlung dieses Themas
einleiten. Es dürste sich hieran eine längere Be¬
sprechung knüpfen. — Am Donnerstag, vormittags
9 Uhr, wird Professor Dr. Phil. Wuttke (Dresden)
über: „Das Ergebnis der deutschen Städteausstell¬
ung“ sprechen. — Am 3. September wird, unter Be¬
nutzung der von der Stadt Dresden zur Verfügung
gestellten Elbdampfer, ein Ausflug nach Meißen
unternommen werden.

Der Kaiser hatte ursprünglich die Absicht, der
Städteausstellung gestern einen Besuch abzustatten,
doch mußte er im letzten Augenblick daraus verzich¬
ten. Von dem Oberhosmarschall des Kaisers, Gra¬
sen zu Eulenburg, erhielt der Dresdener Oberbür¬
germeister Beutler gestern Morgen folgendes Tele¬
gramm:

Berlin, Schloß. Es ist Sr. Majestät dem Kai¬
ser besonders schmerzlich, aus den heutigen Besuch
der Städteausstellung verzichten zu müssen. Aller-
höchstdieselben wollen aber dem besonderen Inter¬
esse für alle dort zur Geltung kommenden hochher¬
zigen Humanitären und sanitären Bestrebungen
durch Entsendung des Kronprinzen
Ausdruck geben.

Im Austrage des Kaisers stattete nun gestern
der deutsche Kronprinz der Städteausstellung einen
Besuch ab. Gegen 3y2 Uhr fuhr der deutsche Kron¬
prinz mit dem Prinzen Johann Georg an dem fest¬
lich geschmückten Hauptportal des Ausstellungs-
Palastes vor, wo sich die Herren des Vorstandes und
des Hauptausschusses mit dem Oberbürgermeister
Beutler zur Begrüßung eingesunden hatten; auch
Staatsminister und Vertreter des diplomatischen
Korps waren anwesend. Ferner waren die zunr
deutschen Städtetag entsandten Vertreter der Städte
zugegen. Oberbürgermeister Beutler, Staatsmini¬
ster von Metzsch und Oberregierungsrat von Vurgs-
dorfs geleiteten den Kronprinzen in den Kuppelsaal,
wo derselbe sich mehrere Herren vorstellen ließ. Fan¬
faren ertönten aus der Höhe der Kuppel. Oberbür¬
germeister Beutler hielt dann eine Begrüßungsan¬
sprache, in der er dem Kronprinzen für die Aus¬
zeichnung, die er mit seinem Besuche den deutschen
Städten erweise, dankte und das Gelöbnis der hier
versammelten Vertreter zum Städtetag aussprach,
das erhabene Lebensziel des Kaisers, die Stärkung
der Macht und Größe des Reiches nach außen und
die Ausgleichung und Versöhnung der sozialen Ge¬
gensätze im eigenen Vafexlande, soweit sie es in
ihrem Wirkungskreise könnten, zu fördern und zu
unterstützen. Hieraus begann der Rundgang durch
die Ausstellung. Der Kronprinz besuchte u. et. die
Lingnersche Sonderausstellung für Volkskrankheiten
und ihre Bekämpfung, die Sonderausstellung der
Sicherheitspolizei und betrat dann wieder die.Kup-
pelhalle, wo er viele Vertreter deutscher Städte
ansprach und ihnen in herzlichster Weise für die Be¬
grüßung dankte. Nachdem der Kronprinz dem Ober¬
bürgermeister zum Abschied die Hand gereicht und
seine höchste Bewunderung für das Gesehene aus¬

gesprochen hatte, fuhr er mit dem Prinzen Johann
Georg zum Empfange des Kaisers nach dem Haupt-
bahnhof, von der Menschenmenge mit stürmischen
Hochrufen begrüßt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. September.

* über die Sturmschäden in Ost- und West¬
preußen liegen auch heute eine Reihe von Meldungen
vor, von denen wir nach einer Zusammenstellung
des „Ges.“ die bemerkenswertesten mitteilen: Ein
im Bau begriffenes Zelt auf dem Schaubudenplatz
in Cu l m wurde vom Sturm fortgefegt und die be¬
reits aufgestellte elektrische Lichtmaschine umgewor¬
fen. Der Besitzer erleidet einen Schaden von 2000
Mark. Ein Mann wurde bei dem Sturz so unglück¬
lich mit niedergerissen, daß er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. In Poln.-Konopath im
Kreise Schwetz wurde der hohe Schornstein be%
großen Glasblumenhauses umgerissen und schlug
das Glasdach ein. Bei N e u f a h r w a s s e r ken¬
terte der Stauer Schwichtenberg mit seinem Fischer¬
boote in der Nähe des Westmolenkopfes. Im Hafen
war das Wasser hoch angestaut. In der Bucht unter
Hela hatten drei Dampfer Schutz gesucht. Der
Elbinger Abendzug mußte in Mühlhausen un-

gefähr l!/4 Stunde liegen bleiben, weil die Strecke
durch umgeworfene Baumstämme unpassierbar ge¬
worden war. In C a d i n e n hat der Sturm die
Birkenallee vom Bahnhof nach dem Gute übel zuge¬
richtet; viele Bäume sind nicht stehen geblieben. In
den „Heiligen Hallen“ bei Panklau liegen kräftige
Buchen geknickt am Boden. Sehr wüst sieht es in
einigen Sukkaser Obstgärten aus. Angeschwemmte
Planken, Schiffsluken, Schiffsgeräte bekunden, daß
auf dem Frischen Hass und an der Frischen Nehrung
SchiffsunfäIle stattgefunden haben. Im
Tolkemiter Hafen wurden Fahrzeuge losge¬
rissen, gegeneinander getrieben und beschädigt. Beim
Anzünden von Laternen auf den Prähmen am fis¬
kalischen Bagger wurde ein Mann vom Sturm
ins Wasser geschleudert und ertrank. Bei K ö -

nigsberg trieb der Sturm das Wasser des Pre-
gels mit solcher Kraft stromaufwärts, daß es im
Osten und Westen der Stadt bald die Wiesen über¬
flutete. Vor dem. Holländer wie vor dem Litauer
Baume bildeten sich infolge dessen weite Seebecken,
aus denen Bäume und Sträucher wie Inseln her¬
vorragten. Die Badeanstalt in Frauenburg
wurde durch die Gewalt des Sturmes und der
Wellen vollständig zertrümmert. In kurzer Zeit
stieg das Hochwasser um fast einen Meter. Zwei
Fischer, Klein und Karde!, wurden mit ihren Fahr¬
zeugen bei Rosenort bezw. Pfahlbude auf den Strand

nach Seepothen führenden Kieschaussee stehende
Vereins eiche, der Stolz der ganzen
Gegend, ist nun dahin. Der Baum, der den
Stürmen eines halben Jahrtausends standgehalten
hat und nur von fünf bis sechs Mann umklaftert
werden sonnte, ist der Länge nach gespalten und
quer über die Chaussee geworfen. Von einem Neu¬
bau in B a r t e n st e i n ist das Gerüst hinwegge¬
fegt, am Schützenpark das hohe Eingangstor umge¬
rissen. Mannsstarke Bäume sind entwurzelt, be¬
sonders hat die schöne Lindenallee in der Heilsberger
Straße gelitten. Die dem Müllermeister Musialla
in Bendzitowo Abbau bei Labischin gehörige
Windmühle wurde umgeworfen. Herr M. wurde
dabei von der Treppe erfaßt und wäre wohl ums
Leben gekommen, wenn ihn seine erwachsene Tochter
nicht befreit hätte.

f. Ertrunken. Vorgestern ereignete sich wäh¬
rend des großen Sturmes auf der Netze bei Antons¬
dorf ein Unfall, dem ein Menschenleben zum Opfer
fiel. Die Ehefrau des Schiffers Droszkowski wurde
durch einen Windstoß vom Verdeck des Fahrzeuges
heruntergeschleudert und verschwand sofort in den
infolge des Sturmes sehr hoch gehenden Wellen.
Trotz allen Suchens ist die Leiche der Verunglückten
bis jetzt noch nicht gefunden worden.

f. Der Verein ehemaliger Artilleristen, welcher
sich die Pflege der vaterländischen Gedenktage tu

hervorragender Weise angelegen sein läßt, feierte
gestern Abend im Dickmannschen Etablissement den
Sedantag durch, einen Kommers. Geleitet
wurde dieser von dem Schriftführer des Vereins,
welcher auch die Festrede hielt. Ernste, heitere, dekla¬
matorische und musikalische Vorträge, sowie ein Vor¬
trag über die Schlacht von Sedan gaben in Ver¬
bindung mit vaterländischen und frohen Kommers-
liedern der Feier während ihres ganzen Verlaufs
ein überaus patriotisches und echt deutsches Gepräge.
Auf die anwesenden Kriegsveteranen wurde ein
kräftiger Artilleristensalamander

_
gerieben. Die

große Zahl der Erschienenen bewies aufs neue,

welcher Beliebtheit sich der Verein erfreut und auch,
daß der Verein mit der Veranstaltung dieser natio¬
nalen Feier den Wünschen vieler entsprochen hatte.

* Preußische Klassenlotterie. Die Erneuer¬
ung der Lose zur 3. Klasse muß bei Verlust des An¬
rechts bis zum 4. September geschehen.

* Leipziger Quartett- und Konzertsänger.
Ihrem wohlerworbenen Ruf haben sie gestern
Abend wieder alle Ehre gemacht, die gemütlichen
und humorvollen Leipziger Sänger. Wenn wir
dem ganzen Ensemble das ehrende Zeugnis aus¬

stellen können, daß alle Mitglieder gleichwertig in
ihren Leistungen sind, so dürfen wir es uns ver¬

sagen, naher aus die Einzelleistungen einzugehen.
Daß sie „beliebt“ und „bekannt^ auch in unserer
Stadt sind, trotzdem wir die Raimund Hankeschen
Sänger hierorts etwa zehn Jahre nicht mehr ge¬
sehen haben, hat das Publikum durch einen zahl¬
reichen Besuch bewiesen. Der erste und zweite
Teil fand auf der Gartenbühne Erledigung, wäh¬
rend der dritte Teil der kühlen Witterung halber
im Theater stattfand. Heute zweiter Lieder¬
abend.

* Meisterkurse. Die von der Handwerks¬
kammer veranstalteten beiden ersten Meisterkurse
zur Unterweisung in der Buch- und Rechnungs¬
führung und der Gewerbegesetzgebung usw., welche
je ca. 50 Stunden gedauert haben, sind nunmehr
beendet. Herr Lehrer Bergen hat die Teilnehmer,
die zunächst Mitglieder der Meisterprüfungskom¬
mission gewesen sind, in der Buchführung praktisch
unterrichtet und am Schlüsse die Teilnehmer auch
in der Preiskalkulation unterwiesen. Von Herrn
Kammersekretär Budjuhn sind im Anschluß an die
praktischen Übungen Vorträge gehalten worden
über folgende Themata: 1. Die Organisation des
Handwerks in Innungen, Jnnungsausschüssen und
Jnnungsverbänden, 2. Das Lehrlings- und
Prüfungswesen, 3. Die Rechts- und GeschäftH-
fähigkeit, 4. Den Dienst- oder Arbeitsvertrag,
5. Allgemeine Prozeßkunde, 6. Die Arbeiter-Ver¬
sicherungsgesetze (Kranken - Versicherungsgesetz,
Ünfall-Versicherungsgesetz und Invalidität^- und
Alters-Versicherungsgesetz), 7. Die Handwerks-
aenossenschaften (Kredit-, Rohstoff-, Magazin- und
Werkgenossenschaften). Zur Schlußfeier versam¬
melten sich die Teilnehmer beider Kurse am 31.
August, abends 8 Uhr, int Sitzungssaale der Hand¬
werkskammer. Ebenso wie bei Beginn der Kurse
dieselben von dem Vorsitzenden der Handwerks¬
kammer, Herrn Maurer- und Zimmermeister
R. Berndt mit einer Ansprache eröffnet wurden,
schloß der stellvertretende Vorsitzende Herr Wagen¬
baumeister Bennewitz dieselben. Er dankte in
seiner Rede den Kursusleitern für ihre aufopfernde
Tätigkeit und den Kursusteilnehmern für ihr an

den Tag gelegtes Interesse und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß dasjenige, was gelernt worden ist,
in weite Kreise getragen werden und reiche Früchte
zeitigen mächte. Der bei der Schlußfeier mitan¬
wesende Staatskommissar der Handwerkskammer
Herr Regierungsrat Dr. Pokrantz gab namens
der Königlichen Regierung ebenfalls seiner Freude
über die gelungenen Kurse Ausdruck, ermahnte die
Teilnehmer zu weiterem ernsten Schaffen, indem
er auf den Kaiser hinwies, der erst kürzlich in
Kassel ausgesprochen hat, daß er in der Arbeit
seine volle Befriedigung findet. Seine Ansprache
schloß mit einem Kaiserhoch, in das begeistert ein¬
gestimmt wurde. Nach diesem offiziellen Schlüsse
begaben sich die Kursusteilnehmer in das Dickmann-
sche Restaurant, um noch einige gemütliche Stunden
miteinander zu verleben, worüber wir schon gestern
berichteten.

L. Fordon, 31. August. (Der hiesige
Schützenverein) feierte gestern sein Herbst¬
könig- und Prämienschießen. Die Würde eines
Herbstkönigs errang Förster Ehrke-Ostrometzko, wäh¬
rend die Ritterwürden von den Kameraden Töpfer¬
meister Förster und Barbier Pohlmann errungen
wurden. Nach Beendigung des Schießens fand ein
Ausflug nach Fordonnek zum Kameraden Wernicke

getrieben. In dem zur Grafschaft L a u ck in Ost - ; statt. Es war eine Dampferfahrt beabsichtigt; diese
Preußen gehörigen Park hat der Sturm furcht- j mußte aber aufgegeben werden, weil infolge Hoch¬
baren Schaden angerichtet. Die auf der von Lauck 1 Wassergefahr alle verfügbaren Dampfer zum Schutze

der Holzflößerei nach Rußland beordert waren. So
wurde denn auf sechs festlich geschmückten Wagen
der Ausflug unternommen und war auch die Witter¬
ung recht ungünstig, so war die Beteiligung doch
eine recht zahlreiche. Beim Kameraden Wernicke
herrschte bald ein recht fröhliches Treiben. Während
im Saale flott getanzt wurde, vergnügten sich ander¬
wärts Damen und Herren mit Prämienspielen,
Preisschießen und Preiskegeln. Erst zu später Nacht¬
stunde fand das wohlgelungene Fest seinen Abschluß.

Schubin, 1. September. (Grund st ein-
legung.) Am nächsten Sonntag, 6. September,
findet hier die feierliche Grundsteinlegung zur neuen

evangelischen Kirche statt.
h Schokken, 1. September. (Ve rschiedenes.)

Zu Ehren des Dr. Zelle, der am 1. d. Mts. nach
Lüben verzogen ist, hielt der hiesige Landwehrver¬
ein, dessen Vorsitzender Dr. Zelle war, am vergan¬
genen Sonntage im Klattschen Hotel einen K o m-

m e r s ab, der zahlreich besucht war. Anstelle des
Dr. Zelle hat sich Dr. Steinert aus Schneidemühl
hier niedergelassen. — Unter den Kindern in Stadt
und Umgegend herrscht Diphtherie und
Scharlach, welchen Krankheiten schon etliche
erlegen sind. Der 2. Grasschnitt in hiesiger Ge¬
gend, der jetzt im vollen Gange ist, ist bedeutend
reichlicher ausgefallen als der erste. Mit dem Er¬
trage der Ernte, die im allgemeinen bis auf die
Hackfrüchte als beendet angesehen werden kann, ist
man zufrieden; auch der Erdrusch ist entsprechend.
— Die Bautätigkeit war in diesem Sommer
Hierselbst rege. Außer etlichen Privatbauten ist
das neue Postgebäude nun fast vollendet, daß
solches zum 1. Oktober seiner Bestimmung über¬
geben werden kann. Ein Wohnhaus für einen
Chausseebeamten muß bis zum 15. November be¬
ziehbar fertig gestellt sein. Das Steuerhaus, das
der Staat hie^elbst erbauen läßt, soll noch vor
Eintritt des Winters unter Dach gebracht werden.
— Wie verlautet, wird endlich mit dem Bahn¬
bau Glowno-Janowitz begonnen werden, wenn

auf der ganzen dazu bestimmten Strecke die Kar¬
toffeln ausgebuddelt sein werden. Vom Bau der
Schule und des Schlachthauses ist es wieder stille
geworden.

§§ Lobsens, 1. September. (Besitzver¬
änderung. Personalien.) Der vor einigen
Jahren von hier nach Potsdam verzogene Zimmer¬
meister Emil Wickert hat sein Hierselbst belegenes
Zimmerei- und Baugeschäft, verbunden mit Dampft
schneidemühle, vom 1. Oktober d. Js. ab für den
Preis von 46 000 Mk. an den Zimmermeister Karl
Jucker aus Nehden i. Westpr. verkauft. — Der an
der hiesigen Privatmädchenschule tätigen Lehrerin
Fräulein Anna Hosfmann ist von der Königlichen
Regierung in Bromberg die Genehmigung zur
Übernahme der Fortführung dieser Schule erteilt.
Der bisherige Leiter, Rektor Quade^ ist als Rektor
in Lindow (Regierungsbez. Potsdam) gewählt und
verläßt am 1. Oktober d. Js. unsern Ört.

8 Jnowrazlaw, 1. September. (Verhaftet.)
Ein achtjähriges Mädchen aus Dobie ging gestern
in den nahegelegenen Wald, um Pilze zu sammeln.
Da gesellte sich zu ihm der Schmiedegselle H., lockte
das Mädchen abseits des Waldes und verübte an

ihm. ein Sittlichkeitsverbrechen. Er
wurde aber bald darauf ergriffen und in dgs hie¬
sige Justizgefängnis eingeliefert. Der Bursche ist
20 Jahre alt.

_
Jnowrazlaw, 1. September. (Die Leichen¬

öffnung) des Schulmädchens Marianna Bev-
nowicz ist auf Anordnung des Untersuchungsrichters
am Sonntag Vormittag in der städtischen Leicben-
halle vorgenommen worden. Dieselbe ergab als
wahrscheinliche

>
Todesursache Gehirnerschütterung

infolge von Mißhandlungen. Gerüchte von erneut
Selbstmorde der Frau Piasecki, die in der Stadt
verbreitet sind, bestätigen sich nicht. (Kuj. B.)

x. Janowitz, 1. September. (Versuchter
Gattenmord.) Der Besitzer Sch. in einer be¬
nachbarten Ortschaft hatte sich in der letzten Zeit
dem Trunk sehr ergeben, weshalb es zwischen ihm
und seiner Frau öfters zu heftigen Auseinander¬
setzungen kam. Da. die Frau auch durch das ver¬
schwenderische Leben ihres Mannes ihr Vermögen
gefährdet sah, hatte sie die Ehescheidungsklage ange¬
strengt. Weil Sch. sich durch seine Frau an den
Pranger gestellt glaubte und auch voraussah, daß
er ihr den Pflichtteil des Vermögens werde aus¬
zahlen müssen, wollte er sie auf gewaltsame Weise
aus dem Wege räumen. Im angetrunkenen Zu¬
stande fiel er eines Abends über sie her und versetzte
ihr mit einem Messer neun Stiche, von denen
einer lebensgefährlich ist. Man hat des¬
halb wenig Hoffnung, sie am Leben zu erhalten.
Auf das Geschrei der unglücklichen Frau eilten
Leute herbei und entrissen dem Unmenschen sein
Opfer. Der Besitzer, welcher keinerlei Reue zeigte,
wurde verhaftet.

Schneidemühl, 1. September. (Ein Aus¬
reißer aus Bromberg) wurde gestern auf
dem hiesigen Bahnhof angehalten. Es war ein
Junge, der von seinem Vater die Summe von un¬

gefähr 23 Mark erhalten hatte, um das Schulgeld
zu bezahlen. Statt sich seines Auftrages zu ent¬
ledigen, ging er nach dem Bahnhof, um nach Ame¬
rika abzudampfen. Unterwegs kam man hinter sein
Geheimnis und der Ausreißer wurde, wie die „Schn.
Ztg.“ erzählt, der Bahnhofspolizei übergeben, die
ihn an die städtische Polizei ablieferte. Auf Benach¬
richtigung kam sein Vater und holte ihn von hier
ab. Bei dem Jungen wurden noch gegen 20 Mark
gefunden.

Gnesen, 1. September. (B e amtenb au-

genossenschaft. Gnadengeschenk.) Die
Nachricht, daß der Qberpräsident der hiesigen Be-
amtenbaugenossenschaft zum Ankauf von Ländereien
und zum Aufbau von Häusern ein Darlehn von
126 000 Mark bewilligt habe, ist, wie der „Gn. Z.“
von Zuverlässiger Seite mitgeteilt wird, unrichtig.
— Ein Gnadengeschenk von 50 Mark hat derKai -

s e r einer hiesigen in ärmlichen Verhältnissen leben¬
den jüdischen Frau zukommen lassen.

Ostrowo, 30. August. (Unglücksfälle.
Eisenerz.) Die Arbeiterfrau Antonie Kabat
in Groß-Zelesie arbeitete am Sonnabend in derNähe

M 206.

der Prosna auf dem Felde mit ihrer 16jährigen
Tochter Julianna. Letztere wollte in der Prosna
ein Bad nehmen. Kaum hatte sie jedoch das flüssige
Element betreten, als sie schon in die Tiefe sank.
Die Mutter eilte ihr zu Hülfe, wurde aber, wie die
„Pos. Ztg.“ berichtet, ebenfalls von den Fluten mit¬
gerissen und versank wie ihre Tochter in die Tiefe.
Erst gestern wurden beide Leichen geborgen.
— Gestern geriet der sieben Jahre alte Knabe des
Ackerwirts Brätsch in Szczury-Hauland in das Ge¬
triebe einerDreschmaschine, sodaß er infolge der hier¬
bei erlittenen Kopfverletzungen einige Stunden
später v e r st a r b. — In der Gegend des Grenz¬
gutes Ozarow haben sich wiederholt Lager von
Eisenerzen gezeigt. Dem Besitzer Meßner ist die
Erlaubnis zu Bohrungen nach Erzen auf dem an¬
gegebenen Gelände erteilt worden.

Rawitsch, 30. August. (Kaiser Fried¬
rich-Denkmal.) Das von Kommerzienrat Mo¬
ritz Braun der Stadt Rawiffch geschenkte Denkmal
Kaiser Friedrichs soll in kürze auf der Westprome¬
nade gegenüber dem Denkmal Kaiser WÜhelms I.
aufgestellt werden.

nd Culmer Stadtniedernng, 1. September.
(Brand. Sturm.) In Culm-Dorposch
branrtte Freitag Abend die Scheune des Besitzers
Bartel vollständig nieder. — Ein großer Orkan
am Sonnabend hat auch hier an Bäumen und Ge¬
bäuden vielen Schaden angerichtet. Große Bäume
wurden entwurzelt und an vielen starke Äste ab¬
gebrochen.

Schwetz, 31. August. (Blitzschlag und
Brand.) In Liedtkesfelde schlug der Blitz, ohne
zu zünden, in das Haus des Besitzers Julius Löhrke
ein, beschädigte das Wohngebäude erheblich und
erschlug den 17 Jahre alten Sohn. — An
demselben Tage brannten Stall und Scheune des
Besitzers Cichamowski in Schwekatowo vollständig
mit sämtlichem Einschnitt nieder. Das Vieh konnte
gerettet werben.

? Schwetz, 1. September. (Kirchenbau.)
Der Neubau der evangelischen Kirche in Jeschewo
ist fast vollendet und wird heute das Kreuz und die
Kuppel auf dem Turm angebracht werden. Fast
alle größeren evangelischen Gemeinden in unserem
Kreise haben in den letzten Jahren Kirchen erhalten
und haben dies nächst der Hilfe des Gustav Adolf-
vereins dem hiesigen Superintendenten Herrn Kar¬
mann zu verdanken.

Marienburg, 31. August. (Die Polizei-
st u n d e für die S ch a n k l o k a l e) der Stadt
ist infolge der jüngsten Ausschreitungen auf 7 Uhr
abends festgesetzt worden. Es handelt sich haupt¬
sächlich um Schnapskneipen. Bei Übertretungen
des Verbots soll die Schankkonzession unnachsichtlich
entzogen werden.

Sn. Krojanke, 1. September. („Krieg im
Frieden“.) Heute früh haben die Manövertrup¬
pen, die seit dem 20. August zumeist immer in einer
Stärke von 1500 Mann — darunter vornehmlich
Truppen des Infanterieregiments Nr. 14 — hier
Quartier genommen hatten, unseren Ort verlassen.
Manöverierend bewegen sich die Truppenmassen tu

der Richtung Nakel-Bromberg, wo das Hauptüeffen
erwartet wird. Schon Sonnabend und gestern fan¬
den kleine Gefechte auf dem Gelände zwischen Po¬
drusen und Wissek, wohin sich auch Se. Exzellenz
der Gneral von Langenbeck-Stettin begeben hatte,
statt. Gestern Abend sah man bereits an zwei Stel¬
len Biwakfeuer leuchten, wo je ein Bataillon des
14. und 34. Infanterieregiments in Erwartung
eines Überfalls nächtigten.

Danzig, 1. September. (Typhuser-
krankungen beim 128. Regiment.) In
Tuchel ist gestern die Nachricht eingetroffen, daß
von dem 128. Infanterieregiment aus Danzig,
welches vom 1. bis 4. September in Tuchel Quar¬
tier beziehen sollte, die 5., 6., 7. und 8. Kom¬
pagnie auf Schießplatz Gruppe zurückbleibt, wo¬

selbst bis jetzt 17 Mattn an Typhus erkrattkt sind.
Infolge dieser Anordnung wird die für Tuchel Be¬
stimmte Einquartierung um ca. 500 Mann ver¬
ringert.

Trebnitz, 30. August. (Zur Pilzver-
g i f t u n g.) Nachdem von der Familie Gräser aus

Brockotschine bereits die Frau und ein Kind ver¬

storben sind, ist nun auch der Ehemann Gräser der
Vergiftung erlegen. Insgesamt hat der traurige
Fall bisher vier Opfer gefordert. Auch
der Zustand der noch am Leben befindlichen Lohn¬
gärtnerfrau Schreiber, Mutter der Frau Gräser,
sowie des zweiten Kindes der auf so tragtsche Weise
im Alter von erst Anfang der dreißiger Jahre ums
Leben gekommenen Gräserschen Eheleute ist noch
sehr bedenklich.

Königsberg, 31. August. (Ein Unglücks¬
fall,) dem zwei blühende Menschenleben zum
Opfer gefallen sind, ereignete sich heute Mittag auf
dem Terrain der alten Gasanstalt. Dort befindet
sich ein ca. drei Meter tiefes, mit Ziegeln aus¬
gemauertes Bassin, welches wohl infolge des in
den letzten Tagen niedergegangenen Regens mit
Wasser gefüllt ist. Hier amüsierten sich zwei ca.

zwölf Jahre alte Schüler, indem sie auf einem aus
Brettern gezimmerten Floß umhergondelten. Da¬
bei schlug das Fahrzeug um und die beiden
Knaben stürzten ins Wasser und ertranken.
Hilfe kam zu spät und nur die Leichen konnten
geborgen werden. (K. H. Z.)

Eydtkuhnen, 31. August. (150 Zigeuner)
nebst Familien aus Serbien kamen heute über Ruß¬
land hier an und setzten abends die Weiterreise nach
Spanien fort. Gegen eine große Kautionsstellung
war ihnen vom Oberpräsidenten der Übertritt über
die Grenze gestattet worden, unter der Bedingung
sofortiger Abreise._(„Ges.“)

Keine Jahreszeit disponiert die Säuglinge so zu
Darmkrankheiten wie der Sommer, wo die Nahrungs¬
mittel so leicht den Einflüssen der Temperatur unter¬
worfen sind. Bei allen diesen Krankheiten bewährt sich
Kvfekes Kindermehl, tnoent es die Darmgährungen
günstig beeinflußt und die Milchnahrung leichter ver¬

daulich macht. ,

Der Gehalt an Mineral- und Eiweiß¬
stoffen bildet eine sehr schätzenswerte Vergrößerung der
Nahrung. Das Erbrechen steht steht schr bald nach
der Darreichung von Kufekes Krndermehl und auch der
Stuhlgang bessert sich oft ohne weitere Meditation.



(Nachdruck verboten.)
Die Technik der Kriminalpolizei.

Von Fred Hood.
Seit Jahren hat sich die Presse aller Länder

sehr eingehend mit Sem Bertillonschen Meßverfahren
zur Wiedererkennung von Personen beschäftigt,
dessen Wesen namentlich darauf hinaus läuft, die
Jdentttät von Verbrechern festzustellen. Alle Welt
hat sich dafür interessiert, das Verfahren ist sehr
vervollkommnet worden, man hat neue Methoden
zur Erreichung desselben Zieles ausfindig gemacht
— kurzum, es hat sich eine ganze, zum Teil höchst
vollkommene Technik der Sicherheits- und Krimi¬
nalpolizei Herausgebildet, welche das öffentliche In¬
teresse in hohem Maße in Anspruch nimmt. Auf der
deutschen Städteausstellung in Dresden werden nrm

zum ersten Male in einer besonderen Abteilung die
verschiedenen Systeme in einer überaus anschaulichen
und drasüschen Weise vorgeführt, so daß die betref¬
fenden Räume stets von Besuchern dicht erfüllt sind.
Namentlich ist es aber doch die Darstellung des
Bertillonschen Systems in lebensgroßen Figuren,
welche das Interesse des Publikums in höchsten!
Maße in Anspruch nimmt. Es wird uns direkt in
dramatischen Szenen das Messen der Verbrecher vor¬

geführt.
Das System beruht auf drei Erfahrungsgrund¬

sätzen, welche lauten: 1. Das menschliche Knochen¬
gerüst bleibt vorn 21. Lebensjahre an unveränder¬
lich; 2. Es gibt nicht zwei Menschen von absolut
gleichem Knochenbau; 3. Es lassen sich gewisse Maße
des menschlichen Knochengerüstes mit ziemlich ein¬
fachen Vorrichtungen genau messen. — Hat man

nun Bestimmte Maße gewonnen, so z. V. Körper¬
länge, Armspannweite, Sitzhöhe, Länge und Breite
des Kopfes, Länge des linken Mittelfingers usw.,
so werSen die Messungen noch durch eine genaue
wissenschaMche und doch praktische Personenbe¬
schreibung, durch eine Doppelphotographie (Vorder-
und Seitenansicht), durch eine Aufzählung besonde¬
rer Kennzeichen und durch Bestimmte Fingerabdrücke,
welche sich auch bei den verschiedenen Personen nie¬
mals gleichen, derart ergänzt, daß man jede in so
vollkommener Weise untersuchte und dargestellte
Person auch nach Jahrzehinten unter Anwendung
desselben Verfahrens wiederzuerkennen vermag.
Die gefundenen Maße und Daten werden auf be¬
sondere sinnreich eingerichtete Formularkarten ge¬
schrieben und in ledern Staat an einer Zentralstelle
registriert. Für das deutsche Reich befindet sich
diese Zentralstelle beim königlichen Polizeipräsidium
in Berlin.

Ist rinn eine bestimmte Person an irgend
einem Orte des deutschen Reiches gemessen, beschrie¬
ben und photographiert worden, so wird die ausge¬
fertigte Meßkarte an das Zentralregister nach Ber¬
lin gesandt; dieses Register ist so praktisch eingerich¬
tet, daß man binnen wenigen Minuten feststellen
kann, ob schon eine Meßkarte gleichen Inhalts vor¬

handen ist. Ist dies der Fall, so ist damit zugleich
festgestellt, daß es dieselbe Person ist, worauf sehr
bald konstatiert werden kann, was der oder die Be¬
treffende nach dem Ausweis der Akten bereits auf
dem Kerbholz hat.

Diese von verschiedenen Ministerien und den
Polizeidirektionen verschiedener Großstädte veran¬
staltete Kollektivausstellung wird noch durch eine
Sonderausstellung der königlichen Polizeidirektion
Dresden in vortrefflicher Weise ergänzt. Wir fin¬
den hier eine Weltübersichtskarte, welche die Ver¬
breitung der Anthropornetrie (Körpermessung) ver¬

anschaulicht, eine Zusammenstellung der in ver¬

schiedenen Ländern gebräuchlichen Metzkarten, eine
Übersicht der für die Zwecke des anthropometrischen
Systems in den verschiedenen Ländern eingeführten
Kurzschrift, einen Registerschxank der Zentralstelle,
ein alphabetisches und ein anthropometrisches Re¬
gister enthaltend; plastische Darstellungen und Ab¬
bildungen charakteristischer Kopf- und Ohrformen,
sowie ein großes Ohrmodell und ein zerlegbares
Augenmodell, welche uns zeigen, wie es möglich ist,
Ohr und Auge eines Menschen nach wissenschaft¬
lichen Prinzipien so genau zu beschreiben. Saß man

schon an diesen die Bestimmte Person wiederzuerken¬
nen vermag.

Die Königliche Polizeidirektion Dresden veran¬

schaulicht uns ferner in ganz frappierender Weise

- - (Nachdruck verboten.)

9] Susanna.
Roman von B. Herwi.

4. Kapitel.
Der Lenz, der Sommer waren vergangen.

Blütenzauber, Sonnentage, Erntereichtum, eins
war dem anderen gefolgt, dazwischen hatte sich den
schönheitsdursügen Augen Susannens ein reiches
Feld der Kunst gezeigt, der Kunst sowohl, die von
der Natur erst ihre Farben leiht, wie auch der, die
sich mit der Natur verbindet, um unvergänglich
Schönes zu schaffen, Augen zu blenden, Geist und
Gemüt-anzuregen. — Barnewitz hatte gut dispo¬
niert, München mit seinen Galerieen und Sehens¬
würdigkeiten, die wunderbare Umgebung, Berge
und Seen, die phantasüsch erdachten und mit gren¬
zenlosem Aufwand hergestellten Königsschlösser,
dann weitere Ausflüge ins Salzkammergut, in die
Tiroler Berge; von allem war Susanna begeistert,
— die größte Naturschönheit, die sie bis dahin ge¬
sehen, war das Meer gewesen, die «herrliche Ostsee,
die Bergeswelt war ihv neu, und gerade das Zu¬
sammenwirken der landschaftlichen Schönheiten, das
Beieinandersein von Gebirge und Wasser, entzückte
sie. Sie ward nicht müde, stundenlang die Berg¬
pfade zu durchwanSern, Skizzen aufzunehmen oder
auch nur sich Saran zu laben, und wenn sie auch in
ihrem Geschmack sehr wenig mit dem des Stiefvaters
harmonierte, wenn ihm die Museen langwellig, die
Bergpartieen beschwerlich waren, so war doch ein
inniges Gefühl der Dankbarkeit in ihrem Herzen,
er hatte diese genußreiche Reise angeregt, durch seine
energischen, klugen Manipulationen — das bestä¬
tigte er ihr gern — waren genügend Gelder da, um

einige Monate in der schönen Gotteswelt herumzu¬
schweifen, er war aufmerksam und freundlich zu ihr,
selbst heiter angeregt, ein von allen gern gesehener
Gesellschafter, so fügte sich alles glücklich, daß das
Mädchen froh genießen konnte, daß die blassen
Wangen wieder Farbe bekamen, die Augen toteSer
in altem Glanz erstrahlten. Ihr Herzeleid hatte
Susanna nicht vergessen.

.

Die Liebe zu Achim war zu rein und rnnig
gewesen, als daß es nur eine Episode in ihrem
Leben hätte sein dürfen. Sie spann keine sentimen¬
talen Träume weiter, der Faden war zerrissen, es

brannten keine Furcken unter der Asche, die sie in

das Wesen der Daktyloskopie (System der Fingerab¬
drücke). In Großbritannien ist dieses System an

die Stelle der Körpermessungen getreten, während
es in Wien und Dresden neben der Körpermessung
praktisch ausgeübt wird. An der Innenseite der
Fingerspitzen sehen wir bei jedem Manschen eine
ganze Reihe von Kreis- und Bogenlinien, welche ein
eigenartiges Akrster bllden. Dieses Muster bleibt bei
den einzelnen Personen das Leben hindurch dasselbe;
es gibt nicht zwei Personen, deren Finger dasselbe
Linienmuster zeigen. Wohl können durch Zufall
oder Absicht diese Linien, welche als Popillarlinien
bezeichnet werden, vorübergehend beseitigt oder ent¬
stellt werden, die Haut bildet sich aber immer wieder
aufs neue und zeigt dann dieselben Figuren. Diese
Popillarlinien werden auf entsprechend präparierte
Karten abgedruckt und dann nach einem von dem
Engländer Henry ersonnenen System registriert.
Die Wiedererkennung erfolgt m ebenso einfacher
Weise wie bei dem anthropometrischen System bei
Übereinsttmmung zweier Karten. Zur Veranschau¬
lichung sind die Fingerabdrücke hier auf photo¬
graphischem Wege riesenhaft vergrößert.

Eine Reihe interessanter
_

Abbildungen der
Dresdner Gruppe liefert uns die Photographie im
Dienste der Polizei. Da sind photographische Auf¬
nahmen des Täters bei Ausführung der Tat (z. B.
bei Taschendieben, Stratzenkrawallen usw.), Photo-
graphieen von Personen behufs späterer Feststellung
derselben, photographische Aufnahmen zum Nach¬
weise strafbarer Handlungen, z. B. Photographieen
gefälschter Briefe, welche Korrekturen oder Radier¬
ungen offenbaren, die auf dem Original nicht zu
bemerken sind usw.

Sehr heiter ist das Beispiel einer Brieffälschung
auf photogr^.'Mschem Wege. Zunächst wirS der
Brief eines Journalisten vorgeführt, welcher an
einen befreundeten Kriminalbeamten die Bitte
richtet, ihm mitzuteilen, ob es denn wirklich möglich
sei, mit Hilfe der Photographie einen vollständigen
gefälschten Brief zu erzeugen, der aber doch tat¬
sächlich aus den Schriftzügen dessen besteht, auf
dessen Schädigung die Fälschung abgesehen sei. Der
Journalist schreibt, er hätte davon am Stammtisch
erzählen hören, er könne das aber gar nicht glauben,
denn es wäre ja ganz schrecklich, Saß man Schrift¬
liches schon gar nicht mehr aus den Händen geben
rönne. Um nun dem befreundeten Journalisten zu
zeigen, wie man die Sache anfängt, benutzt bet
Kriminalbeamte diesen Brief selbst zu einer höchst
interessanten Brieffälschung. Er schneidet aus dem
Brief einzelne Worte heraus unS klebt sie auf
einem neuen Blatte derart zusammen, daß ein ganz
anderer Text erzeugt wird; dann photographiert er
den so hergestellten Brief und bringt die Schrift
in taSelloferWeise durch ein mechanisches graphisches
Verfahren auf einen Briefbogen. Die wichtigsten
Stadien des Ausschneidens, Zusammenklebens des
Briefes, sowie das Endresultat sind hier gezeigt.
Und nun lautet derBrief nach vollendeter Fälschung:
„Mein Herr! Ich muß jetzt zugeben, daß ich ein
törichter Schmierer bin und von der Schriftstellerei
nichts verstehe. Sie können das am Stammtisch er¬

zählen. Zander, Journalist.“ Wenige aus dem
ursprünglichen Briefe des Herrn Zander heraus¬
geschnittene Worte genügten, um diesen zweiten
Brief in der unverfälschten Handschrift des Zander
hervorzubringen.

Noch eine ganze Reihe technischer Arbeiten der
Kriminalpolizei werden uns vorgeführt. Da sehen
wir in einem Glaskasten eine Reihe merkwürSiger
Nachbildungen von Stiefelsohlen nebst der an¬

schließenden Partie des Stiefels. Das sind Nach¬
bildungen von Fußspuren, welche man durch Aus¬
gießen derselben mit Wachs, Ton, Gips oder
Schwefel gewonnen hat und welche ganz treu die
Art und Beschaffenheit des betreffenden Stiefels
mit den Flicken usw. wiedergibt. Me Fußspuren
können nach Entnahme dieser Abgüsse sofort ver¬
wischt werden, denn letztere genügen, um den Täter
zutreffendenfalls zu überführen. Es wird uns
auch durch verschiedene Präparate gezeigt, in welcher
Weise zerrissene und verkohlte Papiere wieder unter
Anwendung von Karton- und Glasplatten zu¬
sammengeklebt und „gesichert“ werden, um, zur
Überführung des Täters zu dienen. Es wird uns
das Sichern von Bluffpuren auf Tapete, Holz, Lein¬

stillen Stunden durch wehmütige Erinnerungen her¬
vorzuwehen versuchte . . . aber sie fühlte es tief
und wahr, daß diese Liebe sie feite gegen viele Ver¬
lockungen des Lebens, daß sie nie einem anderen
Manne angehören könnte.

Das mochte sie wohl kühl und unnahbar
machen, so daß sie manchen Vorwurf von Varnewitz
sich gefallen lassen mußte. Sie war so ganz anders
geartet wie der leichtlebige Stiefvater. Sobald er

sah, daß dem Mädchen Aufmerksamkeiten erwiesen
wurden, baute er sich seine oft sehr imposanten Luft¬
schlösser, im Ausschmücken der äußeren und inneren
Erlebnisse war er ein Meister und so kam es, baß sich
um Susannens Kopf ein Schimmer von Romantik
wob . . . glühendste Liebe eines Hochgestellten . . .

Intriguen . . . Enffagen usw. Dazu verstand er

es, ihre Kunst ins hellste Licht zu fetzen, von ihrem
Erfolge in der Ausstellung zu prahlen, die Zuer¬
teilung der goldenen Medaille als gewiß vorauszu¬
setzen, so daß die junge, schöne Berliner Malerin
als ein kleines Wunder angestaunt wurde, dessen
größter Reiz in der natürlichen Unbefangenheit und
Bescheidenheit bestand. — In den „Vier Jahres¬
zeiten“ in München hatte Susanna die nähere Be-
kannffchast eines russischen Ehepaares gemacht.

Sie waren Nachbarn an Ser Table d'hote, dem
jungen Mädchen war die anscheinend sehr kranke
Frau gleich sympathisch gewesen. Susanna erfuhr
bald, daß sie eine Deuffche, erst seit wenigen Jahren
verheiratet wäre, das Klima in Rußland nicht ver¬

tragen könne und sich schon lange mit ihrem Manne
auf Reisen befände.

Der Mann — Fürst Nicolai Woronsow —

hatte die zarte, kränkliche Frau, deren größte
Schönheit 5as rotbraune, goldige, wellige Haar war,
jetzt aus Kreuth abgeholt und wollte mit ihr an die
Schweizer Seen gehen.

Natalie, die junge Fürstin, von dem Gatten
Natascha gerufen, fand äußerstes Gefallen an der
sympathischen Berlinerin, auch Barnewitz verstand
es, sich den Gewohnheiten des vornehmen Mannes
mit seinem geschmeidigen Wesen anzupassen.

So kam es, daß diese vier Personen, soweit es
. der leidende Zustand der Dame erlaubte, viel zusam-
- men waren, Ausflüge machten, die Abendstunden

im Theater verlebten und sogar Zukunftspläne für
den Herbst entwarfen, wo Paris das gemeinschaft¬

wand usw. gezeigt, wir sehen Modelle und Photo¬
graphieen von Tatorten, welche unmittelbar nach
Ausführung der Tat gefertigt sind, wir werden
über die verschiedenen Abformmethoden und andere
Hilfsmittel Ser Kriminalpolizei unterrichtet, deren
Beweiskraft überzeugend auf den Beschauer wirkt.

Die Technik der Kriminalpolizei ist in den
letzten Jahren dermaßen ausgebildet und vervoll¬
kommnet worden, daß sie den Rang einer besonderen
technischen Wissenschaft erlangt hat. Wir staunen,
wie viel tüchtige unS gelehrte Köpfe sich in ihren
Menst gestellt haben.

_____

Kunst und Wissenschaft.
Der Kaiser und die Große Berliner Kunstaus¬

stellung. Im Aufträge der „gleichgesinnten Berliner
Künstlerschaft“ hatten kürzlich 20 bekannte Berliner
Künstler, unter ihnen Mitglieder der Ausstellungs¬
kommission und der Jury, eine vom Maler Holtz-
becher verfaßte Schrift herausgegeben, die sich als
„eine Flucht der Künstler in die Öffentlichkeit“ be¬
zeichnete. Es war darin die Tatsache hervorgehoben,
daß die Jury Siesmal nicht weniger als 2200 Werke
zurückgewiesen und nur 480 angenommen hatte,
während etwa 650 auf Einladungen hergeschickt und
daher juryfrei waren. Ferner wurden Vorschläge
zur Reform der Berliner Ausstellungsverhältnisse
gemacht. Die Schrift, die eine lebhafte Bewegung
in die Kreise der Künstlerschaft getragen hat, ist auch
dem Kaiser übersandt worden, zugleich mit einem
Immediatgesuch, in welchem Ser Monarch gebeten
wird, die dargelegten Verhältnisse prüfen zu wollen.
Das Gesuch ist dem Vernehmen nach nicht ohne Er¬
folg geblieben. Zunächst hat der Kaiser die Aus¬
stellungskommission zur eingehenden Berichterstatt¬
ung aufgefordert. Wie verlautet, ist die Kommission
mit der Ausarbeitung noch fortdauernd beschäftigt.

Bunte Chronik.
— Zu der Testamentserrichtung

auf dem Kamm des Riefengebirges wird
jetzt nach Sem „N. Görl. Anz.“ mitgeteilt, daß der
betreffende Patient nicht gestorben ist, sondern sich in
seiner Heimat Dresden-Strehlen wohlauf befindet.
Der Kranke wurde von der Unglücksstelle auf einem
Stuhle von zwei Trägern nach Krummhübel ge¬
bracht, wo ihm im Hotel „Berliner Hof“ Hülfe zu¬
teil wurde. Binnen einer Stunde war es der
Krankenschwester Wanda gelungen, den fast Leblosen
ins Leben zurückzurufen. Der an einem Herzübe!
leidende Patient konnte bereits am nächsten Tage
die Rückreise nach Dresden-Strehlen unternehmen,
von wo aus derselbe in einer an seine Pflegerin ge¬
richteten Postkarte seine völlige Wiedergenesung ge¬
meldet hat.

— Viel Lärm um nichts. Montag
Mittag wurde die Feuerwehr nach dem königlichen
Schlosse in Berlin gerufen. Es handelte sich aber
nur um blinden Lärm; in der Küche war ein Braten
am Spieß in Brand geraten. Natürlich gab es int
Schloß Aufregung und Staunen, als plötzlich die
Feuerwehr anrückte.

■— Unter dem vielversprechenden
Titel „Fröhliches Leben“ hat sich nach
der „Franks. Ztg.“ in Augsburg ein neuer Verein
amtlich angemelSet und als Zweck bezeichnet —-

Festessen zu veranstalten!
— Die Iuwelen der Kaiserin

E n g e n i e. Ein höchst eigenartiger Fund ist nach
der „Franks. Ztg.“ bei Sem Abtragen der Fried¬
hofsmauer der kleinen Ortschaft Olargues bei
Bsziers gemacht worden. Man entdeckte nämlich
dort eine sorgfältig versiegelte Flasche, die nach¬
stehendes Dokument enthielt: „Aufstellung der
Wertgegenstände, die in der Kassette enthalten sind,
die am heutigen Tage auf Befehl der Kaiserin dem
Louis Bassols übergeben wurde, damit er sie nach
dem Schlosse der Gräfin von Montijo nach MadriS
bringe und deren sichere Verwahrung anordne. Me
Liste umfaßt folgende Juwelen und Wertpapiere:
Ein Halsband von Perlen und Smaragden, Ge¬
schenk des Kaisers aller Reußen; ein Armband,
Florentinerstil, Geschenk des Königs von Italien;
eine Diamantenschnur, Geschenk des Vizekönigs von

Egypten; eine goldene Repetieruhr mit Miniatur¬
malerei, Geschenk Ihrer Majestät der Königin Vik¬
toria von England; achtzehn Brillanten im Gesamt-

liche Reiseziel sein sollte, für Susanna und Barne¬
witz zum Studium, wie er sich ausdrückte, denn von
Got und Coquelin hoffe er doch noch lernen zu kön¬
nen, für das russische Ehepaar zum Übergangspunkt
nach Set Riviera, wo es den Winter verleben wollte.

„Dann müssen Sie nach Nizza kommen, rnick,
zu besuchen“, bat die junge Fürsün, „das ist ja doch
Sas Zauberhafteste der Erde. Wir sind jeSeit Win¬
ter dort, haben uns auch dort kennen gelernt.“

Bei Siefer Unterhaltung erfuhr Susanna, daß
die jetzige Durchlaucht die Tochter eines hochadligen
ostpreußischen Rittergutsbesitzers sei, der seine Güter
auch im Samlande, in der Nähe des Meeres, habe.

Susanna konnte der Versuchung nicht wider¬
stehen, sich etwas näher zu erkunSigen, sie knüpfte
an ihre Bekanntschaft mit Grita von Lessen an und
erfuhr dann gleich, Saß Rapsau, das Stammgut der
Lessens, den berühmten Roffteinschen Familiengü¬
tern, die im Besitz von Nataschas Vater waren, be¬
nachbart sei.

Ohne eine Ahnung zu haben, wie jedes Wort
in Susannas Seele drang, erzählte die lebhafte, an¬

geregte Frau von ihren Kinder- und Jugendjahren,
von ihrem jungen Freund und Ritter Achim, mit
dem sie manchen Spaziergang unternommen, man¬

chen Walzer getanzt hatte und ganz besonders gern
im Ruder- und Segelboot auf das schöne blaue
Meer hinausgefahren sei.

„Er nannte mich die Loreley“, erzählte sie,
„mein Haar war damals noch goldiger, heller, und
ich, ich gab ihm den Namen „der heilige Georg“, er

hatte nämlich einmal im Walde von Rapsau eine
Natter, die sich schon um meinen Fuß geschlängelt,
getötet . . . o, er war mir viel lieber, als der
ernste, pedantische Eberhard, und dabei so neidlos,
im Gegenteil, er war froh, daß er als Zweitgebore¬
ner sich keinem Zwang zn fügen hatte und sich frei
sein Geschick sich selbst zimmern konnte . . nun habe
ich ihn lange nicht gesehen, auf meiner Hochzeit vor

sieben Jahren zum letzten Male ...“
„Waren Sie nie wieder in der alten Heimat?“

fragte Susanna.
„Doch, doch, liebes Fräulein, mehrere Male,

aber Achim stand bei der Garde und kam nur selten
nach Haus . . . Grita dagegen sprach ich noch im
vergangenen Jahre, ein schönes, blondes, unver¬

fälschtes Landkind wars geworden.“

gewichte von 422 Karat und fünf Millionen in
Kassenscheinen der Bank von Frankreich. Louis
Bassols hat in der Kanzlei das Duplikat dieser Auf¬
stellung unterzeichnet, das zu vernichten ist, sobald
die Frau Gräfin den Empfang dieser Wertgegen¬
stände angezeigt^hat. Paris, im Tuilerienpalaste,
am 4. September 1870.“ Das Schriftstück trag)
unterhalb des Stempels „Der Oberstkämmerer des
Palastes“ eine unleserliche Unterschrift und links
von dieser das Siegel der kaiserlichen Hoff
kanzlei. Man vermag sich nicht zu erklären, wie
dieses Schriftstück in die Friedhofsmauer gelangte.
Falls es echt ist, woran allerdings noch stark ge¬
zweifelt wird, so liegt die Vermutung nahe, daß
die in dem Dokument erwähnten Werte nicht an

ihren Bestimmungsort gelangt sind. Aus alle
Fälle werden sich die Behörden mit dieser eigen¬
artigen Entdeckung, die großes Aufsehen hervor¬
gerufen hat, noch eingehender zu beschäftigen haben.

— In Tornoez (Komitat Nyitra) hat ein
fünfjähriger Knabe seinen Vater
erschossen. Der Förster Stefan Polakovits, so
schreibt man dem „Pester Lloyd“, war aufs Feld
gegangen, um Rebhühner zu jagen. Sein Mittag-
essen ließ er sich von einem Diener aufs Feld
hinausbringen, und der fünfjährige Sohn Pola-
kovits' Ladislaus war mit dem Diener mit Hinaus¬
gekommen. Während der Vater nun das Mittag-,
Brot verzehrte, ergriff der kleine Knabe das Gewehr;
und zog den Hahn auf. In der schwachen Hand
des Kindes schnappte der Hahn zurück, das geladene
Gewehr entlud sich und die ganze Ladung großer
Schrotkörner drang dem Vater in die Lunge. Der
unglückliche Mann gab nach wenigen Stunden den
Geist auf.

— Aus Salzwedel, 29. August, schreibt
man der „Voss. Ztg.“: In der Nähe des Dorfes
Wendischbrome hatte der Ackermann Pape einen
Wagen mit Grünfutter beladen und feinem fünf-,
jährigen Sohn geheißen, sich oben auf den'Waget:
zu setzen, um die Heimfahrt anzutreten. Wie beim
Einfahren üblich, nahm Pape Sie Sense und stieß
sie mit voller Gewalt in Sie Ladung, um sie so auf
Ser Fahrt mitzunehmen. Kaum hatte er Sie Sense
„angeschlagen“, als ein furchtbarer Schrei vom
Wagen herab ertönte: Der Vater hatte seinKind
fast in zwei Hälften zerschnitten! Der
Sensenhieb hatte den Jungen so unglücklich ge*
troffen, daß ihm der Leib über die ganze Breite
aufgeschlitzt und einige Rippen und die Eingeweide
zerschnittet: wurden. Im Salzwedeler Kreiskranken¬
haus gab das furchtbar verletzte Kind seinen Geist
auf.

— E i n aufreg en des Schauspiel
setzte am Sonnabend Abend zu Paris, wie schon
Srahtlich berichtet, die Passanten der Avenue de
Tourville in Schrecken. Ein angetrunkener Soldat
fuchtelte mit seinem Seitengewehre umher und Be»
Srohte alle Vorüberkommenden mit dem Ruf: „Wir
werSen alle töten.“ „Nieder mit den Tyrannen!“
Ein Unteroffizier wollte ihn beruhigen und, als er

nicht hören wollte, abführen lassen. Der Soldat
wehrte sich aber und stürzte mit geschwungenem
Säbel auf den Unteroffizier zu. Während dieser
dem Stoße auswich, drang bet. Säbel einem hinter
ihm stehenden Manne in die Weiche und durchbohrte
ihn. Blutüberströmt stürzte der Unglückliche zu¬
sammen und starb bald darauf. Der Mörder hatte
inzwischen die Flucht ergriffen unS einem anderen
Soldaten, der ihn packen wollte, einen Stich mit
dem Seitengewehr versetzt, der diesem die Hand
durchbohrte. Schließlich wurSe Ser Tobsüchtige
überwältigt und in das Militärgefängnis überführt.
Als er zum Bewußtsein seiner furchtbaren Tat ge¬
kommen war, bemächtigte sich seiner die wildeste
Verzweiflung. Er erklärte, nicht gewußt zu haben,
was er tat.

— ÜB er den entsetzlichen Tod
zweier Kind er auf der Eisenbahn wird,
wie wir in der „Germ.“ lesen, aus dem Kalauer
Kreise folgendes berichtet: Aus einem Arbeiterwohn-
hause unweit der Anschlußbahn, die nach der Grube
„Renate“ bei Almahütte (Grube Ilse) führt, waren
mehrere Kinder ohne Aufsicht nach dem Bahn*
körper gegangen und spielten nichtsahnend auf dem
Geleise, als ein Zug herankam. Die Bahnstrecke
macht an dieser Stelle eine starke Biegung, unS

Susanna nickte zustimmend.
Ja, das war sie, und- klug und aut dazu, und

ein grenzenloser Jammer, daß sie mit Sem Geliebten
auch die Freundin verloren, doch sie behielt ihre
Empfindungen für sich, kein Laut kam üBer ihre
Lippen, auch erwähnte sie nichts von dem ToSe
Eberhards, es hätte die kranke Frau erregen kön¬
nen, aber sie fühlte, daß diese gemeinsame Bekannt¬
schaft ein festes Band für sie beide werden könnte
und sie bedauerte die bevorstehende Trennung un¬
endlich.

Kurz vor der Abreise der Woronsows machte
sie noch eine Skizze von der Fürstin, und zwar in
Sem Moment, als dieselbe an ihrem Toilettentisch
saß, das wundervolle Haar aufgelöst hatte und die
schweren Wellen in den zarten Händen hielt.

„Wenn Sie das mit Farben wiedergeben könn¬
ten, Gnädigste, o, wie dankbar würde ich« Ihnen
sein!“ so sagte der Fürst nachher beim Anblick Ser
Skizze.

„Eine Aufgabe für Tizian wäre es gewesen,
Durchlaucht. Er liebte diese Haarfarbe, und keiner
nach ihm hat je den Farbenglanz noch geschaffen,
wie könnte ich es nur wagen.“

Sie hatte in seinem Empfinden den Schwer¬
punkt auf den herrlichen Kopfschmuck gelegt, sollte
sie dem ohnehin bekümmerten Gatten gestehen, daß
ihr Stift wohl die feinen zarten Konturen des Ant¬
litzes wiedergeben könnte, daß es ihr aber eine
Qual sein würde, die kranken, blassen, eingefallenen
Wangen, die tiefliegenden Augen zu malen, alle die
Zeichen, die darauf hindeuteten, daß das nur durch
Kunst und Sorgfalt erhaltene Lebensflärmnchen doch
wohl bald erlöschen würde? Aber sie wollte ihre
Angst vor den neu erworbenen Freunden nicht mer¬

ken lassen, und versprach zuversichtlich!, den erbetenen
Besuch in Nizza zu machen, um die Fürstin zu por¬
trätieren.

Vorerst wird aufs Bestimmteste für Anfang
September ein Zusammentreffen in Paris verab¬
redet. In der russischen Botschaft würde Barnewitz
bei etwaigem früheren Eintreffen die nötigen Er¬
kundigungen einzuziehen haben. —- In der Zwischen¬
zeit hörten sie nichts von einander.

(Fqxtsetzung UM



so konnte der Maschinenführer Me Gruppe Kinder
erst wahrnehmen, als der Zug schon ganz nahe war.
Einige Kinder liefen noch rechtzeitig davon, zwei
indeß, die 2jährige Hedwig LrauLese und der
1 ^jährige Rudolf Rollke, blieben zurück und wur¬
den getötet, da der Zug nicht mehr vor ihnen zum
Stehen gebracht werden konnte.

— BeimSchießenauf dem Militärschieß'
stände in Wesel entlud sich nach der „Köln.
Volksztg.“ am Freitag Nachmittag ein R e v o l v e r

in der Hand eines Offiziers und traf einen Ser¬

geanten der 3. Kompagnie des Infanterieregiments
57. Der Getroffene war sofort tot.

— Zechhumor auf & am o a. Aus der
neuesten Nummer der deutschen „Samoanischen
Zeitung“ teilt die „Nat.-Ztg.“ folgende Anzeige mit,
die vielleicht manchen anheimeln wird: „Nach
einem Glas. des Tivoli * Hotel • Faßbieres
vergießt man Freudentränen. '.Nach jdem
zweiten GlcP reicht man seine Börse dem
ersten Mann, den man trifft. Nach dem dritten
Glase erkennt man seine Schwiegermutter nicht
mehr, falls man ihr begegnet. Mit jedem neuen

Glase erhöhte Freuden.“
— Zwei deutsche Ärzte in Cleveland

(Ohio), Dr. Adolf Cudell und Dr. Ernst H. Lueke,
sind zusammen beimBadenim Eriesee er-

trunken. Dr. Cudell, der im 27. Lebensjahr
stand, war ein Sohn des verstorbenen deutschen
Konsuls in Oporto in Portugal. Seine Mutter
wohnt noch dort, ebenso drei Brüder und zwei.
Schwestern. Seine Erziehung erhielt er bei seinem
Onkel, dem Architekten F. < Cudell in Cleveland.
Dr. Lueke entstammte einer Ärztesamilie. Sowohl
sein Vater Dr. I. H. Lueke wie sein Bruder Dr.
A. W. Lueke sind Ärzte. Er war erst 26 Jahre alt
und in Cleveland geboren. Nach Erledigung seiner
amerikanischen Studien ging er nach Berlin und
Wien.

T. Eine Münchhausiade. Einen
wundersamen Vorfall, der freilich in verdächtiger
Weise an die Erzählungen des unsterblichen Frei¬
herrn von Münchhausen erinnert, berichtet die in
London erscheinende „Eisenbahnzeitung“. An einer
Stelle wird die große Nordbahn von einer anderen
Bahnstrecke zwischen den Ortschaften Luton und
Hertford in gleicher Ebene gekreuzt. Auf der
ersteren Linie bewegte sich eines Tages an der frag¬
lichen Stelle ein langer Güterzug, dessen Führer
plötzlich bemerkte, daß auf der kreuzenden Strecke
von Luton her ein Personenzug mit einer durch
die Neigung des Geleises verstärkten Geschwindig¬
keit herangesaust kam. Zunächst gab er das Zeichen
zum Anziehen der Bremsen, dann aber änderte er

seinen Entschluß und gab vollen Dampf. Der
Bremser auf der hinteren Seite des Zuges hatte
aber die Bremse schön angezogen, und die Folge
davon war, daß der Güterzug in zwei Teile zerriß,
und zwar genau so, daß der Personenzug durch die
Lücke hindurchfuhr, ohne daß ein Schaden verur¬

sacht wurde. Unkel Bräsig würde zu dieser Ge¬
schichte wahrscheinlich bemerken: „Etwas lügenhaft
io verteilen.“

C. K. Paris als „Kriegshafen“.
Paris soll einen Kriegshafen erhalten, allerdings
„en miniature“. Der Marineminister läßt in den
Befestigungswerken der Stadt ein Bassin bauen, das
160 Wleier lang, 10 Meter breit und 4 Meter tief
ist; in diesem sollen sich Miniaturgeschwader be¬
wegen, die aus Modellen von allen Kriegsfahr-
zeugen, die in Zukunft gebaut werden, gebildet sind.
Die kleinen Schiffe werden nach den Plänen der
Marineingenieure genau ausgeführt und mit ihrer
ganzen Maschinerie und ihrer Bewaffnung ausge¬
rüstet; dann wird man Versuche mit ihnen machen,
um genau festzustellen, was die Ausführung der
Modelle im Großen an Schnelligkeit, Widerstand
usw. leisten wird. Man hofft so alle Mißgriffe
im Bau der Kriegsschiffe vermeiden zu können. Die
Modelle werden nach den Versuchen die Samm¬
lungen des Marinemuseums bereichern.

C. K. Ein paar Charakterzüge
von Pap st Pius X. erzählt der römische Kor¬
respondent des „Figaro“: Die Ernennung des Mon¬
signore Cavallari, Pfarrers des Kirchspiels Castello
in Venedig, zum Generalprovikar des Patriarchats
von Venedig, hat Pius X. von einer sehr charakter¬
istischen Seite gezeigt. Als die Ernennung beschlossen
war, ließ er ihn telegraphisch sofort nach Rom be¬
rufen. Der Pfarrer begab sich nach feiner Ankunft

in den Vatikan und wurde von Pius X. enchfangen.
Inmitten der Unterhaltung sagte der Heilige Vater
plötzlich: „Du weißt, daß ich Dich am nächsten
Sonntag zum Bischof weihen lassen werde.“ Der
brave Pfarrer sprang auf und stammelte: „Aber
Heiliger Vater, ich habe nur meine Soutane als
Pfarrer bei mir und bin nicht vorbereitet . . .“
„Sorge Dich nicht darum. Ich werde für das Nötige
Rat schaffen.“ Dann klingelte er nach seinem
Kämmerer Mgr. Bisleti und gab ihm folgenden
Auftrag: „Sie werden für den Herrn Pfarrer hiev
ein Bischofsgewjand anfertigen lassen, für alle
Kosten, der Aufnahme und WeHe Sorge tragen und
mir die Rechnung vorlegen.“ Cavallari bezog als
Pfarrer 100 Lire monatlich nud unterstützte damit
noch viele Arme. Pius X. kannte ihn, seine Barm¬
herzigkeit und seine anderen Tugenden sehr genau,
und er hüt den im Verborgenen lebenden tüchtigen
Mann aufgesucht, um seine Erzdiözese Venedig zu
verwalten . . . Ein anderer Zug kennzeichnet seine
Güte. Die Arbeiter der vatikanischen Buchdruckerei
müssen oft durch die Skulpturengalerie gehen. Wenn
Leo Xin. in den Garten kam, durfte sich niemand
auf seinem Wege befinden. Pius X. hat diese Vor¬
schrift aufgehoben und plaudert sogar gern im
Vorübergehen mit dem Personal des Vatikans. Als
er nun neulich die Galerie des Vatikans durchschritt,
warf sich ein junger Druckerlehrling, der gerade da
war, ihm zu Füßen und küßte ihm den Ring. Der
Papst fragte ihn väterlich nach seiner Beschäftigung
und seiner Familie und sagte schließlich: „Morgen
wirst Du mich besuchen und mir von Deinen Eltern
erzählen.“ Als der Direktor der Druckerei von der
Kühnheit des Lehrlings hörte, schalt er ihn und
schickte ihn zur Strafe auf acht Tage zu seinen
Eltern. Als er am folgenden Tage nicht vor dem
Papst erschien, forschte dieser nach dem Knaben und
erfuhr, er wäre krank und auf einige Tage nach
Hause geschickt. „Die Krankheit scheint mir ver¬

dächtig; man soll den Kleinen holen, ich will ihn
sehen.“ Der Direktor schärfte natürlich dem Lehr¬
ling ein: „Du wirst Sr. Heiligkeit sagen, daß Du
krank bist und nicht verraten, daß ich Dich bestraft
habe, sonst wirst Du fortgejagt.“ Der Knabe wurde
dann zum Papste geführt und gefragt: „Warum
bist Du nicht gekommen, wie ich es Dir gesagt
hatte?“ „Heiliger Vater, ich w'ar krank.“ „Warum
lügst Du vor dem Papste; das ist sehr schlecht; sage
mir jetzt die Wahrheit.“ Darauf kniete der Kleine
nieder und erzählte weinend, was sich Zugetragen
hatte. Der Papst hob ihn auf, tröstete ihn und
sagte: „Gehe wieder an Deine Arbeit, mio caro,
mtb sage, daß der Papst es will.“ Gleichzeifig schenkte
er ihm 50 Lire für seinen Vater und ließ den
Direktor benachrichtigen, er solle seine Arbeiter besser
behandeln; er würde selbst fortgeschickt werden, wenn
er das Kind schlecht behandelte.

Fremdenbericht. lHotel Viktoria.)
Ingenieur Warm, Breslau. Eisenbahn-Generaldirektor

v. Beher, Posen. Frau Rittergutsbesitzer Kitzmann, Biedo
Woyzin. Wrctu Stationsvorsteher Seehäwer, Schneidemühl.
Rittergutsbesitzer v. Müllern, Zempelchowo, Dr. Gronke,
Stolp. Amtmann Werner, Dombowo. Fabrikbesitzer
Frammer, Schwarzenburg. Wirkt. Geh. Rat Conrad,
Berlin. Die Kaufleute: Buder, Treitel, Berlin — Mager,
Breslau — Hanebeck, Modrow, Hannover — Magner,
Stettin — Guttler, Schulz, Müller, Dresden — Oswald,
München — Backhaus, Leipzig — Dietz, Offenbach —

Fimmling, Chemnitz — Demrath, Elberfeld — Saßmann,
Köln — Fetterer, Bielefeld — Gaczkowski, Hamburg —

Redmann, Solingen.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 1. September. Weizen ruhiger. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 753 Gr. 157 M., bnnt 759 Gr.
161 M., hellbunt 740Gr. 157 M., 772 Gr. 162 M., hoch¬
bunt 772 Gr. 162,50 M., 756 Gr. 163 M., fein hochbunt
glasig 756 Gr. 164 M., 772 Gr. 166 M., weiß 740 Gr.
160 M., 756 Gr. 165 M., rot 729 Gr. 152 $l., 742 Gr.
155 M., 766 Gr. 160 M., Sommer- 753 Gr. 157 M..
766 Gr. 163 M., russischer zum Transit rot 764 Gr. 127
M., 761 Gr. und 766 Gr. 128 M., 783Gr. 129 M., mild¬
rot 777 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 644 Gr. 115 M., 696 Gr. 124 M.,
726 bis 762 Gr. 125 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 644
Gr. 121 M., 650 Gr. und 656 Gr. 123 M.. helle 659 Gr.
127M., weiße 674 Gr. und 680 Gr. 130 M., Chevalier-
680 Gr. 132 M., 674 Gr. 133 M., russische zum Transit
Futter- 86 M. per Tonne. — Hafer niedriger. Bezahlt ist
inländischer 120 M., weiß 128 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Erbsen russische zum Transit
Viktoria- 156 M., mit Käfern 137 M. per Tonne gehandelt.

— Wetter: Truoe. — Temperatur: + 14 Gr. Reanmur.
— Wind: SW.

Magdeburg, 1. September. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per September 16,90 Gd., 16,95 Br., 16,90 bez.,
per Oktober 18,20 Gd., 18,25 Br., 18,22% bez., per No¬
vember-Dezember 18,05 Gd., 18,10 Br., 18,077s bez., per
Januar-März 18,30 Gd., 18,35 Br., 18,3272 bez., ver Mai
18.50 Gd., 18,55 Br., 18,50 bez. — Nach schwach etwas
erholt.

Hamburg, 1. September. (Getretdemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 167—169, Hard Winter Nr. 2

Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105—108, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
101.50.

“

- Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
fest, loco 47,ÖO. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15Va Br.. 15 Gd., per September-Oktober
157s Br., 15 Gd., p. Oktober-November 157s Br., 15 Gd.,
per November-Dezember 157a Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Schön.

Köln, 1. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 1. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,43 Gd., 7,44 Br., per April 7,69 Gd.,
7,70 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br., per
April 6,47 Gd., 6,48 Br. - Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. — Mais per
September 5,16 Gd., 5,17 Br., per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.
— Wetter: Heiter aber wolkig.

Petersburg, 1. September. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,50—7,60. — Hafer loco
7,00-7,10. — Leinsaat loco —. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 1. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 20,20, per Oktober 20,20,
per November-Februar 30,50, per Januar-April 20,65. —

Roggen ruhig, per September 14,40, per Januar-April
14,65. — Mehl ruhig, per September 27,60, per Oktober
27.50, per November - Februar 27,40, per Januar-April
27,60. — Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktober
49,75, per November-Dezember 50,00, per Januar-April
51,25. — Spiritus ruhig, per September 38,25, per
Oktober 36.50, per November-Dezember 35,50, per Januar-
April 35,50. - Wetter: Heiß.

Antwerpen, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
London,*!. September. An der Küste — Weizenladnug

angeboten. — Wetter: Schön.
Liverpool, 1. September. (Müllermarkt.) Weizen

ruhig, 7s Penny niedriger; Mehl stetig, unverändert;
Mais stetig, bunter amerikanischer %—% Penny niedriger.
Wetter: Bewölkt.

Hüll, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig.
— Wetter: Schön.

New - York, 31. August. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Dork 12,75, do. für Lieferung per Okto¬
ber 10,80, do. für Lieferung per Dezember 10,43. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 127a. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,50, do. Rohe u. Brothers
8,35. — Mais per September 57%, do. per Dezember
57%, do. per Mai —. — Roter Winterweizen loco 87,
Weizen per August —, do. per September 86%, do.
per Dezbr. 86%, do. per Mai 88. Getreidefiacht nach
Liverpool 17g. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
September 3,70, do. do. per November 3,90. Mehl Spring.
Wheat clears 3,80. — Zucker 3%. — Zinn 26,75—27,00.
— Kupfer 13,75—13,87. — Speck short klear 7,87—8,00,
Pork per September 12,22.

New-Uork, 31. August. Visible Supply betrugen an

Weizen 13 203 000 Bushels, do. an Mais 5 888 000 Bushels.
New-Uork, 1. September.

Weizen per September . . . .
— D. 877s C.

„ per Dezember . . . .
— D. 87% C.

Geldmarkt.
Berlin, 1. September. Irgend welche Momente, die

eine Anregung zu geben geeignet gewesen wären, lagen
nicht vor, doch konnte sich die feste Haltung anfänglich be¬
haupten. Diese kam indeß nur in den Kursen, nicht in den
Umsätzen zum Ausdruck; denn überall wurde Zurückhal¬
tung beobachtet. In der zweiten Börsenstunde schwächte
sich die Tendenz auf den Rückgang der türkischen Werte
generell ab.

Vom Wiener Morgenverkehr lagen für Kreditaktien
und Franzosen höhere Notierungen vor, doch blieb der

Verkehr still, da die Deckungen in der Hauptsache beendigt
zu sein schienen; Schluß matter.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tu 3 Uhr.
Oesterrsichische Kreditaktien 204,70—40 bez. Franzosen
140,90—75 bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 90,25
bez. Türkenlose 127,25—7 et bez. Buenos-Aires 42,30
bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 187,40 bez. Darmstädter
Bank 136,60 bez. Nationalbank für Deutscht. 119,25 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,50 bez. Deutsche Bank
211.50 bez. Dresdener Bank 146,60 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 133,90—80 bez. Lübeck-Büchener — bez.

Gotthardbahn 189,25 bez. TranSvaalbahn 164,75 bez.
Canada-Pacific 124% bez. Prince Henry 107,50—%
bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
104,20—4 bez. Norddeutscher Lloyd 100,50—10 bez.
Dynamit-Trust 151,50 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,75
bez. Warschau-Wiener 166 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 1. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,70, Deutsche Bank 211,50,
Laurahütte 230,00, Türkenlose 128,60, Ottomanbank 114,70,
Norddeutscher Lloyd 100,75, Buderus 117,CO, Röhrenkessel
110,50, Deutsch. Luxemb. 94,80, Badische Zuckerfabrik 82,50,
Seil.-Judustrie Wolf 97,00. — Ruhig.

Wien, 1. September. Ungarische Kreditaktien 722,00,
Oesterreichische Kreditaktien 651,00, Franzosen 658,75, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,10, Oesterr. Kronenanleihe 100,35, Ungarische
Kronenanleihe 98,25, Marknoten 117,38, Bankverein
473,00, Länderbank 409,50, Buschtier.sLit. B. 996, Türkische
Lose 117,50, Alpine Montan 371,50, 4proz. ungarische
Goldreute 119,20. — Fest.

Paris, 1. September. 3prozentige Rente 97,60, Ita¬
liener 102,50, 4proz. Portugiesen 30,90, Spanier äußere
Anleihe 90,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,40, do. Gr.
D. 31,35, Türkische Lose 124,00, Ottomanbank 579,00,
Rio Tiuto 1236, Suezkanalaktien 3920. — Unentschieden.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektto».
Berlin. 1. Sevtember 1903.

Fleisch p. '/a kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild .

Damwild .

Wildschweine
Frischlinge. . .

Geschlacht. (Sejlngtl
Hühner alte. P. St. 1,00—2,25 Ha

61—66
76—80
68-70
52-56

0,40-0,48
0,41

0,25

Hühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^p. '/s kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,40—1,10
0,30—0,40
0,80- 2,00
2,00-4,00

3,25-3,75
2,90—3,20

112 — 115
105 — 111

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 1. September. Wasserstand 1,66 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens D. Genitiv Güter LThorn-Danzig
Klotz Kahn Bretter Thorn-Spandau
WessolowSki do Melasse Wloclaw.-Neufw.
Pfefferkorn do Kleie Wloelaw.-Thorn

Schillno passierte stromab:
Von Lenof per Mirski, 3 Traften: 2200 fies. Balken,

Mauerlatten und Timber.
Von Luttig per Mirski: 2695 Rundelsen.
Von Posener per Kahn, 2 Traften: 425 ftef. Rund¬

hölzer, 1056 fteferne Balken, Mauerlatten und Timber, 616
kieferne Sleeper, 1088 kieferne einfache und 52 zweifache

Schwellen, 23 kieferne Weichenschwellen, 31 eichene Plan«
cons. 1022 eichene Rundschwellen, 361 eichene einfache und 26

zweifache Schwellen, 2100 Stäbe u. Blamiser, 180 Schock
Speichen.

Von Stolz per Fleisch, 1 Traft: 45 kieferne Balken,
Mauerlatten, Timber, 1630 Rundelsen.

Cs gibt keine Taubheit mehr.
Die wunderbare Tätigkeit des unsichtbaren

Audiphon Bernard und die aurivoltaische Methode.

Was ist das unsichtbare Audiphon Bernard, und
welches ist seine wundervolle Tätigkeit? Diese Fragen sind
unter der Phalanx der Schwerhörigen an der Tagesordnung.

Das Audiphon Bernard, wovon wir hier eine
genaue Zeichnung geben, läßt sich vortrefflich hinter den
Ohren anbringen und verleiht durch seine anhaltende vol-
taische Tätigkeit dem Gehörsinn nach und nach seine ur¬

sprüngliche Lebenskraft wieder. Es ist also kein Pflaster,
dessen Wirkung durchaus wertlos wäre. Es wiegt blos 5
Gramm und ist mit einer fleischfarbigen Emaille-Schicht
überzogen, wodurch es vollständig unsichtbar wird.

Die aurivoltaische Methode besteht
aus äußerst einfachen, hygienischen Mitteln,
welche nur dann verordnet werden, wenn
sich ihre Anwendung als unbedingt er¬

forderlich erweist.
Dies alles wird in der Zeitschrift

„La Medecine des Sens“ in wissenschaft¬
licher und klarer Weise behandelt. Der
Direktor des „Institut de la Surditö“ 19,

rue de la Pepiniere, in Paris, sendet Jedermann die ge¬
nannte Schrift unentgeltlich, sobald eine diesbezüg¬
liche Anfrage entweder mündlich oder schriftlich an ihn ge¬
richtet wird; bei letzterer sind die Briefe mit 20 Pfg. resp.
25 Hellern zu frankieren.

Dank der engen Verbindung der Wissenschaft mit der
Elektrizität wird nun ohne akustische Instrumente, deren
Anwendung das Gehörorgan bis zur vollständigen Un¬
tätigkeit ermüdete, und ohne chirurgische Hilfe die radikale
Heilung der Taubheit erzielt.

Berliner Börse, fl. September 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80? f. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pt | 1 fl. holL: 1,70 |1 Kt: LlSif
1 Rbl.: 2,16. 1 GtL-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4. Lb. 5, Priv.

i

I
I

Ptsch. Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Bcba.iscuat:
Dt. Reicha.-A.

do nnk.b.lOtb
do do.

Preusa. cons. A.
do. unk. b. 1865
do. do.

Brom Aul. 1887
Hamb amort. 1893

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov.-Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Telto-wer Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. 8t.-A.80-9!
Brombetg. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hilde8heim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett. St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenesisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe
do.

Sächsische
do.

100.53 SG
101.25G
nn.eob

89.75b
101 40b
101.406

89.80b
99.9056

IOO.OOdG
88.Ortb

190.30b
88.60bG

lOS.OOB

99.90G
S9.20b
99.40G
99.70oö
88.75b

lOO.SObB
89.25b

105.500

lOO.ÖrtbG
103.805B

99.900

98.600
9».69bG

103.350
103.00G
192.70b

99.SOG

99.50Q
99.75KB

lürt.rtOG
102.40G

99.40G
117.50G
114.60G
102.3956

S9.695B
Ol.SObB

99.70B
88.3956

100.750

104.800
99.29b
99.400
89.700

102.900
99.700

103.25b
99.40b

Sächsische,
gehles, altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe 1

do. >-

'Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Leblos Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A,
Hamb. öO-Tbl.-L.
Labecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.00b
99.500

100.750
100.750
105.000
103.500

100.750
89.50DG

103.1056
100.100
103.250
100.100
103.50B
lOO.OObB
103.1 OG
lOO.OObB

1 OO.OObB
103.20b
102.750
100.100
103.100
100.000

159.10b
139.006

E E1
31.600

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 tz Argentin. An!.

4%$ do. innere
i-g do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

: do. von 1895
v do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84 1

do. cons. Goldr.
'

do. Monopol
ItalienischeRente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anih. 1902

do. Goldrente

86.75bB
85.75b
92.100

104.Ö0bG
100.5056

U2.25bQ
41.250
31 .SrtbG
43.90M3

102.700
100.75b
!02.50bG

100.400
154.O0bB

51.600
98 9956
85-60bG
99.5056

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. ,

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AizesSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

). do. 87

Elsenbahn-Stam m-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

S9.195G

7l-50bG

34.30b
127.00bG
199 29b

98 69b
89.700
92.250

42.5056
79.50bG

97.6056

'ZW
57.5GM3

brz #
V4.00G
75.50b

L M

iM
97.09b

100,40bQ
164.10b

Eisenbahn-Prior.-Obligiät
Galiz. Cari-Ludw. 4 lUÖ.ioW
Oest.-Ung.Stb. alt 3 93.30b

do. Nordwestb. 5 .
— —

SüdSsterr.fLomb.) 3 65.100
do. Obi. Gold 5 105.600

Koslow-Woron .4
Anat.Eisenb.-Obl. 5 102.8056

do. Ergünz.-Netz 5 102.60oQ
Gotthardbahn . . 34
Ital. Eisb.-O.st g. 71.700
Ital. Mittelmeer . 3 103.00bG
Centr.-Pac.(1949) 4 97.900

do. do, (1929) 34
North.-Pac.PJ.ien 4 100.46bG
South. Pac. 1905 6 102.200
Wladik.nnkl. 1909 4 99.2»bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr. I 4 I — —

Berl.Hp.Pf.80|abg 4 98.7056
dA, do. I 38 j 94.75bG

Br. Hann. H.-B.
do. xvi. xvn.

Dtsch. Grdcr. I;

do. II.
do. VIEL
do. IX. u. EXa.
do. Hp.-B. VIL
do. do. VIEL

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. L
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do,

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.
(V do. 1900 IV
% do. 1905 XIV
* do. XI

Pr.Ctr.-Bod,86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do, do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. t do. 1908
de. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S IH

Rhein.H.-Pr.83-85
do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B. I, III
do. II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. EH.

a7.00bG
101.2ÜOG
120.000
Ilia.lrtbQ

98.00bG
103 OOQ
lOO.SObG

ti7.00bG
lOO.OObG
100.70bG
101.20bG

97.5056
99.500
96.500

102.200
»6.6056
73.50oti
67.XOD6
9»-70bö

1004056
135.30 dB
100-200

97-OüG
101-500

99-80bG
95-6(ibG

lOO-OObG
89-0056

114-000
114-7 50
lOO.OObB

93.250
96.60ÖG

102.9006
99.7506

106.000
99.5056
92.750
99.90b
96.0006
96.3056
96.5056

1O2.O0-1G
102.9056
103.1 ObG
100.600

97.750
101.500
100.2056
100.200
100.600

98.5056
98.750

1«0.6«»56
95.6050
99.500

100.5056
S5.205B

101.300
97.200

Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.CJ?
Mein. Hypoth. v.O«
Mitteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
fiationalbkf.Dtsch
Niederrh-Creditba
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred-Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. Hypoth.Act.-B,
Reichsbank . .

Rhein. Eypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttäüscheBank

Bank-Aktien.
121.500
158.90b

»1.2556
153.75b
117.100
106.750
146.500
111.2556
104.008
1 36.3056
211.90b
100.500
187.4056
114.508
146.60b
109.000
157.0056
140.0056
124.0056
139.000

98.800
141.70b’

88.600
114.5056
119.5056
109.250
140.0056
145.1056
181.300
109.1056
151.0056

l*
5
6

11
3

f
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

P
9
0
5.47
9

:*
?
?

139.005B
133.8006
144.900
184.800
137.90b
1 14.250

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau-Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer GuSsst.
Boch. Viel.-Brau.
Braunscbwg. Jute

do. Maschin.
Brannschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

158.3056

192.0056
78.00b
80.SOG

105.5006
643.00B
176.5056
227.2556
297.Ortb
232.7556
187.50b
120.006
172.75b

62.V55B
159.0056
200.008
300.0056
899.75b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff,n.Mun-

Differd. Dahnenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eian
Dynamit Trust
Biber. Färbensabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Mascnin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr,
Germania Dortm

naftiwehe Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk

Henestenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZnckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe*Co. Mach
Massen« Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch b Co.

Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravens Dg. spinn.
Rhrn-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

7
10

5
14

0
30
12
18
8
0

78
18

7
10

2
5

13
15
20
24

P
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

19
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

$
3
6
0
0
7
5

Biebeck» Hat.-W. 12Ü

188 .rtrtbG RombacherHütten]
269.5956

231.2556
89.rtOoG

326.750

142.6956
121.9006
151.5950
384.2556
122.590
399.990
186.75oB
119.5956
129.890
211.250
3 1 3.9956
329.2550

199.2556
89.75b

182.49b
173.9956
114.5950
18Ü.595B

8.250
128.1906
168.9956
376.990
114.9956
111.900
159.3956
299.9956
349.998
385.2556
239.69b
229.9900
293.5950
122.5956
196.5900
299.900

36.0956
72.6056

269.9950
127.99b

97.2550
179.5956
147.5956
255.2550
124.0950
119.2550
119.750
151.9950
148.998
117.990
114.90b
169.25-6

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles^inkhütten
Schulz- Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw.- Bieief. 8p.
Wenderotn. . .

Westfaiia Cement
W estfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusst&hl
Zeitzer Maschinen

/Aachen. Qnb.
Axgo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u,Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel. Strass 5.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb,
Hann. Strassb.

•Norrdd. Lloyd

176.5056
146.50oG
299.60b
128.500
1 «7.79b
42 7 9956
371.0056
157.5006
130.008
207.8956
142.5956

78*590
71.750

132.000
161.6059

95.99b
119.7558
3 64.9056
184.500
117.250

65.5050
240.99oG
140.1056

199^2556
152.50b

80.005B
198.0000
194.505B
169.75b

190.90b

Amsterd.Btd.
Brnss. u. Ant.
Konenhagen.
London . .

do.
New Xork .

Paris . . •

Ä'f: :
do.

Italien.Plätze
Petersbare

Wechsel-Kurse.
168.75b

3 80.8056
4| 112.20b
*

20.35b
29.22b
4.18756B

80.9556
80.600
85.150
84.650
8t.00b

4^ 215.75b

8T.
8T.
81.
81.
3 M.
2M.
81.
2M.
81.
2M.
101 .

81.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . >1 6.21b
Soverereigns pro 8t.. 20.395b
Imperials, neue, p. St. i 6.2 1 bB
Amerikanische Noten 4.1 7556
Belgische Notee . . 80.7Ob
Engl.Banknoten,ILst. 20.375b
Franz. Banknot.,100f. 89.95b
Holland. Banknoten. 168.70b
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.25b
Russ. Noten 100 Rubel 216.19b

210.09b6 Zoll-Coupons, kleine. 323.7056

Nachdrück fUftfff8 ll ttch verfolgt,
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. September. Meist heiter bei
Wolkenzug, warm, kühler Wind.

4. September. Wolkig, teils sonnig,
meist trocken, angenehm warm.

5. September. Vielfach heiter mit
Wolken, warm. Stellenweise Ge¬
witter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg. I.Septbr.

Stationen.

33ctr.a.O©.:
u.d.Mee°
resspiezel,
reb. i.mm

Wetter. ©§

Christiansund 764 O wlkls. ii
Skagen 760 N heiter 13
Kopenhagen 762 WNW bedeckt 13
Stockholm — N.— —ca —

Haparanda — —
.

— —

Borkum 767 SW Wlkls. 14
Hamburg 767 W wlkls. 12
Swinemüude 764 W wolkig 13
Neufahrwass. 758 W bedeckt 14
Memel 753 WNW bedeckt 14

Scilly 760 SSW wolkig 16
Franks, a. M.
München

768
771

O
SO

wlkls.
wlkls.

15
16

Chemnitz °> 770 WNW wlkls. 13
Berlin v — — —

Hannover 760 Windst wlkls. 12
Breslau 767 W heiter 13

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eiseubahu

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Statt besonderer Anzeige!
Gott hat uns am 30. August unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,
die verwitwete Frau Pastor

Elisabeth Kähne
geb. Jabusch

durch den Tod genommen. (185
Sie entschlief in Ilsenburg a. H., wo sie

Heilung ihrer Leiden erhoffte und wird dort

bestattet.

Die Hinterbliebenen.
Fordon, Bromberg, 1. September 1903.

Danksagung.
Tief gerührt durch die

sympathischen Kundgebun¬
gen und Betätigungen aus
Anlaß des Todes meines
jüngeren Bruders, des frü¬
heren Theater-Direktors

Otto Ußgnad
sage ich allen Beteiligten,
besonders dem Hrn. Pfarrer
Assmann sowie betn Herrn
A. Knabe zu Bromberg
meinen wärmsten Dank.

Berlin, denl.Sept. 1903.

Eduard Ungnad,
zugleich namens aller

Verwandten.

$60 btt Stift |orM.
Rosa Passarge,

von der König!. Hochschule zu
Berlin geprüfte Gesanglehrerin
it. Schülerin der verst. Königs.
Hofopernsängerm zu Dresden

Frau Otto Alvsleben.

Solo. Ensemble. Chorgesang.
Anmeldungen von Schülerinnen

zwischen 11 u. 1 Uhr an Wochen¬
tagen Moltkestraße 10, II.

i MT Von der Reise I
zurück.

Dr. Cohn,
g Danzigerstrasse 153,
H Specialarzt für Ohren-, W
S Nasen- und Kehlkopf- H
W kranke. (233 W

Die Erteilung (231

russischen Sprach¬
unterrichts

seitens des Unterzeichneten hat mit
den hiesigen „Privat - Sprach -

Instituten“ zn tun.

Dr. Eduard Assmuss,
russischerSprachlehrer u. gerichtlich

vereideter Dolmetscher
Rinkauerstraße Nr. 10.

Kircheilsrsangvnkin.
Beziiiil der UcbuW« zur
6iiiniei8iiug b. iicneit Sirrfie
Freitag, d. 4. d. M.

abends 8 Uhr. (235

Am Sonnabend,
den 5. September,

abends >/z8 Uhr,
veranstaltet

Fräulein Anna Nenfeld
ans Bromberg

unter gütiger Mitwirkung anderer
geschätzter Kräfte

im Saale des Schützenhanses
zu Fordon

ein Kaazert
mm Arsten

der Urderschwemmten.
Einlaßkarten ä 75 Pf. (reser¬
vierte Plätze) und 50 Pf. sind in
Bromberg bei Frl. Barkow,
Danzigerstraße und inFordon
im evangel. Pfarrhause zu haben.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
im Namen des Fordoner Vater
ländischen Frauenvereins
232) BE. Fnss, Vorsitzende.

Stenographen-Verein
(Stolze - Schrey).

Donnerstag, den 3. d. Mts.

geschäftliche Sitzung
in der Bürgerschule, Schulstr. 7.

234) Der Vorstand.

ZmilMersteMilnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

SMil, Kreis Bromberg,
belegene, int Grundbuche von
Schulitz, Kreis Bromberg, Band I,
Blatt Nr. 43 (früher von Schulitz
Nr. 43, Kreis Bromberg, Band I
Vlatt 673), Grundsteuerbuch Ar¬
tikel 38, Gebäudesteuerrolle Nr. 53,
Zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Händlers Hermann
Kiewe aus Schulitz, welcher
mit Lina geb. Blumenthal
in Ehe und Gütergemeinschaft
lebt. eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit ab¬
gesondertem Abtritt nebst Hof¬
raum und Garten, Pferdestall und
Speicher, sowie Wiese und Acker
mit 0,84,32 ha Flächeninhalt,
895,00 Gebäudestener - Nutzungs¬
wert und 32,76 Mark Grund¬
steuerreinertrag, Parzellen Nr.

i|| uitb ~~ 2 C. Kartmblatt 1

der Gemarkung Schulitz
am 6. November 1903,

vormittags 10V2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (8

Bromberg, den 27. August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Maschinenb., Elektrot.; Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsber. Einj. Kurs.

SffiSr Klivier-
untttridjt, ?,! wÄ
Off. n. E. H. 218 a. d. Geschäfts^

Reell.^Wg
heirat sucht bäusl. Mädchen,

29 I., ev., nur Herren tu fester
Stellung Witwer nicht ausgeschl.
Off. u. M. M. 100 hauptpostlagd.

Gebildeter lebenslustiger Herr
in sclbständ. Position sucht die

Bekanntschaft
einer gebild. gleichgesinnten Dame
event. Briefwechsel. Offerten unter
No. A. Z. 100 a. d. Gschst. d.Z.

Da ich in diesen Tagen nach Berlin
fahre, erbitte mir rechtzeitig (2053

Hüte ttttb Federn
zum modernisieren it. reinigen.

E. Pohlenz, Schleusenau.

6oib.$iBit«ilr fl
n
,
eüLä,Ä

vom Elysium bis zu den Schleusen
verloren. Gegen Belohn, abzug.

Wilhelmstr. 53, III l.

Ptilfivil gesucht lYÄ
Gärtchen erwünscht. — Off. unter
„Pension“ an die Gschst. d. Ztg.

Zur zweiten Stelle suche (234

8500 Mark
hinter 40 000 Mark Bankengelder.
Feuertaxe 80000 Mark. Off. u.
W. 10 an d. Geschst. d. Z. erbet.

Welcher barmherzigeReiche borgt
einerDame 200M. zurGründung
eines Pensionats. Offerten unter
H. P. 3 postlagernd Bromberg I.

25—30 000 Mark sofort,
20 000,15 000 u.6000 Mk.
z. 1. Oktober vom Selbstverleiher
auf sich. Hypoth. zu vergeben. Off.
u. K. M. 26 an d. Geschst. d. Ztg.

Hinfaut* Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 45 Uhr.
ab Rinkau abends 7 20 Uhr.

III. WMchrts-
itlblotttrit.

Hauptgewinne
ä 100 000 JL 50 000 Ä

25 OOOÄ15000A10 OOOJL
n. s. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 Ä

Nur Bargeld.
Lose ä 3,50 Ä, mit Gewinnliste

und Porto 3,60 JL,

Zchiieideniiihlkr
Mftibtltilttit.

Hauptgewinn i.W b.lOOOOÄ

Lose ä 1 JL, 11 Stück für 10 JL,
mit Gewinnliste 30 Pfg. mehr

empfiehlt und versendet

I..Iarellov.WiltzeliRst.?0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verdingung
betr. den Erweiterungsbau
des Geschäftsgebäudes für
das Land- und Amtsgericht

zu Bromberg.

Die Pflasterung
einer Zufahrtsstraße auf dem
Bauplätze des obigen Neubaues
soll im Wege des öffentlichen An¬
gebots vergeben werden. (8

Die Verdingungsunterlagen
können im Nenbauburean, Gr.
Bergstr. 12 eingesehen bezw. von
dort gegen post- und bestellg-ld-
freie Einsendung von 0.50 Mark be¬
zogen werden. Versiegelte und mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind kns zn beut auf

Ss»aabe«d,5.Septdr.d.Z.,
vormittags 11 Uhr

angesetzten Eröffnungstermine im
Neubaubureau postfrei an den
unterzeichneten Regierungs-Bau¬
meister, Gr. Bergstr. 12, einzu¬
senden. — Die Zuschlagsfrist be¬
trägt 4 Wochen.

Bromberg, den 31. August 1903.
Der Der

Kgl. Kreis- Negierungs-
Baninspektor. Baumeister.

vonBusse,23aurat. Heinemann.

Lhersäefterei Zag Witz.
Am 11. Septbr. 1903, vor¬

mittags von 9 Uhr ab, sollen im
viete'schen Gasthause zu Brom¬
berg, Berlinerstraße Nr. 14 aus
Jasinitz, Jägerhof, Hoheneiche,
Rinkau, 319 rm Kloben, 133 rm

Knüppel und etwa 266 rm Reisig
3. Kl. an den Meistbietenden
verkauft werden. (54

Bekanntmachung.
Der Bedarf von ca. 65 000

k«j Speisekartoffeln für den
Zeitraum vom 1. Oktober 1903
bis 30. September 1904 soll im
Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung vergeben werden und ist
hierfür auf Dieu s ta g, den
15. September 1903, nach¬
mittags 4 Uhr, Termin im Ge¬
schäftszimmer der Anstalt an¬
beraumt. Bewerber haben ihre
Angebote nach den Bestimmungen
der Bewerbungsbedingungen ab¬
gefaßt, bis dahin einzusenden.

Bewerbungs- und Lieferungs

werden. (14k
Fordon, den 25. August 1903

Königliche
Strafanstalts-Verwaltung.

Achtung!
Jtett ««öffnet.

Berliner Bierhalle
HcM- iiitö Bmstr.-M. 1

Louis Kettlet*.

(232

Um freundlichen
Zuspruch bittet

Malzbier „Stimm“
garantiert rein, hoher Extrakt- und geringer Alkoholgehalt.

Das Bier ist pasteurisiert, daher dauernd haltbar und ärztlicher¬
seits angelegentlichst empfohlen. (235

Generalvertrieb für Bromberg und Umgegend:

Gebr. Nabel, Dsszizerßrißt Nr. 11
Sanitäts-Molkerei Groß-Bartelsee.

Vollmilch, vorzügliche Qualität, i. i/zL.-Fl. ä 8 %, i. ',,L.-Fl. ä 16 %
Pasteurisierte Sanitätsmilch i. r/zL.-Fl. ä 10 %, i. ViL.-Fl. ä 20 H.
Pasteurisierte Kindermilch in Portionsflaschen ä 5, 6 und 7 H.
Kaffeesahne, vorzügliche, in V< Ltr.-Fl. ä 25 H., V» Ltr -Fl. ä 50 H-

Bestellungen durch 2 Pf.-Postkarte erbeten. (232

*»»n

Umlüften jegtichev Avt
e von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten -tsl

s unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

1 VE“ $iteit»$i6el«i|ei “Mß I
u unter billigster Berechnung. (234 *c

| Rudolf Halbe, ktissdrthmarkt Ur. 11.1
A Telephon 121. Telephon 121. 5

latamln ntraAchtung!i“E„
von vollkommenster Qualität
und Reinheit, ausgiebig im Ge¬
brauch, von köstlichem Ge¬
schmack, das Beste für Küche

und Haushalt.
Die Herstellung erfolgt in
ständiger

_

Anwesenheit eines
vomRabbinat derAdass-Iisroel-
Gememde in Berlin gestellten
und von Herrn Rabbiner Dr.
B. Wolf in Köln kontrollierten

Aufsichts-Beamten.
Stets frisch zu haben bei:

S. Bfargsoniner, Bromberg.
Kaisers

Brust-Garamellen
Oyiß not.begl.Zeugn.beweiseniwllU ben sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
u. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Rubel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in Brom¬
berg, A Wegner in Schleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

stillst. Detik-Mri«sa«erk..
fr. Preisselbeeren Z Melonen!
ital. Weintrauben I fr. Ananas
empfiehlt Emil Mazur.

Feisltze« Motz«
sauft jeden Posten

Jgnatz Gröger,
Wallstr. 19. Telephon 492 .

RePsitMMil.LckiM,
für Zigarrengeschäft' passend, so¬
fort gesucht. Offerten it. C. B. 5
an die Geschäftsst. d. Ztg. (234

2-3 6fr. lohlatir
kauft F. Ehrhardt,

Danzigerstraße Nr. 149.

Mein Detail-Geschäft Bahnhofstraße Nr. 75 habe ich verkauft
und werde ich von jetzt ab nur ein

Setzveist«»«r*eir « Ai*fieht<ka*t«ir
Gvssss-Goschüft

betreiben. — Meine werte Kundschaft bitte ich sich gest. nach meinem
2 Geschäft Bahnhofftr. 15 od. Ko nt. Bahnhofstr. 75 zu bemühen.

Conrad lunga, 8«$lralerei, BahatzsfAr. 75 «.15.

Wohnungs-Anzeigen
9wei unmbl.Zimm. p. l.Okt. Pähe
0 Danziger- od. Johannisstr. ges.
Zu crfr. I. §asstwski,Danzigerst.48.

w-itze
Kabelest«
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmstraße 32.

Buffets, Stühle re.
zu sehr billigen Fabrikpreisen

zu haben. Muster im
Ausstattungsgefchast pofenerstr. 32.

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbnum und granfarbrq.

Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 3. d. M.,

nachm. 3 Uhr werde ich imAuktions-
lokale des Herrn Auktionators
Crohn, Manerstraße 1 nach¬
stehende Gegenstände (8<

1 Chaiselong.,1 Buffet, ISchreib-
tisch, 1 Tisch, iSofa,! Anrichte¬
tisch, 3 Walzenstühle, 1 Garnit.,
ISofa, 2 gr. n.6 kl.Seff., ISalon-

versteigern. »iminshy,

R Gratzii,
Centralwerkstatt

f.Gold- n. Silberwaren.

—: Reparaturen.
Yergoldungen.Versilberung.

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

^
wie grössten Geräte.

^

stEIllKSuizshMkr^
A' Steinkohlen Z'
— Würfel und Nuß—

prima Seastenberger
Krannkohlen-Krikets

lapns lacobsobn,
Wollmartt. Telephon Nr. 142,

Mittelstr. 48, Laden m. a. o.

Wohn. p. 1.10. z. vm. Näh. 2 Tr. r.

llepabetlraSe 8
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Kroaerstratze Nr. 7
find 2- it. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Rinkauerstr 46, Ecke Moltke-
straße ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Erker, Balkon u. Gaseinricht.
zn vermieten. Näh. bei A. Prorok.

ine Wohuaag ». 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1. Okt. zu verm.
Fischerstr. 3. J. Schülke.

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim., evtl.
Pferdest., v. 1.10. bill. zu verm. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sprechen. C. Andres.

5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
u. Garten v. 1. 10. zu vermieten.

i Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

Kmmarkt Nr. 7
I Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
.

2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,
Küche und Zubehör,

i vom 1. Oktober zu vermieten.
. 178) Gebrüder Lange.

* Read«», Wkrderjtraße 7,
'

zum Oktober zu vermieten Woh-
' nungen von 4 Zimmern mit Erker,
:

großer Veranda, Badezimmer,
■ reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Ko nt.
' 220) Thormann.

! Danzigerstraße Nr. 132
1 Wohng., 3 Zim., Küche u. Zub.
1 Wohn., 2 Zim.,Cab., Küche,Zb.

Danzigerstraße Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu
vermieten. F. Wodtke.

Bahnhofs!. 56, 1. Et., Wohn¬
ung v. 5 Zimm. u. Znb. nt. Balk.
v. 1. 10. 03 zu verm. Näh. pt. l.

$a«$ioetftt.42f„Ä““?i
Jahre ein Mietsgeschäft betrieben,
vom 1. Oktober zu verm. Auch
für Handwerker geeignet. (234

'

Ttzse«erstr.5l:'«/A'b“N
vom 1. 10. 03 zu vermieten.

$oie|r«|t Nr. 10
4 Zimmer v. 1. Oktober zu verm.

Wohn., 5 Z.. I n. Bdst. u. Zub,
, P 1.10 , auch gr. Lagerkell. ist n. z.
j. verm. Näh. Elisabethstr. 31, p. r.

i Ä^i}IU!!ig, {. Tont. zu verm.
2087) Schulstr. 3, Part.

Gut erhal. Nnßbanm-Möbel,
Kleidersp., Slühh, Wascht. m.Mpl.
z. k. ges. Off, u. J. G. 100 o. d. Gst.

Tanbenduttg wird zu kaufen
ges. Lederfabrik, Albertstraße
Für Herren- n. Damenfachen

n. Be ten zahlt die besten Preise
Floraichei, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Sitific eilt gutes 8k««tzßSlk.
mit Garten bevorzugt, in d. Neu¬
stadt. Off. mit Preis u. Mietsertr.
it. Z. 449 an die Geschst. d. Ztg.

Das HiriiSgMM
Gammstr. 25 ist zu verkaufen.

1 tzerrsitzaftl. Watzaaaz
von 4 Zimmern, Balkon, Bade¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. verm., sowie

1 Wchniag i. 4 Ziaiiaer«
n. reicht. Zub. v. 1. Okt. z. verm.
bei C. Heller, Mittelstraße 44.

lSiimiÄte®
2 Wohnungen, je 2 Zimmer,
Küche, Ausguß, per 1. Oktober
1903 zu vermieten. (2096
Wirth, Schleus., Chauffrestr. 96.

Brückenstraße 11
3 Tr.. Stube und Küche, per
1. Oktober 1903 zu verm. (195

HiMlSr. 16 ÄS»
Speise!., Mädchenk., Gas, Gärtch.,
w.Bersetz. z. 1. Sept.; 1 Tr. Entree,
5 Z. n. sämtl. Zub. z. 1.10. z. verm.

MW. 34 ÄAÄ
mern, Küche u. Zubeh. z. verm..

1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
u. Küche, reicht. Zubeh, 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zu verm.

Msabettzstr.7,«^-.
mern für 600 Mark zu vermieten.
Zu erfrag. Elisabethstr. 7, II.

Za nenn. am l.M.d.J.:
Bahnhofstr. 49 II 7 Z., Bdez..

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 II 4 Z.. Küche,

Zubehör, (234
Heynestr. 3012Z., Küche,Zub.,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Maerjtr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade am
15. Sept. od. später zu beziehen;
außerdem e. kl. Wohn. v. 2 Zim.
u. Zub. an ruhige, kinderl. Leute
vom 15. Oktober ab zn vermieten.

Ttzmerstratze 56
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an
bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

1 Stube (Hof) an e. allsth. Frau
zu verm. Zu erfr. Kujawierst.75,p.l.

Junge Dame sucht z. l. Okt.
eins. möbl Zimmer m.Pension u.

Familienanschl. Off. m. Preisang.
u. B. L. 28 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ein gut möbl. Zimmer mit
Pens, ist z. verm. Kasernenst. 9, II.

«l. 3iimet f̂cÄ:
Möbl. Zimmer mit Pension

zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Mein Grundstück 9 Morgen
Land, fow. Torswiese, g. Gebäude,
Materialhandlung, g. Lage a. See,
Chaussee und Bahn gelegen, ist
wegen anderen Unternehmens bill
z. verk. Auskunft erteilt Deinbek,
Wollmarkt 2. M. Szymanski, Adl.
Brnblsdorf b.Hopfengarten. (2007

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bsünhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Ckn Schleusendorf kl.Grundstück,
1) besteh, aus 4 Stuben u. 2 Morg.
Land u. i. Kl. Bartelsee ein grüß.
Grundstück, i. welch. e. Materialw -

u. Futterwar.-Gesch. betr. wurde,
nmst. zu sof. zu verk. od. zu verp.
A. Diesterbecb, Kl. Bartelsee 15.

“letreiiiefpeiiler
mit Geleiseanschluß für 12 000 M.
bei 3000 M. Anzahlung verkäuf¬
lich ; beste Getreidegegend. — Re¬
flektanten erfahren näheres durch
die Geschäftsstelle d. Ztg. unter
ST. H. 201. (185

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

6r. Mittllgstisch
von 12-3 Uhr.

Reichhaltige Mhstücks-
ll»d Abendkarte.

Tadellose Biere.
Kunterftein, Graudenz.
Reichelbräu, Culmbach.

Btttt«S$ifliitr.*WintiM.
Aufmerksame Bedienung.

313) fiussner.

Äzl frische Triakcier z.«-«.
F. Kankiewicz, Bleichfelde 22.

Lchlafsosa, Wasch tisch, ueueFleisch»v Maschine,Küchenspind,Radmant.
usw. zu verk. Danzigerstr. 36,1 r.

Elysium-Garten
b. uugüust.Witter. i. Theater.

Heute, Mittwoch:

Zweiter Liederabentz der

feipHgtr Sänger.
(Direktor Hanke.)

Donnerstag, d. 3. September:

Vsrletzter giebenbenb.
Täglich neues Programm.

Resrv.Pl. 50Pf.,nichtres. Pl. 30Ps.
Anfang 8 Ahr.

SSorbrhß.A Pfrenger u.t Elysium.

81 gutes »rbf. m 1.1
B nebst sämtl. Zubehör verkauft l

| eueittL ans Abzahlung (2221
| 0. Lehming, Kornmarktstr. 2. f

1 Eßtisch, 1 Sofa, 1 Bettftell
in. Matr. u. 1 Kopieepresse zu
verkaufen. Hempelstr. 31, I lks.

Ou verkaufen: 1 nußb. Bett-
0 stelle mit Matratz., a. Rollen,
fast neu,l Schlafsofa m.Aus zieh sitz,
1 eisernes Bettstell u. a Geräte.

Rinkauerstraße 13, II r.

Ein Federrollwagen ist zu
verkaufen. Kasernenstraße 7.

Fahrrad zu verkaufen.
2104) Struck, Luisenstr. 30, 1.

An NW. iiantito
n verleihen oder billig 8

zu verkaufen. (219 g
0. Lehmlng, Korumarktstr. 2. |

Einen kompletten (172

Dreschsnh
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

sind sehr billig zu ver-
IMlOyet kaufen. Lindenftr. 2.

Handnähmaschine u.

groß. Petroleumkocher, “MW
beides wenig gebe., billig zu verk.
Wo? zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

2 fast neue Repositorie» zu
verkaufen. Näh. Gammstr. 24.

Erneu kompletten 8pferdig.
gebrauchten (184

DaurMMch
in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Z«i«,
M aschine nbauan ft alt.

Mehrere InnfcnD Flasche«
3/

4 Ltr. Inhalt, Rotweinfacon, zu
verkauf. Schwanen-Apotheke.
$>toet eleg. eiserne Betten, Tisch,
v 2 Serviertische, russ.Samowar,
tupf. Kessel, Kleider, Stühle, Hüte,
Romane bill. z. vk. Bilhelmftr.6, II l.

Diekmanns Garten.
Wilhelmstraße.

Heute Mittwoch, den 2. Septbr. 03

zur Erinnerung
an die Schlacht bei Sedan r

Grösstes (235

WiWl-Kmtt!
ausgeführt vom Trompeterkorps
des Hiuterpomm Feld-Artillerie-

Regiments Nr. 53
unt. Leitung fein. Stabstrompeters

Herrn Gustav Vogel.
Illumination des ganzen
Gartens, Feuerwer k.

Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf.

Greys Conditorei
und Garten.

Morgen, Donnerstag, 3. Septbr.:

Gvsszor

Herrn Gustav Vogel.
Entree 20 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Ctoncordla. F
Heute,Mittwoch,2. Sept.

Vsttställdig neues!
Seasatiaas-Pragraaim.!

SaroitaFogerazi
Das Stimm ^ Phänomen, j

Rach Schluß der Vorstellung
im Parterre-Restaurant

Frei-Konzert “WM
des Dnmenorchesters Schnee¬
glöckchen, 6 Damen, 2 Herren.

Vogelwiese
(Patzers Etablissement).

Heute Mittwoch (Sedan)
von 5 Uhr ab:

Ach Gnrteukmert.
Um 10 Uhr:

Brillantfenerwerk,
sowie täglich

Bsrführaageaa.Schaa-iiad
Fahrgeschiiftea eest.R«azes.

Entree 10 Pfg. (191
Kinder in Begleit.Erwachsener frei.

Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollajch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendilch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Z archow.

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grurnauersche Onchdrnilrerri
Otto ®y«mhnlb in Bromberg^


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

